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Außenminister Eden leitet die Verhandlungen
„Journal" über -te englische Volksmeinung

Keine MißvttMndntffe !

Möglicherweise wird Außenminister Eden , wie Preß
Association meldet, den Vorsitz über die Donnerstag -
Sitzung der Locarnomächte übernehmen . Sollte jedoch
der Konferenz Ministerpräsident Baldwin beiwohnen , der
seinerzeit zusammen mit Sir Austen Chamberlain den
Locarnopakt für England Unterzeichnete, dann werde
Baldwin Konferenzvorsitzender sein.

Die Sitzung wird nicht im sogenannten Locarnoraum
des Außenministeriums stattfinden , sondern in dem
kleineren alten Kabinettsraum . Der Zeitpunkt für die
Eröffnung der Konferenz am Donnerstag »st bisher noch
nicht festgesetzt; die Sitzung wird jedoch voraussichtlich um
17 Uhr MEZ . beginnen.

Das englische Kabinett nahm in seiner Sitzung am
Mittwoch einen ausführlichen Bericht des
Außenministers Eden und des Lordflegel¬
bewahrers Lord Halifax über die Pariser Besprechung ent¬
gegen . Anschließend erörterte das Kabinett , wie ver¬
lautet , die Lage im Hinblick auf die Konferenz der
Locarnomächte am Donnerstag in London . Der parla¬
mentarische Reuter -Korrespondenz meldet, das Kabinett
habe sich bis zum Donnerstag vertagt , ohne irgend welche
Entscheidung zu treffen .

Auch der diplomatische Reuter -Korrespondent berichtet,
daß eine endgültige Entscheidung der englischen Regierung
über die Stellungnahme in den bevorstehenden Be¬
sprechungen noch nicht getroffen sei.

Kurz vor der Rückreise des Außenministers Eden von
Paris nach London teilte ein Mitglied der britischen Ab¬
ordnung einem Vertreter des Reuterbüros folgendes mit :

„Obwohl in den Pariser Besprechungen nur die Ober¬
fläche der Probleme berührt worden «st, besteht das Ge¬
fühl, daß die Lage nicht ganz so kritisch ist und daß viel¬
leicht eine Aussicht besteht , Verhandlungen mit Deutsch¬
land aus der Grundlage des Angebots
Hitlers in die Wege zu leiten ."

Der Sonderberichterstatter des „Paris Soir "
, Bertrand

de Iouvenel , meldet seiuem Blatt aus London , daß dort
die französischen Forderungen eine ziemlich heftige Rück¬
wirkung in der öffentlichen Meinung gegen¬
über Frankreich ausgelöst hätten . Der französische
Standpunkt werde nicht verstanden und man vergleiche
die heutige Haltung Frankreichs mit der , die es 1923 bei
der Ruhrbesetzung eingenommen habe. Die Beurteilung
der Politik des Reichskanzlers dagegen sei durch die Er -
klärungen . di? er Ward Price gegenüber abgegeben habe,
sehr viel günstiger geworden.

Der französische Außenminister Flandin traf am Mitt¬
woch um 22 .15 Uhr MEZ . mit seiner Begleitung in
Folkestone ein und setzte seine Reise nach London fort .

In politischen Kreisen in Paris verlautet am Mitt¬
woch abend , daß das Gerücht von einer beabsichtigten Er¬
weiterung der Regierung durch Ernennung von drei oder
hier Staatsministern nicht den Tatsachen entspreche . Die
gegenwärtige Lage rechtfertige keine Regierungs¬
umbildung Auch plane die Regierung für den Augen¬
blick keine Verlegung des Zeitpunktes der Kammerwahlen ,
die auf den 26 . April und 3 . Mai angesetzt sind .

.Ersakvertrag für Lvmrnv"
Ruhiges Urteil des „Journal de Geneve"

Das schweizerische „Journal de Eenöve" stellt in einem
Leitartikel fest, daß für den Fall eines Verstoßes gegen
den Rheinpakt keine Sanktionen vorgesehen
sind . Darin liege eine fast unüberwindliche juristische
Schwierigkeit, da für diejenigen Ratsmitglieder , die weder
an dem Versailler Vertrag , noch an Locarno beteiligt
sind , ein Eingreifen nur im Falle einer ausgesprochenen
Angrissshandlung gerechtfertigt wäre.

Dazu komme , daß der Rat zu Artikel 4 , § 3 des Rhein¬
paktes seine Beschlüsse einstimmig unter Ausschluß
der Parteien fassen müsse. Das bedeute, daß der Rat im
vorliegenden Fall so gut wie lahmgelegt sei. Man könne
von Deutschland für die Dauer der Verhandlungen über
ein neues Abkommen nicht die Räumung der entmilitari¬
sierten Zone verlangen , denn das Reich würde sicherlich
nicht darauf eingehen. Eine Verurteilung der Vertrags¬
verletzung wie im April vorigen Jahres würde sich als
praktisch nutzlos erweisen. Deutschland würde diese Maß¬
nahme nicht beachten .

Aus der Tatsache, daß der Völkerbund in London zu¬
sammentrete . scheine hervorzugehen , daß die Mächte ent¬
schlossen sind , mit Deutschland über einen Ersatzver¬
trag für Locarno zu verhandeln . WeUn den
„Opfern der Zuwiderhandlung " eine mehr oder weniger
platonische Genugtuung zuteil geworden sei, so werde
Hitler zweifellos zu Verhandlungen über einen neuen
Pakt bereit sein.

Die Aussicht auf eine Rückkehr in den Völkerbund
gebe dem Reich eine starke diplomatische Stellung .
Das Ziel der Verhandlungen müsse es sein, die
wefentlichen Bedingungen von Locarno , die sich für
die Befriedung Europas als wertvoll erwiesen

hätten , beizubehalten .

Deutsche Kriegsmarine gedenkt Lord Beattys
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Admiral

Raeder , hat den Marineattache in London, Kapitän zur
See Waßner , beauftragt , dem Ersten Seelord sein und der
deutschen Kriegsmarine Beileid zum Ableben des Groß¬
admirals Earl Beatty auszusprechen sowie die Vertretung
des Oberbefehlshabers und der deutschen Kriegsmarine
bei den Beisetzungsfeierlichkeiten zu übernehmen .

Bon Jlja
Es besteht der mit guten Gründen zementierte Der»

dacht , daß diese Gelegenheit einmalig ist. Man stelle sich
vor : Deutschland bietet Nichtangriffspakte sowohl
mit Frankreich , wie B e l g i en und gegebenen¬
falls Holland an ! England und Italien werden
eingeladen , dieses Paktsystem zu garantieren . Mit an¬
deren Worten also : Die ganze moralische , politisch« und
auch — militärische Macht der entscheidenden Großmächte
Europas steht in jedem Falle gegen jeden Angriff im
Westen!

Verstärkt wird dieses neue System der „Sicherheit
für Alle " durch einen Lüftpakt , dessen Gewicht auf der
militärischen Seite liegt . Das Gefühl der unbedivAte«
Sicherheit muß schließlich geradezu überdimensionale Aus¬
maße annehmen dadurch, daß alle bisherigen Fehler¬
quellen ausgeschaltet find.

Alle Verträge sind auf dem Fuße der Gleichberechtigung
und freiwillig ausgehandelt . Weder ein direkter noch ein
indirekter Zwang — der auch bei Locarno nicht geleugnet
werden kann ! ! — ist vorhanden . Verantwortung
Schuld und Sühne sind mit schärfster Sicherheit für jeden
Fall eines künftigen Vertragsbruches festgelegt.

Es ist ein System der Sicherheit , das „automatisch"
wirksam würde , das militärische Zusicherungen, sogar
Englands für die deutsch-französischen Grenzen — die
bisher von keiner Seite zu erreichen waren ! — bringen
würde , das diese Zusicherungen durch Italien ebenfalls
militärisch erweitern und auf Belgien und Holland aus¬
dehnen würde — ein System der Sicherheit also , das nicht
nur gleiches Recht und gleiche Sicherheit für alle , sondern
in erster Linie die Erfüllung aller jener immer wieder¬
holten französischen Forderungen und
W ü nsche bringen würde , die immer und immer wieder
zu hören waren und die von jeher als eine Voraussetzung
zur Befriedung Europas bezeichnet wurden ! !

Aber nicht nur das ! In einem Interview mit einem
englischen Journalisten ist diese Liste der erfüllten Wünsche
durch den Führer inzwischen noch einmal aus freien
Stücken erweitert und ergänzt worden, um das Gebäude

Der Wahlkamps
eröffnet

In der Deutschlandhall«
zu Berlin fand die erste
Wahlkundgebung statt :
Reichsminister Dr . Goeb¬
bels sprach in der riesi¬
gen . überfüllten Halle.
Gleichzeitig wurde die
Rede in mehr als 200 an¬
dere Säle und durch den

Rundfunk übertragen .
lScherl -Bilderdienst , K.)

Schach de « Kriegshetzern - er Well ! Jede Stimme dem Mrer !



des europäischen Friedens noch überwältigender und in
imposanter Größe vollends erstehen zu lassen .Ein Nlchtangriffsangebot an Oesterreich sowie an
Prag ist den anderen deutschen Angeboten gefolgt Die
deutsche Erklärung , nach Genf zurückzukehren , ist wieder¬
holt und dahin festgestellt worden , daß einem sofortigenWiedereintritt Deutschlands keine Schwierigkeiten mehr
entgegenstehen , die es unmöglich machen , daß Deutschland
nicht schon morgen in Genf in den Kreis der Nationen
wieder eintritt .

Welche Umwälzung historischen Ausmaßeskönnte von heute auf morgen das Gesicht einer neuen ,von allen Schlacken der Vergangenheit befreiten Zeit
formen , wenn die harten deutschen Entschlüsse der vergan -
c»"n »n Woche ebenso große Entschlüße auf der anderen
Seite oorfinden würden ! Was hat die französische
Jurisprudenz dem entgegenzustellen ? Sanktionen , das
vermeintliche Recht trockener Paragraphen oder Gedanken -
spielereien über ein militärisches Abenteuer ? Das eine
wie das andere müßte verhängnisvoll werden .

Deutschland hat das Unrecht der Vergangenheit liqui¬diert , um eine neue Zukunft aufzubauen . Es
hat das Baumaterial für diese neue Zukunft heranae -
schafft und nun wartet es . daß Hand angelegt wird .Das aber dürfte heute gewiß sein : Das Unrecht der
Vergangenheit wird nicht mehr zurückgerufen werden
können . Es wird nur neues Unrecht angehäuft werden
können und dieses Unrecht würde die Völker in
gleicher Weise treffen ! Es müßte zu grauen ,
haften Folgen führen , für die kein Staatsmann die Ver¬
antwortung übernehmen kann .

Man komme uns nicht und sage : „Wir sind getänWworden und deshalb können wir nicht glauben !" Wir ,

Die Garnisonen DentWonbS
ML Garnisonen des Friedens!

bestenfalls Deutschland , könnte diese Vorwürfe erheben ,wenn dem Frieden und der Verständigung mit Vorwürfen
und Anklagen gedient wäre ! !

Wo ist die Abrüstung der Welt geblieben , die
feierlich in hundert heiligen Versicherungen und in einem
Vertrage verankert wurde und aus die das deutsche Volk
fünfzehn Jahre lang wartete ? ?

Was ist das für ein Gefühl des ehrlichen und wirk¬
lichen Rechtes , das einem 76 - Millionen - Volk zumuten
könnte , auf die Bestimmung über sein eigenes Schicksal
und auch große Teile feines eigenen Landes zu verzichten ?

Dieses Recht ist und war das Recht des Siegers über
den Besiegten ! Das Recht der Gewalt und des Dik¬
tates ! Das Recht , das zum größten schreienden Unrecht
an der Zukunft und der Wohlfahrt der Völker wurde und
das es jetzt zu liquidieren gilt . Der Augenblick ist ge¬
kommen , in dem es gilt , diesen endlichen Schlußstrich zu
ziehen und den Blick von einer unglücklichen Vergangen¬
heit weg in den leuchtenden Morgen einer neuen Zukunft
zu lenken !

Aber so wie historische Entschlüsse selten das Ergebnis
einer Vielzahl der Meinungen sind , so sind auch histo¬risch e Augenblicke ei n m g l k g und selten Müssen-
artikel !

Es gilt das Werk der Verständigung zu besahen oder
Ne gebotene Hand ein letztesmal auszuschlagen ! Zu oft
schon war die Geschichte unserer Zeit die Tragik der ver¬
paßten Gelegenheiten und Deutschland kann seine Hand
nicht dazu reichen , die Verständigung und die Heiligkeit
der Verträge dadurch zu verwässern , daß es sie zur Dutzen -
ware werden läßt .

Auch zu diesem Thema sind aus dem Munde des
Führers in der erwähnten Unterredung mit dem eng¬
lischen Journalisten noch einmal klare und einvsutige
Worte gesprochen worden : Die deutschen Angebote be¬
stehen ! ! Sie können morgen ihr Ziel erreichen , wenn der
Gedanke der Verständigung überall lebt .

Was Deutschland aber nicht mehr kann , ist über eine
gewisse Grenze hinauszugehen , die die Umstände selbst
und einige allgemein anerkannte Grundsätze festlegen .

Deutschland wird nach den Worten des Führers seine
Angebote nicht noch einmal wiederholen können !

Rur wirkliches Mslchen schafft de« Friede«!
EMM Mütter warnen vor allen SanktionSseöaaken und Spitzfindigkeiten

Bte engiqchen Abendblätter beschäftigen
den bevorstehenden Londoner Besprechung !
meint , es seien augenblicklich nur geringe A

Die englischen Abendblätter beschäftigen sich ausführlich mit' '
>en . Der , S I a r"

. . _ . . „ . .Inzeichen dafür vor¬
handen , daß es zu einer vollständigen Einigung zwischen Paris
und London kommen werde . Der diplomatische Mitarbeiter
des Blattes hält es für möglich , daß di« Sitzung de» Välker -
bundsrates in London Tage dauern werde . Die
Franzosen gingen selbstverständlich daraus aus . die Rats¬
sitzung in einen Prozeß gegen Deutschland zu verwandeln
Unter derartigen Umstanden würde Deutschland jedoch niemals
in den Völkerbund zuruckkehren: das Gleich« treffe aus dl«
Sanktionsfrage zu, Die Franzosen , die wohl zusammen mit
LitwiNow und Tituleseu die Inkraftsetzung von Sankti¬
onen fordern wurden , würden jedoch ihr Ziel niemals
erreichen , da hierüber keine Einigung zustandekommenwerde .

Unter der Überschrift „Kühnheit ist das Beste " schreibt da»Blatt in einem Leitaussatz , die weitreichendste Lösung werde
nicht nur die beste, sondern wahrscheinlich auch die am leichte¬sten erreichbare sein . In England wachse die Stimmung , daß
Deutschlands Stellung , die der eines Sklavenftaates gleich « ,nicht länger aufrechterhalten werden dürfe . Es sei an der
Zelt , eine Zukunft ins Äuge zu fasten , in dxr Deutschland „mit
allen seinen Fehlern " wie andere Mächte behandelt werde .Das Rothermereblatt „Evenina News " schreibt, nur « in
wirkliches Verstehen aller Fragen könne den
Frieden in Europa herbeisühren . Juristische Spitzfindigkeiten
nach Genfer Art und kleinliche Plüsunaen dieser und jener
Vertragsrechte würde die Lage nur verschlimmern und nicht
regeln . Ein solches Verfahren würde der Sowjetregie¬
rung sehr gefallen ! Diese habe die Ausgabe , den west¬
lichen Nationen nicht den Frieden , sondern das Schwert des
revolutionären Kampfes zu bringen . Es sei bemerkenswert ,mit welchem Eifer der sowjetrussische Botschafter dem englischen
Äutzenamt mitgeteilt Hab « , daß seine Regierung Verhand¬
lungen mit Deutschland entschieden ablehne . Es sei bester zu
glauben , daß Hitler seinen Friedenswunsch ehrlich meine , und
daß hie Möglichkeiten für einen wirklichen Frieden in seinen
im Reichstag vorgebrachten und in seiner Unterredung mit
Ward Prices werter ausgearbeiteten Vorschlägen zu finden
seien . Es sei Zeitverschwendung , lediglich zu erwähnen , daß
infolge dek Rheinlandbesetzung durch Deutschland von ihm
unterzeichnet « Verträge wertlos seren. Auch wäre es Zeit¬
verschwendung . Deutschland aufzufordern , das Geschehen« un¬
geschehen zu machen oder irgendwelche Entschuldigungen oorzu -
bringen .

Die Verhängung von Sanktionen gegen Deutschland sei ein
so idiotischer Gedanke , daß es keinen Wert habe, überhaupt dar¬
über zu reden . Viel bester wäre es , von der Annahme auszu -
gthen , daß kern Land an einem Vertrag sestyaltrn werde , den
es als eine fortwährende Beleidigung seines nationale » Stol -
zev oder at » eine Gefahrenquelle für seine Oberhoheit betrachte .

Europa könne nur mit Deutschland verhandeln , wenn es di«
Vorschlag « des Führers im guten Glauben annehm «. Frankreich
Mist« Hinsehen, daß die Entsendung von Truppen »ach dem

Rheinland nicht als eine Bedrohung Frankreichs , sondern zu»
Wiederherstellung de» deutschen Stolzes bezweckt war . Frank¬
reich solle daher von der Annahme ausgehen , daß Deutschland
keine Forderungen mehr an Frankreich zu stellen , und daß es
kein« Armvifssabsichten hat . Tatsächlich Hab« Frankreich keine
andere Wahl , als zu verhandeln , wenn es einen wirkliche«
Frieden mit Ehren und nicht einen unruhigen Frieden wünsch«.

„Evening Standard " hebt hervor , aus der Unterredung des
Führers mit Ward Pricce gehe hervor , daß Deutschland kein«
Forderung mehr an Frankreich zu stellen habe und nicht daran
denk«, es anzugreisen . Da » Blatt schreibt weiter . Befürchtun¬
gen . es werde zu einem französisch-britischen Bündnis im Na¬
men d«s Locarnovertrages kommen, seien unbegründet . Die
Sfienttich « Meinung England « würde «in solches Bündnis as -
lehnen , selbst wenn einig « Rsgierungsmltglieoer es wünschte».

Vor einer neuen AdeWienWacht?
Die italienische Lustwass « hat «rneut VorstSsj« i»

das Innere Abessiniens unternommen . Di « Stadt Bedra Mar¬
kos in der Provinz Gotjam wurde heftig bombardiert . 88
Häuser gingen in Flammen aus . Fünf Einwohner wurden ge¬
tötet und einige verletzt . Bebra Markos liegt « kwa 2ÜÜ Kilo¬
meter nordwestlich von Addis Abeba . Die Stadt Jrgaalem in
der Provinz Sidamo ist ebenfalls heftig bombardiert worden .
Es wurden acht Tote und 32 Verwundete gezählt .

An der Nordfront sind aus beiden Seiten bedeutende Trup¬
penbewegungen im Gange . Dies vor allem im östlichen Tembien -
gebiet sowie aus der Straße , de« von Makalle nach dem Amba
Aladschi führt . Man erwartet hier , daß in dieser Gegend in
de« nächsten Tagen di« Gegner wiederum auf«inanderprallen
werden . In di«>« m Zusammenhang erinnert man daran , daß
der Negu « seinen Nrmeefühiern besohlen hat . sich jeglicher An-
grifsemanöver zu enthalten und nur Gefecht« anzunehmen , falls
von italienischer Seite aus ein Angriff erfolgen sollte .

Elend in Nordtramvaal
( Eigene Meldung .)

Infolge der ungewöhnlich langen Trockenheitsperiode sind
nach einem Bericht des Burger " Hunderte von Bauern in
Nordtransvaal ( Südafrika ) buchstäblich an den Bettelstab ge¬
bracht worden . In den Bezirken Zoutpansberg , Pietersburg ,
Potaietersrust und Waterberq gingen im Jahre 1935 über
lüOoüg Stück Rindvieh ein . Etwa ISVü Familien müssen von
der Regierung ernährt werden . Der Leiter des ArmenausschusteS ,Dr . van Royen , erklärte , in den achtzehn Jahren seiner Tätigkeit
«inen solchen Grad von Verarmung noch nicht angetroffen zu
haben . Die Heranwachsende Jugend werde in höchstem Maß «
durch Unterernährung gefährdet . Die Not habe zu einem
Ueberhandnehmen von Eigentumsdelikten geführt . In weiten
Teile » de? Landes sei in den letzten zwei Jahren nicht «in
Regentropfen gefallen . Landwirtschaftsminister Oberst Pertz ha«
sich auf «ine Inspektionsreise in das Elendsgebiet begehe « .

Sie Mu SlaalsiMmk keim MN
Murr MWW M MaM - SrulMgendes ErnMrungZyrogramm

Das japanische Kabinett trat am Mlttwvchvormlttag za
einer Sitzung zusammen , um sich Über die zu »erfolgend « poli¬
tische Linie schlüssig zu werden . Von seiten verschiedener Mi¬
nisterien wurden Ministerpräsident Hirota Vorschlag « für eine
neue nationale Politik unterbreitet .

Das Kriegsmlnisterinm schlug ein ans vier Punkten bestehen¬
des Programm vor . Dieses Programm sieht hie Erneue¬
rung der völkischen Grundlage «, ein « Verstär¬
kung der nationale « Verteidigung , eine Festi¬
gung des nationalen Leben » und schließlich eine E r -
Neuerung der Außenpolitik vor .

Die Vorschläge der Admiralittät umfassen ein « Re¬
gierung der Politik , ein« BervotfftänIrAUNg der Landesverteidi¬
gung . di« Außarbeitung einer neuen Finanzpolitik , die Erneüe -
rung und Zusamtnensastung der Außenpolitik und eine Verwal -
tungsresorin . Ferner werden einheitliche Maßnahmen ans dem
Gebiet der JN'dustriswirtschaft , der Rohstoffversorgung , der
Steuer - und Bevölkerungspolitik angeregt .

In Marinekreisen wird erklärt , daß man gegen eine parla¬
mentarische Regierung nichts etn -nwenden habe .

MmsA-rW-eni van Man- über Belgiens Haltung
In der belgischen Kammer gab am Mittwoch Minister¬

präsident van Zeeland die anqekündigte Erklärung
über die Haltung der belgischen Regierung zu der Lag «
ab . die sich für Belgien aus dem Memorandum der
Reichsregierung vom 7 . März ergeben hat . Die Kammer
war vollbesetzt .

Im Rahmen seiner Ausführungen über den Locarno¬
pakt machte der Ministerpräsident die Mitteilung , daß die
belgische Negierung im Einvernehmen mit der sranzSst -
lcken Regierung das französisch - belgische Mili -
tarabkommen vom Jahr « 192g einer Aenderung
unterzogen habe . Er gab einen Briefwechsel zwischen den
beiden Regierungen bekannt , in dem sestgestellt wird , daß
die Vereinbarungen aus dem Jahre 1929 aufgehoben
werden mit der Ausnahme der Bestimmungen , die die
Ausrechterhaltung des Kontaktes der
beiden General st Sbe zur Ausführung der im
Nheinvakt niedergelegten Verpflichtungen betreffen . Der
aeue Briefwechsel soll dem Völkerbund mitgeteilt werden .

Der Ministerpräsident verbreitete sich dann in ziemlich
klaren entschiedenen , aber jeder agressioen Haltung ent¬
behrenden längeren Ausführungen über die Grundsatz «
der belgischen Haltung in dem Streit zwischen Deutschland
und den Locarnomächten . Er beschäftigte sich dabei be¬
sonders mit der Wirkung der Remilitarisierung de «
Rheingebietes auf die sicherheitspülitische Lage Bel¬
giens und erklärte u . a . hierzu , daß auch eine Vertrags ,
müßige Remilitarisierung Belgien das Recht auf ergän¬
zende Maßnahmen gebe .

In diesem Zusammenhang erklärte van Zeeland zu den
Borfchlägen des Führers , daß darin Ideen ent¬
halten seien , die einen konstruktiven Charakter hätten und
die für Belgien von Interesse seien .

Immerhin müßten diese Anregungen unvollständig
bleiben , auch wenn man alle Möglichkeiten , die darin enj -
Laiten feien , verwirklichen würd » .

Es müßten andere , leichtvorstellbare Anregungen hin¬
zutreten , wenn man genügende und gerechte Kompen¬
sationen wiedersinden wollte für die Verminderung der
Sicherheit Belgiens , die die ständige Anwesenheit heut -
cher Soldaten in der bisher demilitarisierten Zone mit
ich ziehen würde . Das Problem sei durch den ..Gewalt -
ireich " Deutschlands kompliziert worden . ( ? ) Seine Lö -
ung dürfe nicht eine Belohnung für die Verletzung von

Verträgen darstellen . Deshalb müsse man das Mittel für
die Wiederherstellung der internationalen Ordnung
finden , und zwar auf einem geeigneten Wege , wobei man
ganz im Nahmen der Wirklichkeiten bleiben und alle
denkbaren Vorsichtsmaßregeln treffen müsse , um zu ver¬
hindern . daß die Ereignisse nicht der Herrschaft derjenigen
entglitten , die st « leiten müßten .

Hl « vorherrschende Sora « der Staatsmänner in diesen
Augenblicken müsse sein , alle » zu tun , um nicht nur das
gegenwärtige , sondern das künftige Kriegsrisiko
zuvermtndern und auszuschallen .

Er , van Zeeland , habe bereits in den Pariser Bespre¬
chungen auf die Notwendigkeit hingewiesen , zwischen allen
Staaten , die den Lscarnopertrag unterzeichnet hätten ,
und die zu ihrem Worts stünden , eine vollständige Einheit
de » Handelns , eine gemeinsame , feste und un¬
erschütterliche Front aufrechtzuerhalten . Belgien
sei entschlossen , vürbehaltlos an jeder Kollektiomaßnschme ,an jedem Schritt und an jeder Haltung teilzunehmen , die
gemeinsam von allen Locarnounterzeichnern und ganz be¬
sonders von Frankreich und England ausgehen würden .
Belgien bleibe auf dem Boden des Locarnovertrages so¬
lange , als er nicht durch eine andere Konstruktion mit Zu¬
stimmung aller interessierten Parteien ersetzt werde .

van Zeeland schloß mit einem optimistischen Ausblick in
dl « Zukunft und erklärte , daß die Pariser Besprechungen
seine optimistische Auffassung zu rechtfertigen schiene » .
Belgien sei vor allem daran interessiert , daß die Ordnung
wiederhergestellt und gesichert werde .

Der Präsident - es japanischen Staaisrates , Jtki . Ist zurück»
getreten . An seine Stelle tritt der bisherige Vizepräsident
Hiranima .

Baron Jkki wurde ln d« r letzten Zeit von der Armee heftig
bekämpft . Sein Rücktritt wurde mehrfach gefordert . 2kki ge¬
hört« zum engeren Kreisder älteren Staatsmänner
und Berater der Krone , den« » auch di« in der letzten Zeit ge¬
töteten bzw . zurückgetretenen Staatsmänner Saito und Makino ,
ferner der , Hofmarschall Suzuki , der Finanzmlnister Takascht und
der bisherig « Ministerpräsident Okada zuzurechnvn sind.

Di « japanische Press« stellt im Zusammenhang mit dem
Rücktritt Jkkis fest, daß das System der alten Staatsmänner
seinem Ende «akgegengeh « , da auch Prinz Salon der
letzt« Eenrö , beabsichtige , sich wegen seines Hohen Alt « » zurück »
znzi«hen .

Der neue Präsident des Staaisrates . der 7l jährig « Pars «
Hiranima , leitet , die nationalistisch « Dowegung Koka-
honscha, der auch General Araki angehört . Hiram ' ma wurde
von der Armee mehrfach für di« Stellung eines Ministerpräsi¬
denten kandidiert . In politischen Kreisen der Hauptstadt wird
in dem starken Wechsel an führenden Stellen nach dem Rücktritt
aller alten General « des Kriegsrates und der Neubesetzung der
wichtigsten Posten des Generalstabs im Kriegsministerium und
bei der Truppe eine weitere Auswirkung der Februarereignisse
erblickt. Die Presse bezeichnet die Ersetzung von Minami durch
General Ueda als besonders einschneidende Maßnahme . Die
Blätter höben ferner hervor , daß der neu« Kriegsministsr
Terauscht die Besetzung und den Arbeitsplan der neuen Regie¬
rung entscheidend beeinflußt habe , was politisch bedeutsam s« .

Es sei dem Kriegsminister gelungen , dle Forderungen der
Armee , vor allem in Bezug aus eine umfangreiche Verstärkung
des Heeres und eine aktivere Festlandpolitit zur Stärkung des
japanisch -mandschnrischtu Blocks durchzusetzen. Sn politischer»
Kreisen wird schließlich auch darauf hingewiesen , daß die in de «
bisherigen Erklärungen von Hirota und Baba zum Ausdruck
gebrachten Ansätze für Resormmaßnahmen auf dem Erbiet der
Sozialpolitik und auf finanziellem , wirtschaftlichem und agrar -
politischem Gebiet auf die Wünsche der Arme « zurückzusübren
seien. Die Armee habe derartige Reformen als wichtig « Vor -
anssetznag für eure Beruhigung in Heer und Poll bezeichnet-

Der englische Außenminister Eden « nd der Lordsiegel »
bewährer Lord Halifax trafen am Mittwoch gegen 18 Uhr. von
Paris kommend , in London ein .

Die Sitzung des englischen Kabinetts , die am Mittwoch
abend im Unterhaus abgehälten wurde , dauerte anderthalb
Stunden . Wie verlautet , ist eine weitere Kabinettssitzung aus
heute morgen angesetzt worden .

Das englische Oberbaus beschäftigte sich am Mittwoch mit
einem Antrag des Lord Charnwood , in dem die Revision der
VolkerbundZsakung gefordert wurde . Nach einer ablehnenden
Reaierungserkiaruilg durch Lord StanhopS wurde der Antrag
auf Revision der Völkerbundssatzuna zurückgezogen.Wie verlautet , wird der französische Kammerpräsident am
heutigen Donnerstag der Kammer vorschlagen , sich bis zumlg . März zu vertagen .

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg und der Außen¬minister Bsrger -Waldcnega werden am Freitag zu einem zwei¬tägigen Besuch in Budapest Eintreffen .ZN Warschau kam es am Mittwoch wiederum zu studentischenKundgebungen auf den Straßen . Die mehr als 30W Studenten ,die seit zwei Tagen die Technische Hochschule besetzt hieltenhabe » am Mittwoch das Hochjchulgebäude verlasse ».
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M Führers Friedensvorschlüge an - te Mit

Adolf Hitler deanlworlel englische Fragen
Der Führer «nd Reichskanzler hat dem bekannten

englischen Journalisten Ward Price eine Unter¬
redung gewährt » in deren Verlauf er eine Reihe
von Fragen , die sich auf die historische Neichstagsrede vom
7. März beziehen, beantwortete .

Erste Frage : Schlicht das Angebot des Führers
zu einem Nichtangriffspakt an alle Staaten an Deutsch¬
lands Ostgrenze auch Oesterreich ein? Wird die Tschecho¬
slowakei als Staat auf Deutschlands Ostgrenze gerechnet ''

Antwort : Ich habe meinen Antrag auf Abschluß
von Nichtangriffspakten im Westen und Osten Deutsch¬
lands allgemein aufgestellt , d. h . also ohne jede Aus¬
nahme. Dies gilt demnach sowohl für die Tschechoslowakei
als auch für Oesterreich.

Zweite Frage : Ist der Führer bereit , Deutsch¬
land unmittelbar in den Völkerbund zurückzubringen, so
daß die Vorschläge, die er gemacht hat , von dem Völker¬
bund behandelt werden können und Deutschland dabei
seinen vollen Platz als Mitglied des Völkerbundes sin-
nimmt ? Oder schlägt er vor , daß zu diesem Zweck eine
internationale Konferenz einberufen wird ?

Antwort : Ich habe für Deutschland die Bereit¬
willigkeit erklärt , sofort in den Völkerbund einzutreten ,
unter Aussprechung der Erwartung , daß im Lause einer
vernünftigen Zeit die Frage einer kolonialen Gleich¬
berechtigung und die der Trennung des Völkerbunds¬
statuts von dem sog. Friedensvertrag geklärt wird .

Ich glaube , daß der Abschluß der von der deutschen
Regierung vorgeschlagenen Nichtangriffspakte am zweck¬
mäßigsten von den betreffenden Regierun¬
gen direkt vorgenommen wird . Das heißt also, im
Falle der Pakte zur Sicherung der Grenzen zwischen
Deutschland einerseits und Frankreich und Belgien «nd
unter Umständen Holland andererseits von den zuständi¬
gen Regierungen und den zur Unterzeichnung einer Ga-
rantiepflicht eingeladenen Mächten , England und Italien .
Es wäre vielleicht gut , wenn die Länder , die durch diese
Pakte gesichert werden , zunächst einmal mit ihren zukünf¬
tigen Garanten in Fühlung treten würden . Die Nicht¬
angriffspakte mit den übrigen Staaten würden ähnlich
wie einst zwischen Polen «nd Deutschland verhandelt
werden, d. h. immer von Regierung zu Negierung . Im
übrigen würde sich Deutschland sicherlich nur freuen ,
wenn zum Beispiel eine andere Macht — sagen wir Eng¬
land — als unparteiischer Makler praktische Vorschläge
zur Lösung dieser Fragen machen würde .

Dritte Frage : Es ist wahrscheinlich, daß keine
französische Regierung , selbst wenn sie es wolle, noch vor
den im April stattfindenden französischen Wahlen auf
eine Erörterung ihrer Vorschläge eingehen kann. Ist
Deutschland bereit , bis zu diesem Zeitpunkt sein Angebot
aufrechtzuerhalten ? Wird Deutschland inzwischen nichts
weiter unternehmen , was die augenblickliche Lage erneut
ändern würde ?

Von seiten der deutschen Regierung aus wird an der
bestehenden Situation nichts mehr geändert . Wir haben
die Souveränität des Reiches wiederaufgerichtet und ein
uraltes Reichsgebiet in den Schutz der ganzen Nation ge¬
nommen. Wir haben daher von uns aus keine Veran¬
lassung, irgendwelche Termine zu stellen. Nur eines
Möchte ich hier aussprechen:

Daß sich die deutsche Negierung , wenn auch diese Vor¬
schläge, so wie so viele frühere , wieder der einfachen
Ignorierung oder Ablehnung verfallen sollten» Eu¬
ropa mit weiteren Anträgen nicht mehr wird auf -

dränqen können.
Vierte Frage : Wird der Führer , nachdem er das

Prinzip von Deutschlands völliger Souveränität über sein
ganzes Gebiet hergestellt hat , die Zahl der deutschen
Truppen im Rheinland aus freiem Willen auf eine
Streitmacht begrenzen, die offensichtlich für ein Offensio-
handlung gegen Frankreich unzureichend ist ?

Antwort : Die sogenannte „entmilitarisierte Zone"
wurde besetzt, nicht weil die Absicht, eine offensive Hand¬
lung gegen Frankreich vorzunehmen , besteht , sondern weil
die Aufrechterhaltung eines so ungeheuren Opfers einer
Nation nur denkbar ist und verantwortet werden kann,
wenn es auf seiten des Vertragspartners auf ein ent¬
sprechendes , sachliches und politisches Verständnis und da¬
mit auf eine angemessene Würdigung stößt . Nicht
Deutschland hat Verträge gebrochen ! Aber
seit der Annahme des Waffenstillstandes auf der Grund¬
lage der 14 Punkte Wilsons hat sich in Europa folgende
Gepflogenheit eingebürgert : Wenn ein Sieger und ein
Besiegter miteinander einen Vertrag schließen , ist der Be¬
siegte verpflichtet, ihn zu halten , während der Sieger sich
seine Haltunq nach eigenem Ermessen einrichten und aus -
leqen kann. Sie werden nicht bestreiten , daß die 14 Punkte
Wilsons und seine drei Ergänzungen einst nicht gehalten
worden waren , Sie werden auch weiter nicht bestreiten , daß
die Verpflichtung nach allgemeiner Abrüstung von seiten
der Sieger ebenfalls nicht eingehalten wurde . Auch der
Locarnopakt hat nicht nur die buchstaben -
mäßige , sondern eine politisch - sinn¬
gemäße Bestimmung . Hätte die am 2. Mai 1935
Unterzeichnete französisch-sowsetische Abmachung bei der Ab¬
fassung des Locarnopaktes schon bestanden, wäre selbstver¬
ständlich der Rheinpakt nie unterzeichnet worden . Es geht
aber nicht an . einem Pakt nachträglich eine andere Aus¬
legung oder gar einen anderen Inhalt zu geben. In
diesem vorliegenden Fall hat man sich aber nicht nur vom
Sinn , sondern sogar vom Buchstaben des Locarnopaktes
entfernt .

Der Abschluß des französifch -fowfetrussifchen Militär¬
bündnisses schafft für Deutschland eine Lage, die es
zwingt, auch seinerseits bestimmte Konsequenzen zu

ziehen, und nur die habe ich gezogen.
Denn der Sinn dieser Konsequenz ist . daß . wenn schon
Frankreich solche Militärbündnisse abschließt , daß nicht ein
politisch und wirtschaftlich so wichtiges Grenzgebiet des
Deutschen Reiches wehr- und schutzlos gelassen werden kann.
Dies ist die primitivste Reaktion auf ein solches Vorgehen.

Im übrigen glaube ich, daß vielleicht auch in England
nicht jeder Mann wissen wird , daß die bisherige sogenannte
„entmilitarisierte Zone" ungefähr genau so viele Menschen
besitzt, als die Einwohnerzahlen zum Beispiel des tschecho¬
slowakischen Staates oder Jugoslawiens ausmachen. Dieses
Gebiet erhält nunmehr seine Friedensgarnisonen , genau
wie auch das gesamte übrige Reich , nicht mehr und nicht
weniger . Von Anhäufungen einer Streitmacht für Offen-
sivzwecke kann schon deshalb nicht geredet werden , weil
Deutschland

1. von Frankreich nichts mehr zu fordern hat und nichts
fordern will ;

Um den Ausgleich der FMiiienlaskeo
Der Reichsbund der Kinderreichen als Organisation

der erbgesunden deutschen Vollfamilien hat zu dieser
Frage ein Rundschreiben an die führenden Persönlichkei¬
ten der deutschen Bevölkerungswissenschaft gerichtet, in
dem u. a . folgendes ausgeführt wird :

Die Lage ist so, daß auch die 1934 und 1935 eingstre -
tene Zunahme der Geburten noch nicht ausreicht , um
den deutschen Volksbestand zu sichern. Es geht nun um die
Frage , wie man diesem Ziele weiterhin näher kommen
rann . Ein Rückblick auf die geburtenpolitischen Maßnah¬
men , die in früherer Zeit alle sterbenden Kulturvölker
durchgeführt haben , ohne damit Erfolg zu haben , zeigt,
daß man damals grundsätzlich mit Fürsorgemaßnahmen
gearbeitet hat . Indessen konnten damit z. V . die Völker
des Altertums nur die Freigelassenen und die untersten
Volksschichten zu größeren Kinderzahken bewegen, wo¬
gegen man an die tragenden Schichten von Volk und
Staat nicht herankam . Frankreich verfährt heute ähnlich
und mit gleichem Mißerfolg .

Bei uns ist die Zahl der Frauen und Männer , die sich
durch keinerlei Not und Bedrängnis vom Kinderreichtum
abhalten lassen, zu gering , um damit allein die Volks¬
erhaltung sichern zu können, so daß das Ziel vor allem eine
Vermehrung der Vollfamilien ist. Solcher
Neubildung steht jedoch entgegen, daß durch die Entwick¬
lung in der Nachkriegszeit die Vollfamilie — Eltern und
Kinder — in allen Einkommensschichtenhinter die Klein¬
familie und die Ledigen zurllckgedrqngt worden ist und
deshalb in Fortkommen und Wettbewerbsfähigkeit
beschränkt ist , mindestens wird für die Kinder dieser
Familien ein soziales Absinken befürchtet. Das hält sehr
viele auch Gutgesinnte vom Kinderreichtum ab . die Aus¬
sicht auf eine Entschädigung durch Fürsorge kann jedoch
oiese Abneigung nicht bannen .

So dankenswert die bestehenden und angekundigten
Hilfematznahmen für Kinderreiche sind und so sehr darin
der fürsorgende Wille des Staates seinen Ausdruck findet ,
so kann doch im ganzen gesehen und mit früheren gebur¬
tenpolitischen Maßnahmen verglichen damit kein aus¬
reichender und bleibender Anstieg der
Geburtenziffer erhofft werden. Die Fürsorge wird

»ohl immer notwendig bleiben für die einzelnen , die rm
ebenskampfe unterliegen , ob kinderreich oder nicht , es
ürde aber einer Rückkehr zu ausreichendem Kindersegen
rmmend im Wege stehen , wenn die Vollfamilien als
stche generell auf die Fürsorge verwiesen würden und
rbei die nicht notleidenden Kinderreichen von einem
msgleich der Familienlasten ausgeschlossen blieben .

Die geschichtlichen Erfahrungen und die Notwendigkeit ,
»n Kinderreichen aller Volksschichten grundsätzlich wieder
ie volle Wettbewerbsfähigkeit im Lebenskampf zurück-
lgeben, weisen vielmehr auf eine bevölkerungs -
olitisch und rasfenpolitisch ausgerich -
ete Eeburtenpolitik hin . Ministerialdirektor Dr.
mit hat solche vor Jahresfrist in einer Veröffentlichung
mrissen . Damit würde , streng von jeglicher Art oon
Sohlfahrtspslege getrennt , eine übergeordnete ausglei -
ende Hilfe geschaffen , die nicht nur eine Hilfe in
estehender Not, sondern eine Erziehung zur Familien¬
ildung bedeuten würde , ohne den Entschluß hierzu durch
irsorgerischen Beigeschmack zu lähmen . Eine solche Eebur -
-npolitik müßte eine totale sein, um die aus fast allen
Gebieten überkommene Benachteiligung der Vollfamilie
»eitestmöglich zu beheben.

Die Erneuerung der deutschen Fruchtbarkeit hangt
»eniger oon einer Behebung eingetretener Notstände als
on der gesinnungsmäßigen Stärkung des
Sillens zum Kinde und davon ab , daß die Ner-
ältnisse, die solchem Willen ideell und materiell den Weg
erlegen , umgestaltet werden . Gewiß wird Kinderreichtum
nmer ein Opfer bleiben , aber es wird um so freudiger
etragen werden, wenn das erbitternde Bewußtsein der
stnreihung in die Fürsorge vermieden , dagegen das An-
chen der Vollfamilie und ihre Lebensaussichten wieder
estärkt werden und der berechtigte Elternstolz wieder
uflebt . Das gilt aber für alle Kreise des Volkes und das
evölkerungspolitische Ziel kann nur erreicht werden,

Ns i, l l s fürs nnlkiscks Mlitkt erfüllen .
Die Entscheidung drängt , nachdem der Höchststand an

gebärfähigen Frauen seit dem Jahre 1933 überschritten
rst und seitdem die wesentlich schwächeren Kriegs - und
Nachkriegsjahrgänge in das heiratsfähige Alter nach¬
wachsen. Mit jedem Aufschub sinken die Aussichten aus
Erfolg .

2 . ja selbst den Abschluß von Nichtangriffspakten vor¬
geschlagen hat mit dem Wunsche einer Garantie -
Unterzeichnung durch England und Italien und weil
dann

3. eine solche Anhäufung auch rein militärisch gesehen
nicht nur unnötig , sondern auch unvernünftig wäre !

Im übrigen soll es ja die Aufgabe der Zukunft sein , da¬
für zu sorgen, daß sich die beiden Länder eben gegenseitig
nicht mehr bedroht fühlen . Wenn Herr Sarraut
erklärt , nicht Zusehen zu können, daß die Festung Straßburg
durch deutsche Geschütze bedroht wird , dann sollte man erst
recht verstehen, daß aber auch Deutschland nicht gern seine
offenen Städte Frankfurt , Freiburg , Karlsruhe usw. von
den Kanonen der französischen Festungen
bedroht sehen will . Dieser Bedrohung wäre am eheste«
vorzubeuge», wenn - ie Frage einer demilitarisierten Zone
oon beiden Seiten gleichmäßig gelöst würde.

Fünfte Frage : Wird der Führer der Welt sagen,
warum er diesen speziellen Weg wählte , um seinen Zweck
zu erreichen? Wenn er erst seine Vorschläge gemacht und
dann die von Deutschland geforderte Gegenleistung dis Re¬
militarisierung des Rheinlandes verlangt hätte , würde die
Welt mit Begeisterung zugestimmt haben. Besteht ein be¬
sonderes Motiv für die Schnelligkeit der Aktionen des
Führers ?

Antwort : Ich habe mich schon in meiner Rede vor
dem deutschen Reichstag darüber eingehend geäußert . Ich
möchte daher nur ganz kurz Ihre Bemerkung behandeln ,
daß die von mir gemachten Vorschläge begeistert begrüßt
worden wären , wenn ich sie nicht mit der Remilitarisierung
der entmilitarisierten Zone verbunden haben würde . Dies
ist möglich . Leider aber nicht entscheidend .
Denn ich habe zum Beispiel einst einen Vorschlag von
300 000 Mann gebracht. Ich glaube , es war dies damals
ein sehr vernünftiger Vorschlag. Er war ganz konkret und
hätte sicher im Sinne einer Entspannung in Europa wir¬
ken können.

Er wurde auch ohne Zweifel von sehr vielen Menschen
gutgeheißen . Ja , selbst die englische und die italienische
Regierung hatten ihn sich zu eigen gemacht . Allein er er¬
fuhr trotzdem eine Ablehnung . Wollte ich also damals
die deutsche Rüstungsgleichberechtigung — deren morali¬
sches Recht wohl niemals bestritten werden konnte — tat¬
sächlich Herstellen und damit endlich eine brennende Frage
Europas beseitigen, so müßte ich wohl oder übel auf eigene
Veranwortung handeln .

Und diesesmal wäre es nicht anders gekommen .
Hätte ich diese Vorschläge erst der Welt unterbreitet ,

verbunden mit der Forderung eiuer endlichen Ausübung
aller Souveränitätsrechte in oer entmilitarisierten Zone,
so würde» sie vielleicht die verständnisvolle Zustimmung
der Welt erhalten haben, allein ich glaube nach meinen
Erfahrungen nicht mehr, daß wir jemals an den Ver¬
handlungstisch gekommen wären . Es ist aber nicht mög¬
lich , daß ein Vertragspartner gegen den Sinn «nd Buch¬
stabe» eines Vertrages handelt , ohne daß auch der zweite
dann feine Bindungen löst. Und dies habe ich getan !

Im übrigen : Wenn jemals zum Beispiel ein briti¬
scher oder französischer Staatsmann das Unglück gehabt
haben würde oder jemals haben sollte, ihr Volk in einem
ähnlich tragischen Zustand zu finden , wie ich mein eigenes,
dann würden sie, dessen bin ich überzeugt, unter gleichen
Voraussetzungen genau so gehandelt haben oder in der
Zukunft handeln . Das Urteil der Gegenwart läßt freilich
einer geschichtlichen Tat selten volle Gerechtigkeit zuteil
werden.

Das Urteil der Nachwelt aber wir- mir einmal nicht
bestreiten, daß es anständiger «nd auch richtiger war , eine
unmöglich gewordene Spannung zu beseitigen, um dann
endlich einer vernünftigen , von allen ersehnten Entwicke¬
lung die Tore zu öffnen, als aus irgendwelchen Rücksichten
entgegen dem eigenen Gewissen und der eigenen Vernunft
einen nun einmal untragbar gewordenen Zustand zu ver¬
suchen weiter aufrecht zu erhalten .

Ich glaube , daß , wenn die Vorschläge der deutschen
Reichsregierung akzeptiert werden , nachträglich einmal
festgestellt werden wird , daß damit Europa und dem Frie¬
den ein großer Dienst erwiesen wurde.

Ausklärende Plakate in den Wahllokalen
Der Reichsinnenminister hat weitere Anweisungen zur

Reichstagswahl gegeben. Durch einen Runderlaß an die
Nachgeordneten Behörden hat er bestimmt, daß die Wahl¬
listen und Wahlkarteien unverzüglich auf den laufenden
Stand zu bringen sind . Mit allen Mitteln ist eine ge¬
wissenhafte Aufstellung und Nachprüfung der Wahllisten
sicherzustellen . Die Ausscheidung der Juden und solcher
Mischlinge, die als Juden gelten , aus den Wahllisten , war
aus technischen Gründen nur teilweise möglich . Die Ein¬
tragung in die Wahllisten allein bietet also keinen Nach¬
weis für das Vorliegen des Wahlrechtes. Der Minister
verweist dabei auf die Strafbestimmung des 8 2 des Ge¬
setzes über das Reichstagswahlrecht vom 7 . 3 . 1936 , die bei
Mißbrauch des Wahlrechtes wirksam wird . In jedem
Wahllokal sind an auffallender Stelle Plakate über die
Wahlberechtigung anzubringen . In diesen Plakaten wird
ausdrücklich festgestellt werden, daß nicht wahlberechtigt
Juden sind , d . h . also solche Männer und Frauen , die von
mindestens drei der Rasse nach volljüdischen Eroßeltern -
teilen abstammen und daß ebenso nicht wahlberechtigt sind
die jüdischen Mischlinge, soweit sie nach den gesetzlichen
Bestimmungen als Juden gelten . Die Bekanntmachung
wird ausdrücklich bestimmen, daß sämtliche Juden sowie
die genannten jüdischen Mischlinge, die nicht wählen
dürfen , der Wahlurne fernzubleiben haben . Geben sie
dennoch eine Stimme ab , so setzen sie sich schwerer Be¬
strafung aus . Der Minister bestimmt schließlich, daß die
Kreiswählvorschläge und der Neichswahlvorschlag späte¬
stens am 19. März 1936 einzureichen sind.



/ Sie mlmMarlflerle Zone - wie sie vari
Das entmilitarisierte deutsche Gebiet umfaßte nicht weniaerals 27 252,76 Quadratkilometer auf dem linken Rheinufer und28 260,02 Quadratkilometer auf dem rechten Rheinufer, zusam¬men 55 512,78 Quadratkilometer Das sind annähernd zwMv. H . der Gesamtfläche des Deutschen ReichesAllein der rechtsrheinische Teil des entmilitarisierten Ge¬bietes w , mit 28 260,02 Quadratkilometer nur ganz wenigkleiner als Belgien mit 29 50« Quadratkilometer. Und das

ganze entmilitarisierte Gebiet mit 55 512 .78 Quadratkilometerwar ganz erheblich größer als Holland mit 34190 und die
Schweiz mit 41 300 Quadratkilometer.Wollte man westlich der deutschen Westgrenze ein gleichgroßesGebiet wie auf deutschem Boden entmilitarisieren, so würde es
folgende Gebiete umfaßen :

Belgien 29 500 Quadratkilometer
Luremburg 2 586 „Elsaß -Lothringen 14 507 ,Ein Drittel der Fläche der franzö¬

sischen Devartements Ard -nnes,Meuse , Meurthe- und Mosel,Vosges 7521 ,Arrondissement Belfort 610 »
54 724 Quadratkilometer

Wollte man die Entmilitarisierung auf französisches Gebiet
beschränken , dann würden von ihr etwa die Departements Ar-
dennes , Meuse , Meurthe- und Molel . Vosges , Smube -Saone,Doubs. Aisne. das Arrondissement Belfort und Ellaß-Lotherin-
gen mit insgesamt 55 371 Quadratkilometer betroffen .

Vor allem aber wirkte die Entmilitarisierung des deutschen
Rbeingebiets deshalb so ungewöhnlich scharf , weil dieses Gebiet
nicht weniger als 14 177 868 Einwohner das heißt 23 .3 v . H.oder beinahe ein Viertel der gesamten Bevölkerung des Deut¬
schen Reiches umfaßt.

Der Anteil der einzelnen deutschen Lander an diesen vier¬
zehn Millionen stellte sich folgendermaßen dar :
Preußen 10 166 821 oder 27,7 «/<> der GesamtbevölkerungBauern 965 685 „ 15 .3 «/« „ » -
Württemberg 174 605 „ 6 .9 „ «Baden 1808 078 „ 81 .8 °/« „ _
Hessen 10H416 78 3 »/, , „Oldenburg 51 263 „ 9,9 °/a „ ' „

Was das bedeutete , kann man an folgenden Vergleichs¬
zahlen ermessen:

Das entmilitarisierte türkische Gebiet in Thrazien kann
schätzungsweise allerhöchstens 200 900 Einwohner oder 2 v . H.
der Gesamtbevölkerung , das bulgarische und griechische entmi¬

litarisierte Gebiet zusammen vielleicht 300 000 oder rund 4 v.
H. der Gesamtbevölkerung zählen .

Die angenommene Entmilitarisierung von Belgien, Luxem¬
burg, Elsaß -Lothringen. Arrondissement Belfort und einem
Drittel der Departements Ardennes, Meuse , Meurthe- und
Mosel . Vosges würde , obwohl sie das sehr dicht bewohnte Bel¬
gien einschließt, nur eine Bevölkerung von rund zwölf Milli¬
onen treffen .

Beschränkte man die Entmilitarisierung westlich der deut¬
schen Westgrenze aus das oben genannte französische Gebiet von
55 371 Quadratkilometer, so käme nur eine Bevölkerung von
rund süns Millionen in Frage.

Diese großen Unterschiede rührten daher, daß das entmili¬
tarisierte deutsche Gebiet Landschaften von größter Siedlungs¬
dichte umschloß , so das Ruhrgebiet, das mit 1500 Einwohnern
auf ein Quadratkilometer zu den Stätten dichtester Siedlung
überhaupt gehört .

Am schlagendsten dürfte die Bedeutung des entmilitarisier¬
ten deutschen Gebietes aus einem Vergleich der in ihm kieaen-
den Ortschaften von über 20 000 Einwohnern mit den Ortschaften
gleicher Größenordnung in ganz Frankreich erhellen .

Ein solcher Versuch zeigte , daß im entmilitarisierten deut¬
schen Gebiet 77 Ortschaften von öder 20000 Einwohnern lagen,während ganz Frankreich an derartigen Ortschaften 84 . also nur
sieben mehr , zählt. Die 77 Kroß - und Mittelstädte im deutschen
entmilitarisierten Gebiet zählten zusammen 6 577 886 Einwoh-

Dke Stärke der Staate « Beruht a«f de« große« Männer«,
welche die Natur ihnen zur rechten Stunde geboren werden
läßt. Ausspruch Friedrichs des Große «.

ner, die 83 Groß- und Mittelstädre von ganz Frankreich ohne
Paris 6 743 479 Einwohner, also nur 165 593 mehr.

Welche Rolle dem entmilitarisierten Gebiet im Deutschen
Reich zukam, geht daraus hervor , daß von de» 243 deutschen
Ortschaften mit mehr als 29 909 Einwohnern nicht weniger als
77 oder 31 v H . im entmilitarisierten Gebiet lagen , und daß
im Jahre 1920 allein der Anteil des Ruhr - , des altbesetzten
Gebietes am deutschen Vinnenschiffahrtsverkehr 69,3 v. H. be,
trug.

Dieses Unrecht ist nun beseitigt worden . Deutschlands Wehr¬
hoheit besteht uneingeschränkt nun auch im deutschen Rheinland.Das ist aber keine Friedensbedrohung, sondern eine Friedens¬rat . denn Kur aus der Gleichberechtigung kann der Friede
wachsen .

Der letzte reußische Soldat gestorbe«
Im Ernst- und Lina-Arnold -Stift starb im hohen Alter non

95 Jahren der älteste Soldat des ehemaligen reußischen Mili¬
tärs . der Hausleineweber Christian Findeis . Der Veteran, der
eine stadtbekannte Persönlichkeit war, wurde am 26 . Avril 1841
in Fröbersgrün geboren . Er lernte nach seiner Schulzeit das
Weberhandwerk , erfüllte seine Militärpflicht bei der 2 . Kom¬
panie des reußischen Jägerbataillons und erlebte als Hornist
während der Wache auf dem Ereizer Oberen Schloß auch den
furchtbaren Brand auf der Ereizer Burg im April 1862 mit.
Nach seiner Militärzeit war Findeis fast vierzig Jahre laugals Hausmeister tätig.

Frankreichs / MUMche SlM
Frank H . Simon hat in der amerikanischen Zeitschrift ..Army

OrÄnanre " eine sehr bemerkenswerte Schilderung des Riesen¬
festungswalles an der französischen Ostgrenze gegeben. Gr
schreibt u . a . :

Die befestigt« Zone besteht aus einer Reihe von Stellungen,deren vorderst« Linie eine ununterbrochen « Kette neuzeitlichster
Werke bildet. Eine Front von 300 Kilometer wird etwa 300
Beton- und Stahlbauten enthalten. Diese Bauten sind gegenGas wie gegen stärkstes Artilleviefeuer widerstandsfähig . Die
Anlagen sind dem Gelände angepaßl und ko angeordnet , daß sie
sich gegenseitig mit Feuer unterstützen können. Gleichzeitig
können sie Gebiete senseits der Grenze unter Feuer nehmen.

Hochwald und Hackenberg sind die nördlichen Hanvtstntzpunkt«
des Systems zwischen Rhein und Mosel . Am Rhein sind alle
geeigneten Uebergangsstellen geschützt. Von der schweizerischen
Grenze bis Krembs , wo das neu« Kraftwerk liegt, sind die An¬
lagen unmittelbar am Flußuser.

Mer vor dem Fein- / Pop Rittmeister g> D. F. Kro « Se ? g « r

Als im Sommer 1914 die deutschen Armeen den Vormarsch I
antraten , setzte sich die feldgraue Lanzentruppe an die Spitze I
der endlosen Marschkolonnen. Vor der Front und auf der '
offenen Flanke fand sie ihren Platz und ihre Aufgaben . Mit 1Gewalt durchstieß unter Reiterheer den Schleier der feindlichen
Posticrungen, hielt den Gegner unter Aufsicht und verzögerte
sein Vorgehen . Die feindlichen Kavalleriedivistonen versagten
sich dem Kampf und wichen aus . Sie blieben im Bereich der
eigenen Truppenaufstellung kleben. So ist es nicht zu jenen
Reiterschlachten gekommen, die wir so heiß ersehnten . In schnel¬
lem Ritt sagten die deutschen Reiter nach der entscheidenden
Stelle , um ihre Schußwaffe zur Wirkung zu bringen. Zahllos
waren die Gefechte , wa die Eskadrons aus dem Sattel stiege«
und zur Flinte griffen . Nicht nur Dörfer wurden verteidigt,
sondern auch im Sturmangriff genommen.

Die vordersten Fühler waren die Fernpatrouillen. Sie hat¬
ten die Aufgabe , Kunde von der Stärke und den Absichten des
Gegners einzuziehen . Tagelang am Feind, nur mit der not¬
wendigsten Kost versehen, ohne Rast und Schlaf , keine Er¬
müdung kennend, erkundeten die vortrefflichen Spähtrupps .
Geländehindernisse kannte der deutsche Reitersmann nicht. Er
kam überall durch . Nach listiger Husarcnart bahnte sich das
Reitrrhäuflein seinen Weg durch die feindliche Heeresmacht ,
jede Minute eines Ueberfalls gewärtig. Eifrig waren die Rei¬
ter bemüht , in die Aufstellung des Feindes einen genauen Ein¬
blick zu gewinnen .

Volle Anerkennung muß auch den Meldereitern gezollt wer¬
den. Ohne eins Karte, in fremdsprachigem Land , legten sie,ernstlich bedroht , oft fanatisch verfolgt , 100 Kilometer und mehr
zurück und erreichten ihren Bestimmungsort. Man wird zugeben,daß auf einsamem Ritt der Tod , schwere Verwundung oder Ge¬
fangenschaft wenig Verlockendes hat. Solcher Mut steht Höher
noch als der Schlachtenmut, da es sich natürlich in der Masse
leichter kämpjt.

Während im Westen der Stellungskrieg die Reitergeschwader
Gehinderte, verfügten sie im Osten über weiten Raum, um gegen
Flanken und Rücken der weichenden Russen einzuwirken . Dm
September 1915 ging das Kavalleriekorps in Richtung Düna¬
burg vor . Trotz der Ueberzahl wurde die russische Heeres-
kavällene aus dem Feld geschlagen. Nun war der Weg frei.
Bald erschienen die schwarzweißen Lanzenslaggen hinter der
russischen Front und brachten Unordnung in das Etappengebiet.
Einzelne Slreifabteilungen belegten die Bahnlinien mit Spreng¬
bomben. Mit dem Bajonett wurden Soly und Smorgon ge¬
nommen . Auch die Attacke kam zur Geltung und zu Ehren.
Ungestüm brachen unsere Schwadronen gegen die durch ner -"N-
reichen Feuerüberfall verwirrte Infanterie vor und trieben sie
zurück. Aber zusehends verstärkte sich der Russe . Mit sü >ur¬
barer Wucht rannte er gegen die dünnen Linien der abgesesse¬
nen Reiter an. Zwei Tage lang hielten unsere Regimenter in
dieser drangvollen Lage aus und erwehrten sich der feindlichen
Flutwelle. Dann war ihr Verbleiben unmöglich. Obschon sie
eiken Schlachtenerfolg nicht exzielen sonnten , gelang es ihnen
doch, längere Zeit die weit überlegenen Kräfte zu fesseln , wo¬
durch sie an der Stelle der Entscheidung ausfielen.

Bei dem Siegeslauf in Rumänien 1S <6 fand die berittene
Waffe ihr eigentliches Eebrauchsseld . Sie zeigte geradezu er¬
frischende kavalleristische Leistungen . Unerwartet erschienen die
deutschen Reiter plötzlich in Ortschaften . Eine große Zahl von
Gefangenen und Geschützen wurde eingebracht . Wir kamen erst
zum Stehen, als russische Hilfe den Rumänen einen neuen
Halt gab.

Als die Fronten zum Stellungskrieg erstarrten, halfen die
Reiter der schwer ringenden Infanterie die riesigen Fronten
auszufullen . Und das war ein würdiger Abschluß der stand¬
haften Ausdauer, die die deutsche Kavallerie im großen Welt¬
ringen überall bewiesen hat.

Die beiden befestigten Zonen Hackenberg und Hochwald kön¬
nen sich im Bedarfsfall« selbständig nach allen Seiten vertei¬
digen . Sie sind mit elektrischen Kraftanlagen versehen, ferner
mit elektrischen Küchen . Lüstungsanlägen, Brunnen , laufendem
Wasser, Heizvorrichtungen . Nachrichtenzentralen und großen
Borratslagern an Verpflegung und Munition . Lichtbilder vom
Besuch des Präsidenten zeigen Eisenbahnen , die tief unter der
befestigten Zone laufen. Ferner ist eine Menge von Unter¬
kunftsräumen für ganze Kompanien eingerichtet Es gibt end¬
lich alle nötigen maschinellen Einrichtungen für Wiederher¬
stellungen und für den Bau neuer Gräben and Betonunler-
stände. Etwas Neues ist im Vergleich zu älteren Befestigungender Schutz gegen das Eindringen von Gas.

Alle Befestigungsanlagen find so gut wie unsichtbar. Nur
die Vorderseiten der Blockhäuser mit ihren Schießscharten sind
sichtbar, und selbst diese sind mit Netzen getarnt.

Wer sich an die Zitadelle von Verdun während des Kriegeserinnert , kann sich ein Bild vom Hochwald oder Hackenberg
machen, nur muß er die Ausdehnungen verlausend - und verzehn-
tausendfachen. Es sind tatsächlich ganze Städce unter der Erde
geschaffen worden wo nicht nur die Soldaten , sondern auch die
nötigen Zivilarbeitskräfte leben können Eine der größten
Unzuträglichkeiten des alten Systems , das ständig« Dröhnen der
Einschläge ist durch genügend tiefe Anlage vermieden .

Kurz gesagt, Frankreich hat seine neu« Grenze mit einer Art
Mndenburg-Lini« versehen. Dabei wurden die Erfahrungen des
Weltkrieges und der Nachkriegsjahre verwertet. Zwischen
Rhein und Mosel gibt es mindestens zwei unterirdische grpß«
Städte : Hackeicherg und Hochwald.

.

Deutschlands Westgrenze
Dauernd im Bereich des französisch -belgischen Fernieuers

leben :
in Baden 2 000 000 Einwohner,in der Pfalz 1000 000 »im Saargebiet 800 000 „im Rheinland 1500 000 „

Darunter die Großstädte Karlsruhe , Mannheim, SaarLrsicke«,
Aachen.

Die Rh-einbrücken von Basel bis Mannheim. Straßen - und
Bahnnetz in Baden, Pfalz, Saarland , Rheinland werden meist
von französischen Kanonen beherrscht.

Im Wirkungsbereich des französischen Feuers liegen die
Kohlengebiete :

im Saargebiet mit etwa 8 Prozent des deutschen Kohlei»-
bestandes ,im Aachener Gebiet mit etwa 3 Prozent des deutschen
Kohlenbestandes ,das Ruhrgebiet mit 65 Prozent des deutschen Kohlen¬
bestandes.

Don der deutschen Eisenindustrie liegen im französische »
Artillerie -Wirkungsbereich :

im Saargebiet etwa 12 Prozent,im Rheinland etwa 8 Prozent,im Ruhrgebiet etwa 65 Prozent.

Rö»tt mir Griechen gebrauchten Giftgase
Das Giftgas als Kampfmittel ist weder, wie

die Kriegsgreuelpropaganda im Weltkriege mit Vorliebe
behauptete , eine deutsche, noch überhaupt eine moderne
Erfindung , sondern ist uralt — alt wie die Kenntnis des
Feuers , das Prometheus dem Menschengeschlechts einst
zum Geschenk gemacht hat . Wurden die Feuerstellen , wie
das in den primitiven Wohnhöhlen prähistorischer Men¬
schen der Fall war . ohne Abzugskamin angelegt , so konnte
der Rauch nicht abziehen, und das darin enthaltene
geruchlose und unsichtbare giftige Kohlenoxyd mag in
kalten Wintern unter den in den Höhlen eng zusammen¬
gepferchten Bewohnern so manche Rauchvergiftung bewirkt
haben . Nicht lange dauerte es , bis der Mensch der Vorzeit
das gefürchtete Rauchgas zu meistern und es sich dienstbar
zu machen verstand . Höhlen, die von wilden Tieren
bewohnt waren , die der Urmensch aber für seine eigenen
Wohnzwecke geeignet fand , mögen nicht selten durch Aus¬
räucherung der ursprünglichen Bewohner von jenem mit

. Beschlag belegt worden sein . Was aber ist das anders als
der prähistorische Kampf um einen günstigen Unterstand,wie der Weltkrieg ihn oieltausendsach wiederholt hat , mit
Eisigas !

Im Heiligtum zu Delphi , unter dem Dreifuß
der Pythia , stiegen aus einer vulkanischen Erdspalte be¬
täubende Dämpfe — Giftgase — auf , die die Priesterin
in einem Trancezustand versetzten und sie zu ihren dunklen
Orakalsprüchen anregten .

Bald ermittelten die klugen Priester die wirksamen
Bestandteile dieses natürlichen Giftgases , das vornehm¬
lich in Schwefelverbindungen bestand, wie sie sich im
Staub mancher vulkanischen Eruptionsmassen in reich¬
lichen Mengen finden , und gingen dazu über , es als
sogenanntes „griechisches Feuer " künstlich herzustellen. Die
Nelzwirkung dieser Schwejelverbindungen soll, wie di«

ältesten Schriftsteller bekunden, schon früh dazu geführt
haben , es im Kriege zu verwerten .

So berichtet der griechische Geschichtsschreiber Thuky-
dides , daß die Spartaner bereits im peloponnesischen
Kriege bei der Eroberung von Platää jene Kenntnisse
gegen die Athener verwendet haben , und zwar hätten sie
Baumstämme ausgehöhlt , die an einem Ende mit Pech .
Schwefel und glühenden Kohlen gefüllt waren , während
am anderen Ende Blasebälge den erstickenden und gif¬
tigen Rauch in die Verschanzungen der belagerten
Stadt trieben . Auch die Römer benutzten das ihnen erst
spät bekanntgewordene griechische Feuer , dessen
Zusammensetzung jahrhundertelang geheim blieb , als
Brandgeschoß, das sie mit Katapulten in die hölzernen
Verteidigungsanlagen ihrer Gegner schleuderten.

Später 777- um oas Jahr 671 n. Ehr . -7- soll Kallinkss .ein Baumeister aus Heliopolis in Syrien , das griechische
Feuer in etwas modifizierter Form als sogenanntes
„byzantinisches Kriegsfeuer " wiedergefunden Haben . Es
soll aus Schwefel. Steinsalz , Harz , Äsphalt und gebrann¬
tem Kalk bestanden haben und aus Druckspritzen gegen die

einde geschleudert worden sein. Sicher spielt hierbei die
eimischung von gebranntem Kalk die Hauptrolle , der

sich , sobald er mit Wasser in Berührung kommt , auf eine
sehr Hobe Temperatur erhitzt : dadurch wurden die brenn¬
baren Bestandteile des Feuersalzes entzündet , und es ent¬
wickelten sich nun in den anderen Stoffen Dämpfe , di« in
Verbindung mit der Luft brisant waren .

Im Jahre 678 zerstörten die Byzantiner durch dieses
Kriegsfeuer die Belagerungsflotte der Araber vor
Kyzikos : 716 wurde die Hauptstadt Byzanz selbst zum
erstenmal durch griechisches Feuer verteidigt . Den größten
Triumph aber errang die Erfindung im Jahre 941. als
Kaiser Konstantin VII . mit seiner nur aus 15 Fahrzeugen
bestehenden Flotte mittels des byzantinischen Feuers die
aus mehr als tausend Schiffen bestehende Flotte der Russen
von Byzanz vertrieb und zum Teil zerstörte. Damals er¬
wies di« Erjindung ihre große knegsiechnische Wichtigkeit,

und deshalb ordnete der Kaiser an . daß sie für alle Zeiten
geheimgehalten werden müsse. „Ein Engel " , so schrieb er
in seinen Aufzeichnungen über die Staatsverwaltung ,
„brachte diese Wundergabe dem Kaiser Konstantin und
trug ihm auf , dieses flüssige Feuer , das aus Röhren Ver¬
derben aus die Feinde speit, einzig für die Christen und
nur in der christlichen Kaiserstadt Konstantinopel zu
bereiten ".

Niemand , so wollte es der Kaiser , sollte die Zuberei¬
tung kennenlernen : kein anderes Volk , wer immer es auch
sei . Deshalb ließ er selbst im Hause des Herrn eine Tafel
aufhängen , auf der mit großen Buchstaben eingegraben
stand, daß . wer dieses wichtige Geheimnis einem fremden
Volk verrate , als ehrlos und des christlichen Namens als
unwürdig erklärt werde : ihn . den niederträchtigen Ver¬
räter . treffe dis härteste und grausamste Strafe des
Himmels .
- Slber die Ironie der Weltgeschichte wollte, daß zur
Zeit der Kreuzzüge dieses byzantinische Feuer zur Ver¬
nichtung der Christen Verwendung finden sollte : die
Sarazenen , die seine zerstörerische Wirkung gekannt haben,
ließen es gegen die Schiffe der Kreuzfahrer los und rich¬teten furchtbare Verwüstungen damit an .

Auch die Chinesen kannten schon vor Jahrhun¬
derten den Gaskrieg , den sie mit „Stinktöpfen "
führten , die mit faulen , ekelerregenden Stoffen -77
Schwefelwasserstoff und Arsenverbindungen — gefüllt
waren . Bei günstigem Winde wurden die Stinktöpfe vor
die Linie des Feindes geworfen , wo sie zerbrachen und
den Gegner aus seiner befestigten Stellung verdrängten .Leonardo da Vinci empfahl schon Nauschgiftgas im
Stellungskampf . Und selbst in unserem eigenen Vater¬
lands wurden gegen uns selber schon sehr früh giftige
Kampfstoffe verwendet . Auf der Walstatt bei Liegnitz solldies am 9 . Novemebr 1241 der Fall gewesen sein , wo die
Tataren in der Schlacht giftige Gase verwandten und mit
ihrer Hilfe eine schon verlorengeglaubte Schlacht ge¬wänne «»- Dr . Hahn .
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Ostfriesisches Kunstschaffen
(ÄearH ^ ) erin ^ / Do» Verend de vries

Unter de» Malern ostfrieflscher Herkunst nimmt der kürzlich
in Holland verstorHene Auricher Georg Hering eine Sonder¬
stellung ein.

llm ein ähnliches Verspiel aus der Geschichte des Kunst¬
schaffens von Ostsriesen im Auslände zu finden, mutz man bis
gegen Ende des siebzehnten Jahrhundert zurückgreifen . Damals
zog der Emder Ludolf Backhuiken nach Amsterdam und
wurde dort , um 1700 etwa , einer der begehrtesten Künstler des
Soestiickes seiner Zeit . Vor einigen Tagen erst wurde in einem
Aufsatz des Museumsleiters Dr. Riewerts in oer „Ostsriesrfchen
Tageszeitung" daraus hingewiesen. daß neben Werken anderer
ostfriesischer bildender Künstler vor allem auch das Werk Back-
huisens , soweit es sich im Besitz des Landesmufeums befindet,
neu ausgestellt worden ist.

Wir werden scheu , wie sich auch Georg Hering mit ostsriesi-
scher Zähigkeit in Holland durchsetzte.

Georg Hering wurde als Sohneines SeminaroLer -
kehrers in Aurich geboren. Die Eltern zogen später nach
Northeim, wo der Sohn das Gymnasium besuchte. Nach Beendi¬
gung der Schulzeit wollte er Kunstmaler werden, aber sein
Vater wünschte , daß er dann vorher das Malerhandwerk
erlernte. Das geschah, und der spätere Künstler hat dies , wie
er mir einmal erzählte, niemals bereut Nach der Erlernung
des Malerhandwerks besuchte Hering die Kunstgewerdes chule in
Hamburg und machte dort sein Examen als Zeichenlehrer . Aber
das Erzieherische lag ihm nicht. Er zog nach Berlin und wurde
dort Schüler von Lovis Lorinth . Später führten ihn län¬
gere Studienreisen nach Paris , Südfrankreich und Holland.

Holland wurde seine Wahlheimat.
Mit Unterbrechungen lebte und arbeitete er während der

letzten Halste seines Lebens in Volendam , wo er feinen
ständigen Wohnsitz hatte.

Wer Volendam aus der Zeit vor dem Abschluß der Land -
xewiimung«arbeiten an der Zn .-derse« kennt , kennt auch die
Hünengestalt dieses Malers . Er war eine der markantesten
Erscheinungen der Künstlerkolonie dieses malerischen Fischer¬
dorfes der Niederlande . Man merkte ^ dieser deutsche Maler aus
Ostsriesland hat sich hier durchgesetzt. Der Prinzgemahl selbst
besucht ihn und wandert mit ihm durch die schmalen Dorfgassen.
Er erhält Aufträge aus vielen Ländern, besonders aus den
Vereinigten Staaten .

Wie war es nun, als Georg Hering zuerst nach Volendam
kam ?

Wenn wir uns das vorstellen, ist es vielleicht so gewesen:
Der malerisch« Ort, den seinerzeit Hans von Bartels für die
deutschen Künstler entdeckt hatte wie etwa Mackensen Worps¬
wede sür die berühmten ersten Fünf , nahm ihn gefangen. Nicht
der Ort an sich so sehr als vielmehr der uralte Fischerstamm in
seiner herben Art und eigentümlichen Volkstracht. War es
zunächst die Buntheit dieser Tracht und die farbenfrohe Bema¬
lung der Fischerhäuschen und Zugbrücken au den zahlreichen
kleinen Wasferlänfen hinterm Deich , die ihn auzogen, so kam im
Laufe der Jahre doch ein weit tieferes Moment hinzu.

Er lebte mit den Fischern und ihren Familien , teilte ihre
Nöte und Sorgen im bitter» Kampf ums tägliche Brot , das
schwer bei harter Arbeit auf See geholt werden mutzte. Er
trat ihnen näher als viele andere Künstler, di« dort wirkten .
Nicht zum geringen Teil hals ihm dabei di« Sprache , die er als
stammverwandter Ostsriese , der er zudem für die Fischer war,
bald beherrschte. Er gewann das Vertrauen dieses wortkargen
und insichgekehrten Menschenschlags wie kaum einer vor ihm es
in ähnlicher Lage mit Fischerleuten fertiggebracht hat.

So lernt er denn, auch aus eigenem Erleben heraus, bald
anderes erkennen und gestalten als spielerische Buntheit von
Farbengegensätzen : mehr und mehr zeigt sich der Ausdruck des
Seelischen in seiner bedeutenden Bildwiskunst. Sie steigert sich
in den großen Gruppenbildern von Volendamer Fischern , wie
„Am Häfen"

, „Alt und jung als Volendam"
„Bibelstunde" .

„Kaffeestunde "
. „Alte Fischer in Volendam"

. „Christus und die
Fischer"

, um nur einige zu nennen, zu hoher Wirkung. Um

dies näher zu erklären, bedürfte es guter Wiedergaben dieser
Gemälde. Leider ließ sich das nicht ermöglichen. Wie stark der
Ausdruck des Seelischen in Herings Kunst ist , läßt sich am besten
hieraus ersehen : Deutlicher als aus den Gemälden erkennt man
das ieelische Moment aus dem graphischen Werk dieses Künst¬
lers . Am eindringlichsten spricht es aus seinen Radierungen.
Ja . so merkwürdig es ist : Wiedergaben seiner Gemälde von
Fischertypen in Zeitschriften, die sich auf di« Verwendung von
Schwarzweiß- Klischees beschränken und also aus die Farbe ver¬
zichten mästen , gewinnen . Farbe besticht. Schwarzweitz dagegen
ist unbestechlich in keiner Wirkung — namentlich wenn es sich
um die Erzielung eines seelischen Eindrucks handelt. Dies«
Feststellung trifft , wie wir glauben, auf die Struktur des
Künstlers Georg Hering zu. Zu verallgemeinern ist sie natür¬
lich nicht.

Im vergangenen Monat war in Ostfriesland Gelegenheit,
eine Eeora - Hering-Gedächtnis-Ausstellung zu besichtigen . Es
war in Norden. Wir haben darüber in der „Ostsricsischen
Tageszeitung" berichtet . Leider könnten die etwa vierzig Bilder
und Radierungen , Leihgaben aus Auricher und Norder Privat¬
besitz, nur an zwei Tagen gezeigt werden. Vielleicht ließ« sich
eine solche Gedächtnis-Ausstellung auch in anderen ostsriesischen
Städten herbeiführen. Wir möchten dies hiermit anregen.
Nur : die Auswahl mutzte strenger und mehr im Sinne des toten
Künstlers sein.

Wenn wir an di« Norder Schau, die die Zeitspanne von
etwa 19l)g bis 1926 im Schaffen Herings umfaßte, zurückderrken ,
erinnern wir uns an zwei früh« Proben lewer Bildniskunst :
an eine Kohlezeichnung , Kopf eines Fischers l19l0 ) . der von
äußerst lebendiger Wirkung ist, und an eine Radierung der
Volendamer Frühzeit, Kopf einer Fischersfrau ( 1911) , der
in all seiner Verkniffenheit und Fältchenzerknittertheit beson¬
ders treu und echt geätzt ist. Dies« beiden kleinen Arbeiten , so
schlicht sie sind, zeigen, wie früh schon Hering ein guter Por¬
trätzeichner war. Rückschauend läßt sich aus Blättern wie diesen
und auch aus manchem Vollbild aus jenen Jahren der später«
Schöpfer der großen Voledamer Gruppenbilder, den man mit
keinem geringeren als Frans Hals verglichen hat , «rahnen.

Die Norder Georg - Hering - Gedächtnis - Schau
war in mancher Beziehung aufschlußreich . So konnte man fest¬
stellen , daß Hering nicht nur im Malen von Bildnissen, sondern

auch vor der Landschaft Gutes geleistet hat. Zwei Bilder (Tom*
per« ) aus dem Jahr« 1915 beweisen es . „Aus Monnikendam'
und „Bei Uitdam" . Sie sind so duslig und lubtil gemalt, daß
sie über Lovis Lorinth ( dessen Schüler Hering warf hinweg
an di« großen sranzöstschen Impressionisten erinnern. Und dann
gab es da ein Porzellan -Stilleben , das sehr sein gemalt ist.

Dies nebenbei .
Die Stärke dieses Malers beruht jedenfalls auf seiner Be¬

gabung für die Wiedergabe des Seelischen im
menschlichen Eesichtsausdruck . Immer tiefer und
eindringlicher hat er diese Fähigkeit in seinen Volendamer
Gruppenbildern ausgestaltet. Darin liegt seine Bedeutung als
Künstler. Hinzu kommt, daß das Schicksal ihn berufen hatte,
der Maler -Chronist eines Fischerstamms zu werden, den es heute
nicht mehr gibt.

So umwittert Tragik die letzten Lebensjahre Georg Herings.
Vielleicht tonnte auch er, wie jener Medembliker Fischer , der
vor einigen Wochen aus grenzenloser Verzweiflung heraus den
gewaltigen Absperrdamm vor der ehemaligen Zuidersee mit

gsgsn spt -ocis t-lsui -

Dynamit in di« Lust zu sprengen suchte , den technischen Wahn¬
sinn nicht begreifen, durch den Tausende von Menschen — wenn
auch aps gesetzliche und ordnungsmäßige Weise — genötigt wur¬
den, ihrem von den Vätern ererbten Fischerberuf zu entsage«
und Bauern zu werden — tn einem Land, das ohnehin nicht
weiß, wohin mit seinen Bodenerzeugnisten. Wir wissen es nicht.

Sicherlich aber hat diese plötzliche Umgestaltung der Lebens-
Bedingungen und die Abschnürung von der freien See auch die
Volendamer Künstlerkolome empfindlich getroffen. Und keiner
war mit Volendam und seinen Fischevlenten so verwachsen , wie
der Maler Georg Hering, der dazu berufen war. di« Buntheit
einer aussterbenden Volkstracht und das herbe Menschentum
eines ganzen holländischen Fischerstamms in unvergeßlichen
Typen für die Nachwelt sestznhalten.

Wenn auf einen seiner Künstler, dann kann Ostfriesland
auf diesen Sohn seiner Erde stolz sein.

2n öer westlichsten Garnison öes Reiches
Unser Ziel ? . . . Nach Trier , zur Stadt der Porta

nigra , zur westlichsten Stadt und jetzt westlichsten Garnison -
stadt des Reiches. Dort an der Mosel, in dieser alten
Vorkriegsgarnison wollen wir den Geist des Erenzstädters
erkennen . Es sei gleich hier gesagt: Größer kann die
Ueberraschung und kann der Jubel einfach nirgends ge¬
wesen sein.

Auf der Fahrt durch das befreite Land des Reiches
werden uns unvergeßliche Bilder geschenkt. Im Ruhr¬
gebiet flattern die Fahnen im zuckenden Schein der
Hochöfen. Ansturm auf jeden Zsitungsverkäufer der
Bahnhöfe , in den Abteilen wird die Führerrede von Hand
zu Hand gereicht . In Köln schallen die Lieder , hallt der
Marschtritt und in dem kaum endenden Fackelzug der
Parteigliederungen und in den Dutzenden der Fahnen
grüßt ganz Köln ergeben und ergriffen und dabei doch auf
die eigene temperamentvolle Art des Führers Tat .

Eine kleine Episode sei nicht vergessen : Ueber dem im
Nachtdunkel verschwindenden Dom braust ein Flugzeug .
Alle Köpfe recken sich hoch . Nur zwei Bordlichter sind zu
sehen . Eine Maschine der Luftwaffe ? Kein Mensch weiß
es . Aber man will es jo und die Menge sieht in den

Lichtern die neue Wehrhaftigkeit des Rheinländer . Sa
lebt der Stolz hier in vielen kleinen Bildern . Und jeder
Soldat , der sich zeigt, wird laut bewundert und beklatscht .
Weiter nach Westen, Richtung zur Grenze, nach Belgien ,
Luxemburg , Frankreich , Spannung fühlt man . als man
sich der Mosel nähert . Wie wirds in Trier sein?

Vom ersten Schritt ab schenkt uns die westlichste Stadt
ihr ganz heißschlagendes deutsches Herz. Schon bevor man
mit dem Eauinspekteur dieses Kreises , des Gaues Ko¬
blenz-Trier . spricht und mit dem Kreispropagandaleiter
durch das Flaggenmeer der Moselstadt fährt , weiß man
Bescheid . Hier , wo vor dem Kriege eine ganze Division
lag . wo während der Besatzungszeit nicht weniger als
20 OVO Franzosen und darunter fast 5000 Schwarze, und
gerade Spahis , herrschten, wo deshalb die Zeit der Ver¬
sailler Ketten mit am stärksten empfunden und die deutsche
Schmach am stärksten durchlitten wurde , war die Reaktion
auf die schicksalsgroße Wandlung und Befreiung am un¬
mittelbarsten .

Während der Rede waren die Straßen leer , dann
Sturm auf den Hauptbahnhof und endlich zum Westbahn-
hof, wo das Bataillon unter Oberstleutnant Schoenbeck

Besuch Im EiSineerNnol
NordlSndkscher Neisebrief von Fritz LSwe

In Amerika sagt man . Filme seien konzentrierte
Gefühlsäußerungen , die. in Blechbüchsen verpackt , ihren
Weg um die ganze Welt machen . Und nirgends m der
Welt kommt die Zauberlaterne des Films mehr zur Gel¬
tung als hier im äußersten Thule .

In den Weltstädten , den großen und kleinen Provin -
ziaistädten , auf den verschiedenen Kontinenten dient der
Film in erster Linie dem Vergnügen . Anders im hohen
Norden. Hier bietet sich dem Filnt ein weit umfassenderes
Betätigungsfeld . Liegen doch diese kleinen Orte des Nord¬
landes viele Tagreisen entfernt von jeder größeren Stadt .
Keine Bahn , keine Luftverkehrslinie verbindet sie mit der
Außenwelt.

Wenn draußen auf dem Eismeere der Sturm sein
schauriges Lied singt, Eisberge krachend zerschellen , der
ewig rieselnde Schnee in den Straßen zu Bergen steigt, sitzt
die Einwohnerschaft des kleinen Städtchens Tromso
wohlgeborgen im behaglich durchwärmten Lichtspieltheater.
Das städtische Kino hier ist das reine Schmuckkästchen.

An den Wänden Gemälde hervorragender Künstler . In
bunter Farbenpracht Darstellungen aus dem nordischen
Märchenreich . Das Kino schwimmt in einem Meer von
Licht . Es braucht dies nicht wunder zu nehmen. Die
Wasserfälle der Umgebung , in elektrische Kraftquellen ver¬
wandelt , spenden Licht zu lächerlich billigem Preise . Griegs
herrliche Lieder durchbrausen den Raum . Das Orchester
klein, aber ausgezeichnet.

Nirgends sah ich ein so erwartungsfreudlges Publikum .
Seine Zusammensetzung ist hochinteressant. Neben jungen
Mädchen sitzen Matrosen . Arbeiter . Eismeerschiffer, Lotsen.
Die eigenartigsten Besucher aber sind Lappen in ihrer
bunten Tracht . Allerdings findet man unter ihnen im
Theater nur jüngere Leute . Aeltere Lappen besuchen das

Kino nie . Die Gründe hierfür sind religiöser Natur . Sie
befolgen genau die Worte der Bibel „Du sollst dir kein
Bildnis machen"

. Aus demselben Grunde gestatten sie auch
nicht , daß man sie photographiert . Aber die jüngeren
Lappen kommen von ihren verschneiten Bergen herab und
staunen wie fröhliche Kinder die bunte Welt des Filmes
an , von der sie sich in ihrer Wildnis niemals träumen
ließen.

Man empfindet es lebhaft : Im grauen Einerlei des
schweren und gefährlichen Lebens an der Felsenküste des
Eismeeres lebt in den Bewohnern dieser entlegenen Städt¬
chen die Sehnsucht nach der Ferne . Als Retter in
der Not ist der Zauberer „Film " mit seiner geheimnis¬
vollen Wunderlampe erschienen . In seinem Zauberspisgel
zeigt er ihnen die lachende , lockende Welt da draußen .
Freigebig schüttet er aus seinem Wunderhorn alles , was
einsame Menschen ersehnen und erträumen . Ein Bilder¬
buch entrollt er vor ihnen , in dem sie nicht müde werden
zu blättern . Ohne vieles Kopfzerbrechen genießen sie die
flimmernde Mannigfaltigkeit des Lebens . Und sie sehen ,
daß in den weiten Fernen die Menschen gleich ihnen rin¬
gen , kämpfen, lieben und leiden.

Auch in Norwegen hat ein förmliches Wettrennen der
verschiedenen europäischen und amerikanischen Filmgesell¬
schaften um den skandinavischen Markt eingesetzt . Sich die
Sympathie des Publikums an der norwegischen Küste zu
erringen , ist aber durchaus nicht so einfach . In Hammerfest,
Tromsö , Vardö . wie überhaupt in fast allen norwegischen
Städten , gehören die Kinos der Stadtverwaltung . Bei der
verschiedenartigen Zusammensetzung des Stadtrates findet
eine sorgfältige Auslese der angebotenen Filme
statt . Die Lebensanschauungen der in den einsamen Küsten¬
orten des Atlantischen Ozeans und des Eismeeres wohnen¬
den und ständig in hartem Kampf mit den Naturgewalten
liegenden Bevölkerung sind naturgemäß in vielen Bezie¬
hungen von den unseren grundverschieden. Filme , die nur
mit aufreizender Äsphalterotik hantieren , sind wenig

beliebt . Solche mit hervorragenden Sportleistungen hin¬
gegen desto mehr. Viel Erfolg haben auch Filme , die ver¬
blüffende Sensationen enthalten , moderne Eesellschafts-
filme und vor allem fröhliche , übermütige Lustspiele.

Man glaube nicht , daß man in den Kinos der kleinen
Städtchen des hohen Nordens irgendwie minderwertige
Filme zu Gesicht bekommt . Das Beste ist gerade gut genug.
Das Publikum dort oben will sich nicht nur unterhalten ,
es will lernen , sogar sehr viel lernen .

Die Damenwelt der Küstenplätze ist , was neue Moden
apbelangt . die im Film gezeigt werden, recht kritisch ein¬
gestellt. In Tromsd , Hammerfest und in anderen Kiisten-
plätzen gibt es keine Vorführungen mit Mannequins , und
Modezeitungen kommen ^ nur vereinzelt herauf . Also muß
auch hier der Film , der Allerweltshelfer , einspringen . Mit
großen Augen verschlingen die jungen und älteren Schönen
die neuesten Modeschöpfungen der Eesellschaftsfilme. Und
wehe , dreimal wehe , über die Geschäftsreisenden, die. der
Aufklärungsarbeit des Films nicht Rechnunng tragend ,
ihrer Kundschaft Altertümer verflossener Saisons anzu¬
bieten versuchten .

Wenn ein Seestuck gezeigt wird oder ein Film , in dem
Dampfer , Segler , Fischerboote. Häfen . Leuchtturme auf der
Leinwand erscheinen , sitzen gleichfalls erfahrene Kritiker
im Parkett . Kritiker , die mehr von der Sache verstehen als
die erfahrensten Filmregisseure. Diese Seebären wissen
genau Bescheid im Labyrinth der Bojen und Baken , der
schwimmenden und feststehenden Seezeichen, die zur Be¬
zeichnung des Fahrwassers dienen . Wenn in der Takelage
eines Seglers der geringste Fehler vorhanden , merken sie
es sofort. Man kann diesen Seeleuten nicht wie Landratten
ein X für ein ll machen . Sie kennen sich aus . Wenn der
Regisseur feststehende Feuer , Blink - und Blitzfeuer ver¬
wechselt hat , oder wenn bei der Anordnung

'
der Segel

Böcke geschossen sind , klingt lautes Gemurmel oder herz¬
liches Lachen durch den Raum .

Kino auch jenseits des Polarkreises . , .



eintraf . Kaum konnte es sich durch die Menschen den Weg
bahnen . Das wird von dem Einzug der grauen Bürgendes Friedens , der Ehre und der Kraft berichtet: mit einer
Hand grüßte die Bevölkerung und winkte sie , mit der
anderen wischte sie sich die Tränen der Ergriffenheit und
des Glücks aus den Augen . Wer Trier in diesen Stunden
kennenlernte , der weiß, wie wahr dieser Bericht ist , wie
gewaltig die Kundgebung am Abend verlief . In allen
Lokalen wurden Soldatenlieder gesun¬
gen , und am Sonntag nahm schon eine Abordnung der
Wehrmacht an der großen Heldengedenkfeier teil .

Dann haben wir die Begegnung mit einem Haupt¬
mann , der an der Spitze seiner Kompanie mit als erster
Einzug in Trier gehalten hat . Sein Eindruck? : „Ich bin
aus Trier ins Feld gerückt und habe den ganzen Krieg
mitgemacht. Aber meine schönste Stunde als
Soldat habe ich an diesem 7 . März 1936 erleben dürfen .
Was glauben Sie , was es heißt , mit seiner Kompanie ,dabei mit ganz jungen Rekruten , durch das Meer von
Fahnen , durch die elementare Begeisterung und die spon¬
tanen Kundgebungen mitten in die Freiheit eines Volkes
marschieren zu dürfen . Am Abend sprach ich zu meinen
Leuten , die beim Eintreffen in Trier zunächst noch keine
Ahnung hatten , wo sie sich befanden , prägte ihnen noch
einmal die Gewalt des Tages ein und fragte , wie der
Tag gewesen wäre . Die Antwort der Freude werde ich nie
vergessen , solange ich Soldat bin .

"
Auch der Bataillonskommandeur äußerte sich vor

seinen Offizieren , daß es unmöglich gewesen wäre , sich die
Herzlichkeit des Empfanges und die Größe der Begeiste¬
rung so vorstellen zu können, wie sie verlief .

Wenn man dann noch einen Gang durch die Unterkunft
einer Kompanie macht , spricht man vor Feldbetten und
Gulaschkanonen, zwischen Tornistern und Gewehren mit
Deutschlands glücklichen Soldaten , dann weiß man , wie
das Grenzland , seine Bevölkerung , die sich solange als
Stiefkind des Reiches fühlen mußte , und was die Solda¬
ten fetzt empfinden.

Treu , stark und gläubig , den leuchtenden Blick in un¬
beschreiblichem Vertrauen auf den Führer gerichtet, dem
sie am 29 . März auf seine Frage antworten werden , lebt
die iunge . die westlichste Garnison des Reiches und geht
in Ehre und Wehrhaftigkeit in die Zukunft , die einen
wahren Frieden Europas bringen möge .

Heileres
„Mein Freund ist Psychiater .

"
„Donnerwetter , ich dachte immer , er sei Deutscher , er

spricht doch gar nicht ausländisch.
"

„Minna , tun Sie noch ein paar Nüsse mehr in den
Pudding .

"
„Ach . gnädige Frau , meine Zähne tun mir jetzt schon

vom Aufbeißen so weh !" ^
„Gestern abend habe ich Hasenklein im Kabarett ge¬

sehen . er mich aber nicht .
"

„Das hat er mir erzählt , Eva .
"

»Ich muß meine Stimme schonen .
"

„Sind Sie Sängerin ? "
„Nein , aber morgen kommt mein Mann von einer

Geschäftsreise zurück.
"

„Kurtchen, wenn du ein gutes Zeugnis nach Hause
bringst , fahren wir im Sommer auch an die See .

"

Seltsame Prozesse im Wunderland Indien
Der Nabob und der Wiener Tischlermeister — Nizams Kummer mit der Verwandtschaft — Darf man schöne

Mädchen „beschlagnahmen " ?

Delhi , im Februar :
Auch die indischenMärchenfürsten und M a -
haradschas müssen sich wie jeder andere Sterb¬
liche vor den Zivilgerichten verantworten. .Zur Zeit
schweben einige lustige Prozesse, bei denen märchen¬
haft allerdings nur — die eingeklagten Summen er¬
scheinen .

„Tantchen " wird energisch
Die Festesfreude des Nizams von Haiderabad zu

seinem Regierungsjubiläum wurde ein wenig getrübt
durch eine Vorladung vor das Hochgericht von Haiderabad .
Es klingt ulkig : aber die Justiz läßt selbst bei einem
Nabob nicht mit sich spaßen. Der Nizam ist verklagt und
muß sich verantworten .

Klägerin ist die Inderin Vicarul Omra , eine Tante
des Nizams . Das Oberste Gericht beschäftigt sich mit dem
Fall , weil die eingeklagte Summe den Betrag von —
fünf Millionen Rupees übersteigt . Diese Tante verlangt
die sofortige Auszahlung dieser Riesensumme, die nach
ihren Angaben das Vermögen ihres Sohnes , des Nabobs
Sultan -ul -Mulk , darstellt . Dieser Sohn wurde unter sehr
merkwürdigen Umständen für wahnsinnig erklärt .

„Kommt in den besten Familien vor . .
Der Gatte jener klagenden Inderin starb vor 34

Jahren . Er war der Bruder des damaligen Nizams und
außerdem Ministerpräsident von Haiderabad . Als der
jetzige Nizam auf den Thron kam , ernannte er seinen
früheren Erzieher , Sir Egerton , zum Generalbevollmäch¬
tigten für das Vermögen seiner Tante und jenes Sultan -
ul -Mulk .

Die Tante versichert nun , daß der Nizam mit Hilfe
dieses Verwalters die Nutznießung des gesamten Ver¬
mögens scheinbar dem Staate , in Wirklichkeit aber sich
selbst nach und nach zugespielt habe . Ueber diese Punkte
wird das Oberste Gericht von Haiderabad zu entscheiden
haben . Vielleicht wird man auch in Delhi und unter Um¬
ständen sogar vor dem König in London davon hören.
Jene Tante macht nämlich nicht den Eindruck, als ob sie
nachzugeben gedächte . . .

Schleiflackmöbel von Wien
Denn man muß bei diesen Maharadschas nur zähe

bleiden . Das bewies jener Möbeltischler von Wien ,der den Maharadscha von L . vor ein paar Monaten ver¬
klagte. weil dieser eine ganz große Wohnungseinrichtung
mit Schleiflackmöbeln bei ihm bestellt hatte und dann
nicht abholte .

Der Möbeltischler war über diese seltsame Eeschäfts-
gebarung so wütend , daß er auch die hohen Anwaltskosten
nicht scheute und über die österreichischen Justizbehörden
mit englischen Rechtsanwälten endlich zu seinem Recht
kam . Heute sind die Möbel bezahlt und wohlverpackt auf
dem Wege nach Indien . Dieser Möbeltischler war wohl
der erste Handwerker von Wien , der einen richtigen
Maharadscha verklagte.

In Kalkutta hatte Man einen Schadenersatzptözeß mit
36 Klägern zu erledigen . Verklagt war ein auch ip
Europa sehr bekannter Maharadscha , der von seinem
Palast bis zur nächsten Stadt eine prachtvolle Chaussee
bauen ließ. Sie wurde erbaut mit dem Geld seiner Steuer¬

zahler , aber er beanspruchte sie in einem so gefährlichen
Maße für seine eigenen automobilistischen Passionen , daß
Tag für Tag mindestens zwei Menschen überfahren wur¬
den und durchschnittlich zehn Hühner auf der Strecke
blieben . Früher hätte man die klagenden Inder zur
Palasttür hinausgeworfen . Heute gingen sie mit einem
Urteil in der Hand aus dem Gerichtsgebäude von Kalkutta
hinaus und werden dem Maharadscha sogar den Gerichts¬
vollzieher schicken , wenn er nicht zum Fälligkeitsdatum
gezahlt hat . i

Zähmung der Widerspenstigen — mißlungen!
Nicht besser ergeht es es jenem Nabob von S ., der nach

alter Väter Sitte die Mädchen, die ihm gefielen , einfach
„beschlagnahmen" ließ und in seinen Palast schleppte .
Ein paar ganz besonders widerspenstige Schöne tobten so
lange , bis er sie verärgert in einen Turm warf und hier
zehn Monate gefangen hielt .

Jetzt , nachdem sie aus dem Turm entkommen sind ,
haben sie den Maharadscha auf eine hohe Entschädigungs¬
summe verklagt . Sie wurde ihnen zuerkannt , da nach der
Ueberzeugung der Richter zehn Monate Harems - oder
Gefängnisaufenthalt die Heiratschancen zu vermindern
vermag .

In Bombay erlebte man jüngst einen Prozeß , den ein
Europäer , ein biederer Färbermeister , gegen einen schein¬
bar sehr „geschäftstüchtig" veranlagten Maharadscha ein¬
geleitet hat . Der Maharadscha wollte dem Färbermeister
seine Rezepte abgucken . Der Färbermeister pfiff ihm wrs .
Er arbeitete einfach nachts , wenn ihn niemand belauschen
konnte. Doch da stellte der Maharadscha einen Nacht¬
wächter an , der in Wirklichkeit ein indischer Chemie¬
student war .

Dem Färber ging bald ein Talglicht auf . Er ließ den
Nachtwächter einen Augenblick allein , kehrte dann mit
einem kräftigen Prügel in das Laboratorium zurück und
walkte den gelehrten Nachtwächter so lange durch , bis
dieser seinen wirklichen Auftrag gestand. Der Färber
wurde fristlos entlassen, klagt aber jetzt auf Zahlung
seines Gehaltes bis zum Ende der Kontraktzeit .

Ordnung muß sein , auch wenn Maharadschas , Nabobs
und Sultane mitunter das Gegenteil möchten . . .

Alte Anekdoten
Der schönste Schmuck

Die Frau des wegen seiner unantastbaren Uneigen¬
nützigkeit und Redlichkeit berühmten athenischen Feldherrn
Phocion trug allein unter den athenischen vornehmen
Frauen keinen goldenen Schmuck und erwiderte auf einen
diesbezüglichen Vorhalt ihrer Freundinnen :

„Die Ehrenhaftigkeit meines Mannes ist der schönste
Schmuck für mich.

"
2m Lichte der Götter

Als dem Feldherrn der Thebaner , Epaminondas ,
während eines Feldzuges von einigen Landsleuten mit
den Zeichen größten . Entsetzens gemeldet wurdet es sei bei
Nacht eine Fackel vom Himmel gefallen , sagte er gelassen :

„Desto besser, — die Götter selbst tragen uns das Licht
voran ."

Ei» Roman zwischen Deutschland und Südafrika
von Marliese Kölling

11) ( Nachdruck verboten e
Das Herz war ihm aber doch schwer . Je mehr er darüber

nachdachte, umso unmöglicher erschien ihm Sentas Erzäh¬
lung . Das eine aber stand wenigstens fest : Senta war nicht
irgendeiner dunklen Gefahr zum Opfer gefallen . Sie hatte
irgendeinen Plan systematisch verfolgt, daher das Schweig¬
gebot und das Geschenk an Gwen .

War Senta in Leopoldsville eingetroffen, so hatte sie sich
unbedingt im „Hotel de Lerf" erfrischt, denn eine andere Mög¬
lichkeit , sich auszuruhen, gab es im Orte nicht. Wer noch ehe
er dazu kam, fortzureiten, kam Moko, Sentas Boy , auf ihn los-
goschossen:

Bwana , Bwana , mein Bruder Wambo kommt soeben aus
Peneka Tango mit frischen Fischen. Unterwegs hat er dies hier
gefunden !"

Und hoch in der Luft schwenkte der kleine Neger einen von
Sentas Handschuhen, ohne die sie niemals auszureiten pflegte .

„Auf dem Wegs nach Peneka Tango?" Klaus glaubte, nicht
recht gehört zu haben . Das lag ja gerade entgegengesetzt von
Leopoldville . Konnte der Handschuh bereits auf einem früheren
Ritt verlorengegangen sein?

„Nein"
, Phöbe, die schwarze Zofe, war ihrer Sache ganz

sicher, als Klaus sie auszufragen begann . Umständlich er¬
zählte sie, daß sie gerade dieses Paar Handschuhe erst am
Tage zuvor in Benzin gewaschen habe.

„Oh. armes Missus , sicherlich aufgefressen von Krokodilen
ins Stanley-Pol !" heulte sie. '

Nun wurde der Wald um die Fundstelle herum , die Wambo
glücklicherweise genau anzugeben vermochte, auf das eingehendste
durchsucht . Aber außer einigen Hufspuren , die sich bald im
Dickicht des Urwaldes verloren, war nichts zu finden . Hier
gewesen war die Vermißte auf jeden Fall . Was aber war
weiter aus ihr geworden?

Voten jagten nach Leopoldsville . Vergeblich. Auch in den
umliegenden Dörfern war „VW Freemain" nicht gesehen wor¬
den. Endlich meldeten sich, angelockt durch di» hohe Belohnung,
die Ruderer, die Senta nach Voma befördert hatten. Nun war
man schon einen Schritt weiter. Doch die Ungewißheit über
Sentas Schicksal war noch immer nicht gelöst .

Mit der Schnelligkeit , mit der in Afrika alle Nachrichten
sich verbreiten, war das Verschwinden Sentas schon auf allen
Farmen , in allen Negerdörfern , in den kleinen Städten be¬
kannt . So erfuhr auch Gaboroff davon , nochzumal die Behörden
auf Breemans Bitten Nachrichten von Sentas , Perschwinden
überall angeschlagen, sowie eine hohe Geldsumme für Mittei¬
lungen über Sentas Verbleib ausgesetzt hatten.

„Eigentümlich "
, meinte Gaboroff zu seinen Bekannten , „daß

dieser Deutsche die Spur auf Leopoldsville lenken wollte . Wie
kam er auf Leopoldsville und die lächerliche Geschichte von dem
Kinoapparat ? Alles Bluff. Nur für das eine würde ich meinen
Kopf verwetten: Er wußte etwas und wollte die Angehörigen
irreführen. Reiche Erbin , die Mademoiselle , ein guter Bissen
für einen armen Teufel . Aber geschickter hätte er es anfangen
muffen . . .

"
Konsul Ritter hörte sehr bald von diesen Mutmaßungen und

Gerüchten . Nun durfte er ntcht mehr länger ichweigen. Senta
war in Sicherheit , es wäre unverantwortlich gewesen, ihre
Mutter noch länger tu Sorge zu lassen . Außerdem dieses Ge¬
schwätz, das sich da an ihren und Karstens Namen zu knüpfen
begann — dieser Koloniwlklatsch, ausgehend von Gaboroff —
dazu waren ihm diese beiden Menschen zu schade. Ritter kannte
Karsten , er schätzte den ruhigen, aufrechten Menschen. So kam
ein aufklärender Brief des Konsuls nach Freemansland zu¬
gleich mit dem Telegramm Sentas von hoher See.

„Bin auf dem Wege zu Vater. Glücklich , daß er lebt. Ich
verzeihe dir, Mutter . Gwen und Karsten Grütze."' Frau Stella schluchzte erlöst auf, als sie das Telegramm las ,
obwohl es die bittere Gewißheit enthielt, daß Senta ihr nun
wohl verlörest war.

Stella hatte sofort begriffen, daß auf irgendeine unaufge¬
klärte Weise Nachrichten Vollmers in die Hand keiner Tochter
gelangt sein mußten . Wahrscheinlich hatte er ihr auch das
Reisegeld geschickt , überlegte sie. Wer als sie dann am Abend
mit ihrem Vetter sich über alles aussprechen wollte, machte er
nur «ine vage Geste und meinte:

„Hab' dir immer gesagt, Stella , daß der Schwindel auf die
Dauer nicht gut gehen wird. Du weißt ja , wie abgeneigt ich
ihm war. Nun trag die Konseguenzen deiner Handlungs¬
weise allein. Er hat nur getan, was ich in seinem Falle gleich¬
falls tun würde , der gute Vollmer ."

„Wer kann es ihr nur gesagt haben ?" grübelte Stella immer
wieder . Das gleiche fragte sich auch der Raffe , der die erste
berufliche Expedition zum Anlaß eines Besuches auf Freemaus¬
land nahm.

Gaboroff sah sich um , dann beugte er sich dicht zu Stella
herüber.

„Ich fühle ja so mit Ihnen , Mrs . Vollmer — wirklich, ein
Angehöriger könnte Ihr Leid nicht inniger nachempfinden —
und nur die Sorge um Sie läßt mich sprechen. Hüten Sie
sich vor diesem Mr . Karsten . Ich weiß positiv , er hat um den
abenteuerlichen Plan Ihrer Tochter gewußt . Habe ich Ihnen
nicht damals schon gesagt, es wäre gewagt , eine junge Dame
mit ihm allein die Safari unternehmen zu lassen? Wer kann
wissen , was er ihr alles in den Kopf gesetzt hat ? Ich sollte
mich wundern , wenn er nicht seine bestimmten Absichten dabei
hätte. Die Tochter eines solchen Hauses — rch brauche nicht
deutlicher zu werden , Madame !"

Ms Gaboroff von Freemansland fortfuhr, konnte er mit sei-
nem Erfolg zufrieden sein. Stella , von Narur aus wankel¬
mütig, immer dem letzten Eindruck hingegeben , war gegen
Klaus Karsten mißtrauisch geworden. Gaboroff hatte ihr wirk¬
lich die Dinge so dargestellt , daß der Zusammenhang mit der
angeblichen Spur in Leopoldsville und Karstens Kenntnis
davon ein merkwürdiges Licht auf ihn warf Sie mußte doch
bei geeigneter Gelegenheit Bob davon erzählen . Lächerlich,
haß dieser deutsche Habenichts — denn gegenüber Freemans
Millionen war der Besitz des alten Karsten da unten irgendwo
am Bodensee nichts — aus ihre Tochter spekulierte ! Da hatte

sie Senta mit jedem Zusammenhang von Deutschland bewahren
wollen — und nun mußte eiu Deutscher ihr die Flucht iu die
Heimat ermöglichen. Wer er sollte sich getäuscht haben , wenn
er glaubte, den Lohn dafür so leicht zu erringen.

Nach einer Weile kam Sentas erster ausführlicher Luftpost¬
brief an Klaus aus Libreville. Senta hatte dre Adresse mit der
Bordschreibmaschine schreiben lassen, denn sie wollte ihre Korre¬
spondenz mit Klaus vor der Mutter verbergen . Ausführlich
schrieb sie ihm alles, was sich gleich nach ihrer Rückkehr von
der gemeinsamen Safari und seit ihrer Trennung in Peneka
Tango abgespielt hatte. Er mutzte sie verstehen, mußte be¬
greifen , daß sie nur so handeln konnte, wie sie gehandelt hatte.

„Wenn Vater noch der Mann ist . der er früher war"
, schrieb

sie , „so wird er einen Schwiegersohn , der wie er, nach eigenem
Grund und Boden strebt , mit offenen Armen aufnehmen . Vater
sieht nicht nach Geld und Besitz, aber er blickt ins Herz, und
darum vermochte er mit der Mutter auf die Dauer nicht
zusammenzubleiben . Aber wir beide, du und ich — nicht wahr,wir wollen aus ganzer Seele versuchen, an ihm gutzumachen,was das Leben ihm vorenthielt . . ."

Von Hartwig und Karola von Freege schrieb sie ihm aus¬
führlich , Sie hatte soviel von ihnen zu erzählen .

Auch über das Leben an Bord wußte sie nicht viel zu sagen
— die Sehnsucht nach dem Wiedersehen mit dem Vater , dem
jede Umdrehung der Schiffsschraube sie näherbrachte , erfüllte sie
ganz .
„Schreib ' mir per Luftpost nach Tanger, post« restante ", schloß

ihr Brief , „und dann nach Wiesengrund . Ob der Vater mich
wohl wiedererkennen wird? Ich . wage es kaum, nnr seine
Freude bei unserem überraschenden Wiedersehen auszumalen.
Der Gedanke daran erfüllt mich so , daß augenblicklich für nichts
anderes in mir Raum ist . Das verstehst du doch, nicht wahr,Klaus ?"

Alle Bitterkeit iu Klaus Karsten war vergangen. Sentas
Worte waren so liebevoll und so ganz der Ausdruck ihres
Wesens , daß er alles begriff und verzieh . Die Nachricht, daß ihr
Vater noch lebe, mutzte sie ja im tiefsten aufgewühlt haben .
Vielleicht war ihre Flucht überstürzt gewesen und man hätte
alles etwas ruhiger und bedachtsamer einrichten sollen. Aber
wer konnte von einem Kinde , das seinen totgeglaubten Vater
am Leben wußte , ruhige Ueberlegung erwarten ? Er vergab
Senta alle Angst, die er erlitten und nur der Gedanke an sie
erfüllte ihn mit zärtlicher Sorge. Wenigstens konnte er ihr
jetzt schreiben.

Es waren nur wenige Worte. Er war kein Vriefschreüber,er schämte sich, das Innere seiner Seele auf oas kalte Papier
zu bringen. Aber Senta würde auch aus diesen wenigen Zeilenalles herauslesen . Dem Briefe fügte er die Kette und den Ver -
lobungsrina bei. Nun konnte Senta ja beides tragen und so
war wenigstens ein gegenwärtiges Zeichen ihrer Gemeinschaftbei ihr. Das Postflugzeug würde lange vor ihr in Tanger sein.

Mit fieberhafter Sehnsucht erwartete Senta den letzten afri-
kantschey Hafen Tanger, erwartete eine Nachricht von Klaus. Bei¬
nahe wäre sie darum gekommen, denn das Schiff traf wegeneines Sturmes mit starker Verspätung ein und mußte seinen
Aufenthalt in Tanger auf wenige Stunden beschränken. Es
gelang Senta gerade noch in höchster Eile mit einer Arabye ,einem einheimischen Wimen, zum Postamt zu rasen , den Brief
nach Legitimation in Empfang zu nehmen und im gleichen
Tempo zum Schiff zürückzuiähren.

(Fortsetzung folgt)
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Der öffentliche Verkehrsweg Strackholt —Höchte

vom Ausgang der Dorfstratze bis zum Höchterweg wird wegen
Instandsetzung mit sofortiger Wirkung auf vier
lichen Verkehr gesperrt.

Aurich , den S. März 1936 .
Der Landrat .

für jeg-

f. Auf Grund des § 88 Abs. 1 der Deutschen Eemeindeordnuni
vom 30. 1. 1935 (RGBl . I S . 49) wird nach Beratung mi
den Ratsherre « folgende

Rmhtragshaushaltssatzung
festgestellt :
§ 1. Der dieser Satzung als Anlage beigefügte Nachtrags¬

haushaltsplan wird im ordentlichen Nachtragshaus
haltsplan Bisher . Festsetzung

einschl . Nachträge
in den Einnahmen
auf 1108 371,— 1099 724.— ^ ^
in den Ausgaben
auf 1108 371,— ^ ^ ! 1090 724,—
und im außerordentlichen Rachtragshaushaltsplan
in den Einnahmen
ruf 105 077,55 61 977,55
in den Ausgaben
auf 105077^ 5 ^ 61977,55 ^ ^
festgesetzt.

Z 2. Die Steuersätze für das Rechnungsjahr 1935 werden wie
folgt geändert :

Steuerart : Gegenüber der bish . Festsetzung
Bürgersteuer für die Zeit mehr v. H. weniger v. H .
vom 1 . Januar 1936 bis
31 . März 1936 600 v. H. 199 —

II. Die nach 8 86 Abs. 1 DEO . vom 30. 1. 1935 (RGBl , k S . 49)
vorgesehene Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist bezüglich
der Festsetzung der Bürgersteuer unter dem 2. Dezember 1935
erfolgt.

III. Der Nachtragshaushaltsplan liegt gemäß § 86 Abs . 3 der
Deutschen Gemeindeordnung vom 39. 1. 1935 (RGBl . 1
eine Woche lang , und zwar

vom 11. März 1938 bis einschließlich 17. März 1938
im Rathause (Zimmer 7j

öffentlich aus .
Aurich , den 2. März 1936 .

Der Bürgermeister . Fischer .

DWWWWH

S . 49)

Seffentlikhe Mahnung
Die auf Grund der zugestellten Steuerbescheide zu zahlenden

Eewerbeertrag- und Kapitalste »« « und die Bernfsschnlbeitriige
für das Rechnungsjahr 1935 können noch bis zum 14. März 1938
in der Kämmereikasse eingezahlt werden .

Die bis dahin nicht eingegangenen Beträge werden zwangs¬
weise eingezogen. Außerdem wird für jeden nach dem 14. März
IKK eingezahlten oder überwiesenen Betrag ei« Säumniszuschlag
in Höhe von 2 o. H. erhoben . ^ .

Gleichzeitig wird an die Zahlung der Zins - und Tilgnngs -
beträge für die Hauszinssteuer - und Wohnungsfürforgehypo -
tbekeu und der Zinsen für die Erundstückshqpotheke« erinnert .

Aurich , den 12. März 1936 .
Kämmereikasse. Quander .

LmMclie SeliMMskbiiiM
Aurich

In das Handelsregister A Nr . 115 , Firma Wilhelm Treu -
wLnn in Aurich, ist heute folgendes eingetragen :

»Die Firma ist erloschen.
"

Amtsgericht Aurich , den 3. März 1936 .

In unser Handelsregister Abt. A Nr . 164 ist unter Arend
Poppen, Jheringsfehn , eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Aurich , den 5. März 1936 .

Das für die Witwe Lutter Arends Saathoff geb. Frieden in
Ostersander eröfsnete Entschuldungsverfahren wird für .die Ehe¬
frau Gretje Mimken Bergmann , geb. Saathoff , in Ostersander
fortgesührt .
^ Deren Gläubiger haben ihre Forderungen nach Grund , Betrag
und Entstehungszeit bis zum 1. April 1936 bei dem Entschul¬
dungsamt und der Hann . Landeskreditanstalt in Hannover bei
Meidung der Rechtsnachteile des Schuldenregelungsgesetzes anzu¬
melden und etwaige Schuldurkunden einzureichen.

Entschuldungsamt Aurich,
^den 5. März 1936.

In dem Entschuldungsverfahren der Witwe Hinrich Hinrichs
Bents . Tomina gebs Geldes , in Eversmeer wird das am 6 . 2.
1934 eröfsnete Verfahren auf den minderjährigen Harm Hinrichs
Bents in Eversmeer als Miteigentümer ausgedehnt .

Dessen Gläubiger haben ihre Forderungen bis zum 1. April
1936 bei der Kreissparkaste in Wittmund als Entschuldungsstelle
anzumelden bei Meidung der Rechtsnachteile des Schulden¬
regelungsgesetzes.

Entschuldungsamt Aurich, den 29. Februar 1936 ,

Emden
In Abteilung A des Handelsregisters ist heute eingetragen

unter Nr . 691 : Alfred Wiese . Druck - und Verlag - Kommandit
gesellschaft Emden und als deren persönlich haftender Gesellschaf
ter Alfred Wiese, Verleger . Emden . Gesellschaft hat am 10. März
l936 begonnen . 7 Kommanditisten .

Nr . 692 : Hermann Klopp , Emden und als deren Inhaber
Kaufmann Hermann Klopp . Leer.

Amtsgericht Emden , 19. März 1936 .

Herr Landwi rt Suntke
Perters zu Klein - Kyphausen
bei Dornum , Bahnstation Dor¬
num , will wegen Ausgabe der
Landwirtschaft

Mittwoch, den 18. Mürz,
nachm. 1 Uhr,

beim Platzgebäude

; Werde
und zwar

MW . Stute
Sternslute
vierjühr. I
-reMrtge Etüte
zweijühr . Wallach,
Hengstfüllen

In das hiesige Handelsregister ist zu Nr . 265 , Firma Johann
Fischer, Aurich . Inhaber Klempnermeister Johann Fischer in
Aurich , heute eingetragen :

Die Firma ist erloschen.
Amtsgericht Aurich, den 3. März 1936 .

„ Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns
Lübbe Janssen in Ost -Victorbur wird nach erfolgter Abhaltung
bcs Schlußtermins aufgehoben.

Amtsgericht Aurich, den 7. März 1936 .

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Ostfriesischen
Hehzentrale e . G . m . b. H. in Aurich wird nach erfolgter Ab-

ütung des Schlußtermins ausgehoben.
Amtsgericht Aurich, den 26. Februar 1936 .

Folgende Entschuldungsverfahren sind durch Beschluß auf-
Mhoben:
1- für den Pächter Johannes Remmers in Adlershof (Lw. E.

578 P .) am 27 . Dezember 1935 ,
2. für den Pächter Georg Janssen in Seriem (Lw. E. 731 P .)

am 25. November 1935 , . , „
5- für den Landwirt Reiner Meints rn Wierborn , früher Up-

. ende (Lw . E . 226 K.) am 29 . Januar 1936 ,
t - für den Bauern Georg Ennen in Etzel (Lw . E . 527 K .) am

26 . Februar 1936 .
Amtsgericht Aurich.

Das für die Ehefrau Greta Burmeister , geh Gerdes , in Bark¬
polt am 5. 1. 34 eröfsnete Entschuldungsverfahren wird auf deren
Ehemann Johann Friedrich Vurmeister ausgedehnt und als
Pächterentschuldung durchgeführt .

An Stelle der Kreissparkasse in Wittmund wird die Deutsche
Pachtbank . Zweigniederlassung Oldenburg , zur , Entschuldungs -
ftells ernannt ,
, Die Gläubiger des Ehemannes Burmeister haben ihre An
spräche bei Meidung der Rechtsnachteile des 8 11 SchRG . bis
zum 20. März 1936 bei dem Entschurdungsamt anzumelden und
atwaige Schuldurkunden einzureichen.

Entschuldungsamt Aurich, den 19. Februar 1938.

2« EM
Smirteb

schwarzbuntes Stamm-
buchvieh ,

und zwar

10 abgekalbte teils tra
sende Kühe und
Fürfen

5 Zweijährige Ander,
davon 2 tragend

7 einWrtge Rinder
Z Kuhkülber
1 Bullkalb

ferner

das gefilmte laud-
«trtsK. gnventar
4 Ackerwagen, 1 Drillmaschi¬
ne, 1 Mähmaschine» 1 Hark¬
maschine, 1 Erdkarre , 1 Korn¬
weher, 1 1999 - Liter - Faß,I
Pflüge (3 zweisch., 2 Ties -
pslüge, 2 FnßpfkLge) , 7 Eg¬
gen (hölzerne und eiserne),
Pferdegeschirr , 4 P . Wagen¬
geschirr (1 mit Neusilber -
Lefchlag ) , Ackergefchirr » Eil¬
ten, Knüppel und was sonst
da sein wird

auf Zahlungsfrist öffentlich «er,
kaufen. Käufer müssen even¬
tuell Sicherheit Nachweisen .

Norde », den 11. März 1936.
Tjaden ,

Preußischer Auttionatoa

Im Fürstlich zu Inn - und

Soaaaboad, d. 14» Mürz, ^00 Liter , zu verkaufen.
8. Seeba , Norden,ein großer

stattfinden .
Es kommen zum Verkauf auf

dreimonatige Zahlungsfrist :
Eichen- und Buchenuützhokz ,
eichene Richel und Pfähle ,
Tannen -Vau - und Sägeholz ,
Richelholz, Stange », Boh¬
nenstangen sowie Brennholz .

Versammlung der Kauflustigen
nachm . 2 Uhr beim Kruge in
Lütetsburg .

Norden , den 10. März 1936 .
Tjaden »

Preußischer Auktionator .

Lagernd Sstfrleölands
IM NI WIMM IN» MlMlll MsMM
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Attverlus Segler L Co ., Crnven
Am Brauersgraben 4/5 Telefon r 2222

Zwei schöne

Mfcrschtvelne
zu verkaufen.

Haxtum Nr . 33

Gasbadeofen
(Junkers ) , fast neu , für die
Hälfte zu verkaufen . Emden ,
Ernst -Moritz -Arndt -Str . 17,1

Frischgedroschenes

Saferfutteriiroh
sowie

Wetten «.Saserkafs
zu verkaufen oder gegen
Roggenlangstroh zu ver¬
tauschen,

Carl Arndt , Schoonorther -Polder
bei Norden .

Schlosserei.

Habe ein

Binnenschiff
mit Motor zu verkaufen.
Ostgroßefehn Nr . 221a.

Verkäufe schöne

graue Erbsen
und Feldbohnen .
Wübbena , Petkum .

ZO/7/1S--

SeiMi
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Auf den am

Freitag , dem M d. A
nachmittags 4»/- Uhr,

angesetzten Verkaufstermin der
de Buhrsche»

Gastwirtschaft
in Wittmund

wird hiermit hingewiesen.
Wittmund/Esens ,

den 12. März 1936 .
H. Deterding , Auktionator .

E . Buisma «, Pr . Auktionator .

Verkaufe

3 zu srübmilch bet.
üttere Ktche

Ja « Remmers , Twixlum .

Verkaufe ein zweijähriges

Stammelnd
Pupt Peters , Forlitz .

Verkaufe einen eingetragenen
besseren

Form- u. Leistlings
Wien

(,,Jodler "-Sohn ) . Fern , einen
Temmling (Blauschimmel).

Peter Serlyir , Twixlum.
Fernruf Emden 2127 .

BMW . Mvtorrad
Zoo ccm, in tadellosem Zu¬
stand, zu verkaufen od. gegen
kleinen Wagen zu vertauschen.
Schr. Angebote unter R 216
an dis OTZ ., Esew-

2 Nampframmen
mit eis . Gerüsten und guten
Kesseln u . Maschinen, Bär¬
gewichte 22 und 25 Zentner ,
sofort abzugeben.
Zu erfragen unter E 225 in
der OTZ ., Emde».

Zwei - bis dreiräumige

Wohnung
zum 1. April oder später zu
zu mieten gesucht .
Angebote unter P 215 an die
OTZ . , Esens.

Zu mieten gesucht z. 1.
oder später sonnige

Sberwvhnung
Mai

2 oder . 3 Zimmer für kleine
Familie (2 Pers .) . D
Angebots unter E 228 an
die OTZ ., Emde«.

Paddelboot
gut erh ., anzukaufen gesucht .
Schriftl . Ang. m. Preisang . u.
E 224 an die OTZ . , Euwe«.

Eiserner

Garderobenständer
zu kaufen gesucht .
Angebote unter C 226 an
die OTZ . , Emden.

Gebrauchtes gut erhaltenes
Damen-Fahrrad

bar zu kaufen gesucht .
Schriftl . Angebote u. E 223
an die OTZ . , Emde«.
Gut erhalt . Exemplar

..SM. Geschichte
"

von Dr . Reimers
oder ähnliches Werk anzukaufen
gesucht .

Schriftl . Angebote u. Nr . 628
an die OTZ . , Norde«.

Wer verkauft gut erhaltenesKinderbett
ev. m. Betten u. Laufgitter ?
Ang . aus Altkr . Norden u.
Nr . 632 an d. OTZ -, Norden .

Kl . 4räumige Oberwohnung
zum 1. 4. 36 zu vermieten.
Ml eipreis 38 Mk . monatlich .
Schriftl . Angeboie unter E 227
an die OTZ . Emde » .

Im Aufträge des Kirchen¬
vorstandes in Wiegboldsbur
werde ich das daselbst belegene,
bislang von W . Neeland be¬
nutzte

Srnndstülk
.Havsemie"

in drei Stücken zu se rund 1 .M
Hektar zum Weiden oder Mähen
in freiwilliger öffentlicher Ver¬
steigerung auf 6 Jahre ver¬
pachten . Schlußtermin :

Dienstag, den 17. Mürz,
vorm. 16 Uhr,

in meinem Geschäftszimmer hier .
Aurich, den 11 . März 1936.

G. Plenter ,
Preußischer Auktionator .

Kraft Auitrags weroe ich am

Mittwoch, -em 18. März,
nachmittags 6 Uhr.

im Easthof „Weihes Haus " i«
Hage , das zu dem früheren Mü-
elerlchen Platze gehörende, nordMs
oer Bahnlinie gelegeneVaulanb

groß 2 .25 .58 da
lm Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich au > sechs Nutzungsjahre
verpachten.

Der Antritt kann sofort erfolgen.

Hage, den 12. März 1936.
Schmidt,

^ Preußischer Auktionator.

Ehrenerklärung
Die falschen verächtlichen

Aussagen , welche ich gleich rach
einer öffentlichen Versammlung
bei Enne Peters Wwe. in Felde
gegen Frau Emmo Brandes
ausgesagt habe, nehme ich mit
tiefstem Bedauern zurück.

Jan « Ellen Kirchhofs,
Akelsbarg (Kreismoor ).

Habe noch einige
Kelterwetden frei

Heuer,
Greetsiel« Schatthans .

Haue zum Decken Bulle

..Allo" M. IM
Erhielt den II . Preis . Mutter in
298 Lagen 6 471 Irg Mi ch. 228 kg
Fett , 3,52 »/» . Barer „Jumbo "
Nr . 38350 . Mutter D . R L. B.
eingetragen. Deckgeld 6.— RM .

Serm.WMkn .Smtlvard
bei Esens .

Gelegentlich einer

Versteigerung
tn Brinkum

können weitere Sachen zum Ver¬
kauf gelangen . Anmeldungen bis
zum 14. März erbeten .

Hesel.
Luiking , Pr . Aukt.

Suche eine größere Anzahl

Mir M M
Evert Ä -uHr, NorSeu . Ismus M



SriglimzeugMe
find wlchtige, für den Besitzer 0,1
unerietzbare Dokumeme . die weger
der Gefahr des Verlustes der
Bewerdungs chreiben niemals der
gefügt werden dürfen. Zeugnis
abichriskrn und Lichtbilder verseht
der Bewerber mir lemer Adresse
damit die Rücksendung möglich is,

Suche zum 1. Mai für mei¬
nen landwirtschaftlichen Be
trieb eine tüchtige

Wirtschafterin
Angebote unter 629 an die
OTZ .. Norde».

Suche für landw . Haushalt
im Jeverland ein einfaches,
kinderliebes junges

Lei Familienanschluß u. Ee
halt. Alter etwa 16—18 2 .
Melken erforderlich ,

krau Klärchen Onne«, zur Zeit
Soudschaalshof , Amdors b. Leer.

Suche auf Mart oder zum
1 . UM einen

WM« SMfen
Johannes Smidt , Neermoor.

Suche zum 1 . Mai einen

T. W. Boekhoff, Heereuborg.

Gesucht für klein« Land,
Wirtschaft ein

Mille ob. Gehilfin
Schriftliche Angebote erb .
Diedrich Rüdebnsch,
GrüppenbShrr«, Amt Oldbg

Suche zum 1. Mai «inen
tüchtigen

zweiten Knecht
Mter Srrlvn. Ltvixlum.

Zum 1. April
tüchtiges Müdckkn

(nicht unter 18 Jahre«) für
Eeschäftshaushalt gesucht.
Heinz Botzkuhl, Papenburg,
Mittelkanal r. 56.

Suche zum 1. 4. ein an saub .
selbst. Arbeiten gewöhntes

nicht u. 2V Jahren . 25 RM
Anfang.
Frau Tiene Kühl,
Molkerei Hube (Oldenhurg)

f. landwirtschaftlichen Haus¬
halt gesucht.
Angebote mit Eehaltsang . u .
A IIS an die OTZ .. Slurich.

Suche zum 1. Mai für kleine
Landwirtschaft eine

SMfin
von 15 bis 17 Jahre«.
R, Schaumbnrg, Landwirt,
Hohegaste bei Leer.

Gesucht zum 1 . Mai in land-
wirtschaftl. Betrieb in der
Nähe von Norden ein junges

Mütchen
bei Fam .-Anschl. und Gehalt.
Zwei Mädchen w . gehalten.
Angebote unter Nr. 633 an
die OTZ.. Norden

Suche f. meinen Wirtschafte
betrieb z. 1. 4. 36 ei» nettes
fixes älteres

Früuleia
das im Kochen bewandert ist
und sämtliche Arbeiten mit
macht. Mädchen vorhanden.
Angebote unter L 218 an die
OTZ., Leer .

Gesucht zum 1. Avril ein
tüchtiges

Sans« und
z

nicht unter 25 Jahren.
Geschwister Bisse », Norderney
Luisenstraße 15.

Suche zu Mai
einen Kretz- und
einen Klelnknecht

I . Saathoff , Osteel .

Suche eine«

im Alter von 16-- 17 Jahren
Berend Eerdes» RadSrstüber Norde«.

Gesucht zu sofort ein

zweltknecht
sowie zum 1. Mai ein

Groß- und eiaKlein
müWeo

und ein

Suche zum 1. Mai eine«

B. Behrenb»,
Neermoor.
Gesucht auf sofort «in

Lehrling
am liebsten vom Lande.
H. Steggewentz,
Rechtsanwalt und Notar,Wittwund.

Gesucht zum 1. April oder
später ei»

ISlkerlehrfiag
. I . Kruse «. Sohn,
st-Spetzerfehu .

ZLL«. WlkerWW
Schristl . Angebote unter E 2^8

»an d>e OTZ Emde « .

Gesucht z. 1. Mai für eine
groß . Weidewirtschaft mit 20
Hektar Ackerland ein znoerl.

—

^ Wlhki -

fühlt sich seinem Heimatbla >t doppelt verbunden , ist es
doch das geiirige Band, das mit denen daheim regel¬
mäßigen Komalt hält.

Wer daher seinen Verwandten und Bekannten in der
Fremde eine wirtliche Freude dereiten will, eröffnet ihnen
ein Abonnement auf den Jahresbezug der »OTZ .- . die
jeden Tag Grüße aus der Heimat bringt !

Arm treuen Leser rei»eu Meer und
SeselgschuftderM dankbar die Sand

k. S« üee»
Svtksn lnkses n n s n k a

Auinakmsn im nsusn

üh voansrrtng . 12 . III ., überall Nr 20 pf. ll

junger Mann
der alle Arbeiten mitver
richtet und gut mit Pferden
umgehen kann, bei vollem Fa¬
milienanschluß und Gehalt.
D. Müller , Monnikevorgum
Post Oldersum. Tel. Nr. IS.

Junges Mädchen
für kinderlosen Haush. mit
Fam .-Anschluß z. 1 . Mai ge¬
sucht . Gehalt n. Uebereink .

. Schrift! . Angebote u. A 116
an die OTZ., Aurich .

Gesucht zum 1. Mai 1936 ein

WWlvWlvee

W
eine

WW
em

Domüne Harstveg

22jShr. junges Mädchen

sucht Stellung
in Emden z. 1. 4. od. IS. 4.in gut bürg . Hause . In all .
Hausarb. erf. Nähk . vorh.
Angebote unter E 223 audie OTZ., Emde «.

Aus - u. Wagenschmied
27 I .. ev., in. staatl. tzuf-
beschl .-Pr ., erf. im Autog.,
Schweiße« sowie Rep. vp»
Landmqsch., sucht Stellung -
Louis Stuhl , Breme«,
Hegelstraße 56.

Such f. m. Sohn , 15 I . alt ,
zum 15. 4. od. 1. 5. eine

Stelle z. Erlern, der Land« ,
bei Familienanschluß.
Frau Hendrbült, Twixln «
über Emden .

Suager Mann
z. Zt. beschäftigt in einem
Eisenwaren- , Gemischt - und
Kolonialwarengesch. , sucht sich
zum t . 4. evtl , später zu ver¬
ändern. Ejsenwarengesch . beo .
Zeug», usw . stehen z. Verfüg.
Angebote unter Nr. 28 an
die OTZ., Wittmund.
Suche für meinen gut begab¬ten Sohn , welcher Ostern die
Volksschule verläßt, eine

Lehrstelle
in einem kauf« . Büro.
Harm Funk, Beningafehn.

8g. Müdchen
21 Jahrs , sucht Stellung z .
1. Mai in bürg. Haushalt .
Angebote unter N 630 an
die OTZ.. Norde«. !

Junges Mädchen , 19 Jahre alt ,
sucht zum 1. Mai 1936 in
bürgerlichem Haushalt

Stellung
bei vollem Familienanschluß
und Gehalt. ^
Angebote u. Rr . B 128 an
die OT3 -. Wittmund.

Ar einen arbeitswilligen jg.
Mann im Alter von 18 2 .
such« ich zu Oster» ein«

geeignete Stelle
zur Erlernung der Landwirt
schaft. möglichst im Kreise
Norde«.
« . van Blyten , Nord« .

Unsere in Fünffarbendruck ge¬
haltene

Karte
ist für Rei 'en. Wandern. Spo«
unentbehrlich. Preis V,4V
Durch uufere Zeitungvverieiler
und Geichästsstellen erhälilich .

Naudellen
in größeren und kkekneren
Mengen gibt laufe»- ab

Sklkrielklche Tageszeitung.
Emden . Llumenbruckstraße
Ferniprecher Rr 2081 82.

Kam Me -er
«

Mwre RrWmMel für dru AmLmi vs«
Wohnungen

Der Reichsarbeitsminister hat für die Teilung von
Wohnungen und den Umbau sonstiger Räume zu Woh¬
nungen einen weiteren Betrag von 5,7 Millionen RM.
zur Verfügung gestellt . Er hat dabei darauf hingewiesen,daß bei der Verteilung der Mittel die allgemeinen Grund¬
sätze der Wohnungspolitik berücksichtigt werden müssen .
Danach ist ausschließlich die Erstellung von Klein - und
Mittelwohnungen zu fördern , die für die minderbemittel¬
ten Schichten des Volkes in Frage kommen. Eine Zuschutz¬
gewährung , durch die große Wohnungen geschaffen werden,würde diesem Grundsatz widersprechen. Andererseits
dürfen aber auch nicht Primitivwohnungen gefördert
werden , die vom wohnungspolitischen Standpunkt aus
abzulehnen sind. Bei der starken Nachfrage nach mittleren
und kleinen Wohnungen sollen Reichszuschüsie für die
Teilung solcher Wohnungen nicht gegeben werden .

13 ÜW NM Wohnungen tn Berlin
Die jetzt vorliegenden llntersuchungsergebnisse über die

Entwicklung der Bautätigkeit in der Reichshauptstadt im
Jahre 1835 zeigen , daß Berlin einen Reinzugang
von mehr als 13000 Wohnungen zu ver¬
zeichnen hat . Am Bau - und Wohnungsmarkt wurde ein
Zuwachs allein an Neubauwohnungen um über 8M
Wohnungen beobachtet. Durch Um - und Ausbau bereits
bestehender Gebäude wurden mehr als 6000 weitere
Wohnungen geschaffen. Der Anteil der neuentstandeneii
llmbauwohnungen an der Gesamtzahl der in Zugang ge¬kommenen Wohnungen ist von 55,4 o. H. im Jahre 1631
auf 43Z v . H . im Jahre 1935 zuruckgegangen . Insgesamt
wurden in der Reichshauvtstadt im vorigen Jahre nicht
weniger als 5179 Wohngebäude errichtet. Die Ein¬
familienhäuser stehen rein zahlenmäßig mit 73,8 v. H . an
erster, die Wohngebäude mit zwei Wohnungen mit einem
Anteilsatz von 20,3 v. H. an zweiter Stelle . Die Durch -
schnittsgröße der in Berlin errichteten Wohnbauten istim Vergleich zum Jahre 1934 im Jahre 1935 von 3,9 auf
4,2 Wohnräume einschließlich Küche gestiegen . 34,7 o . H.der neuen Wohnungen sind mit Zentralheizungen und
weitere 13 .8 o. H. außer der Zentralheizung auch noch mit
Warmwasseranlagen versehen.

Unter Berücksichtigung der durch Abbruch und Brand
in Abgang gekommenen 810 Wohnungen beträgt der
Reinzugang im Jahre 1835 genau 13 443 Wohnungen .

Mehr deutsche Schisse im Panama Kan»!
Der Panama -Kanal wurde im Jahre 18Z5 von insgesamt

Z 05? Schiffen chit rund 26,5 Millionen NRT . durchfahren . Der
Kanalverkehr ist also gegenüber dem Vorjahr mit 5 342 Schif¬fen mit 29 Millionen NRT . erheblich zürückgegangen . An der
Spitze dieser Statistik stehen die Bereinigten Staaten mit 11,5(13) Millionen NRT . Ihnen folgen Großbritannien mit 8,5(7) Millionen NRT -, Norwegen Mit 2,4 (2 .5) Millionen NRT .,Japan mit 1,5 (gleichbleibend) Millionen ÄRT . und Deutsch¬land mit 1224 600 ( 1 204 000) NRT . Unter den am Verkehr
durch den Panama - Kanal beteiligten Hauptflagge« hat die
deutsche aller« eine Zunahme erfahren.
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Die erste Post mit LZ 12s
Postamt an Bord des neuen Luftriese »

Das neue deutsche Luftschiff LZ 129 wird auf seinen ersten
Rundfahrten , für die ein bestimmtes Ziel nicht ^ vorgesehen ist ,
zum ersten Male auch Post befördern . Die Postsachen muffen
an das Postamt in Friedrichshafen in einem besonderen Um¬
schlag eingesendet werden und erhalte » dort zunächst den nor¬
malen Tagesstempel . Nach Beendigung der Fahrten erhalten
die Sendungen einen Stempelaufdruck „Mit Luftschiff LZ 12S
befördert" . An Bord des neuen Lustriesen wird ferner ein
„Fliegendes Postamt " errichtet , das die täglich « Post der Fahr¬
gäste anfnimmt . Die im Luftschiff selbst bei diesem „Fliegen¬
den Postamt " aufgegebenen Sendungen erhalten den Tages¬
stempel der Bordpost „Luftschiff LZ 129" . Ein nochmaliger
Ausdruck des Friedrichshafener Bestätigungsstempels erfolgt
nicht. Alle Sendungen muffen die Aufschrift „Mit Luftschiff
LZ 129" trage » . Als Beförderungsgebühr ist für Postkarten
ein Betrag von SO Pfennig , für Btiefs 1.99 Mark zu ent¬
richten ,

Stößers RegekgMwlil - igkeiten -er Reichsbahn
Bei der Neukonstruktion von S ch n e l lz u g l o l o -

Motiven , die größere Geschwindigkeiten entwickeln sollen ,
als die bisherigen Bausysteme , ist es lelbstverständlich , dag diese
Maschinen die von ihnen verlangte Geschwindigkeit auch über
Mite Entfernungen durchhalten könne » . Erst vor kurzer Zeit
hät der Einsatz von zwei Stromlinien -Dampslokomotioen aus
her Strecke Berlin — Hamburg gezeigt , daß es möglich ist , bei

leichteren Zügen mit Dampfantrieb außerordentlich Hohe Ge¬

schwindigkeiten bis zu 1kl) Kilometer , fa sogar in Einzelsälle »
über 180 Stundenkilometer zu erreichen .

Dieser Tags nun wurden aus den Strecken München —
Etuttgart und München - Nürnberg Meßfahrren
mit neuen elektrischen Lokomotiven der Reihe E 18 durchge -
sührt. Dabei ergab sich , daß diese elektrischen Züge ohne wei¬
teres hie bisher aus diesen Strecken aufgestellten Rekord -
aeschwindigkeiten einhalten können . Die Schnellzüge Paris -
Wien benötigen für die Zwischenstrecke Stuttgart —München
W Minuten . Die Maschinen der Reihe E 18 bewältigen die
gleiche Strecke in derselben Zeit mit einer Anhängelast von
M> Tonnen ( vierzehn D - Zugwagen mit 58 Achsen) .

Aus der Strecke München —Nürnberg benötigten die FD -
Ziige München — Berlin eine Fahrzeit von 119 Minuten . Bei
bleicher Fahrzeit zog die neuroNstruierle elektrische Lokomotive
M Tonnen ( dreizehn D -Zugwagen mit 5t Achsen ) . Um die
fahrplanmäßige Geschwindigkeit von 120 Stundenkilometern
durchhalten zii können . Mußten die elektrische » Lokomotiven aus
den Bergstrecken längere Zeit 5100 PS -, Zeitweise sogar 0200
PC . entwickeln .

Die neue , vom Reichsbahn -Zenttalamt München konstru¬
ierte elektrische Lokomotive der Reihe E 18 hat mit diesen
außerordentlichen Leistungen de» Beweis geliefert , daß sie die
leistungsfähigste Lokomotive ist. die zur Zeit überhaupt exi¬
stiert. Zwar werben ans dem Ausland teilweise noch höhere
Geschwindigkeiten und Zugergebnisse gemeldet . Hierbei darf
aber nicht übersehen werden , daß diese Lokomotiven aus meh¬
reren Einheiten bestehen .

Totalverlust « im Fahre 1938

Di« Verluste der deutschen Handelsflotte belaufen sich- 1935
auf fünfzehn Schiffe mit insgesamt 10 008 BRT . Von diesen
gingen sechs Schiffe ( 1681 BRT .) im vierten Vierteljahr 1935
verloren .

Deutsch« Teleptzouwerke und Kabeliudustrle , AK .. Berlin

Das abgelaufene Geschäftsjahr »934/35 brachte dem Unter¬
nehmen auf alle » Fabnkationsaebidten eine weitere Absatzstei¬
gerung und eine nicht unbeträchtsiche Vermehrung der Gefolg¬
schaft.

'
Nach Abschreibungen ergibt sich ein Reingewinn von

W (0,55 ) Millionen RM . . aus hem eine von sechs auf sieben
Prozent erhöhte Dividende zur Verteilung gelangt .
Die Gebrüder Stoeoesandt -Kom . -Ges. a - A., Rinteln a. dtWrser .
eine der größten deutschen Flaschenfabriken , erzielt « im Ge¬
schäftsjahr 1935 nach erheblich erhöhten Abschreibungen von
82829 ( 16 763 ) RM . einen Reingewinn von 11 790 ( 61 923)
RM ., der sich um den Vortrag ails 15 118 RM . erhöht ( i. V .
ermäßigte sich der Gewinn um den Verlustvortrag ans 30 328
RM ) . Der HB . am 27 . März wird vorgeschlagen , hieraus 1
(3) Prozent Dividende zu verteilen und 5118 RM . vor - nt '-a -
geir . — Wie im Bericht u . a . ausgeführt wird , lag der Absatz
im abgelaufenen Geschäftsjahr um ei » reichliches Drittel höher
>ls im Vorjahr .

Kraftfahrzeug - Zulassungen um 23 Prozent erhöht
Im Februar 1936 wurden in Deutschland nahezu 22 000

Kraftfahrzeuge neu zugelassen . Diese erfreulich hohe Ziffer
bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Steigerung um sieben
Prozent und im Vergleich zum Vorjahr sogar eine Erhöhung
um 25 Prozent . Die Zahl der neu zugelaffenen Personenkraft¬
wagen war zwar mit 12100 etwas geringer . Hierbei ist aber
die Rechnung zu stellen, daß infolge der gestaffelten Winter¬
preise und der steuerlichen Vergünstiaungen das Hauv »aewicht
des Winterabsatzes in die letzten Monate des vergangenen
wahres fiel . Die Lastkraftwagen blieben mit rund ovOu ,-iu -
lassungen ungefähr auf der gleichen Höhe . Dagegen ist bei den
Krolträdern mit 5800 Zulassungen eine Verdoppelung zu ver¬
zeichnen .

Eine Erhebung der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
Md Arbeitslosenversicherung vom 31 - Oktober vorigen Sabres
zeigt , daß wir auch im Kämpf gstzen die Arbeitslosig¬
keit älterer Arbeiter und älterer Angestellter
einige Erfolge erzielt habe » . Dtr Bestand von 1 .5 Millionen
alteren Arbeitslosen (über vierzig Jahre ) ist stit Mitte >933
Ms nahezu 700 000 zusammengeschmolzen . Hierfür hat im be¬
sonderen eine Anordnung des Präsidenten der Reichsanstalt
vom 28 . August 1931 über die Verteilung von Arbeitskrästen
S«!orgt . Jedoch zeigt der jetzige Bestand , daß die Frage noch
keineswegs gelöst ist . . ^ .

Die älteren Arbeiter umfassen noch immer 38,2 v . H . aller
arbeitslosen Arbeiter und die älteren Angestellten sogar 37,1
v- H . der arbeitslosen Angestellten .

Mit Recht stellte daher die Reichsanstalt fest, daß zur Besse¬
rung des Arbeitseinsatzes für ältere Arbeitslose noch eini¬
ges getan werden mutz , denn bisher haben die Gruppen
der 25 bis unter 10 Jahre alten Arbeiter und Angestellten
«en größten Vorteil von jener Anordnung über die Verteilung
«on Arbeitskrästen gebabt . Man müsse dem Wunsch Ausdruck
geben , daß sich di « Wirtschaft auch der älteren Arbeitslosen ,
vornehmlich der Angestellten » «» nehme und ihnen di « Mög -

Zunahme -er LebensverMeruiWil
Di « private Lebensversicherung hat ihren Anstieg im vergan¬

genen Jahr krästig fortgesetzt . Bei 58 Berbandsgesellscha -sten
waren zusammen 18,2 Mill . Versicherungen über17,01Mrd .
Reichsmark Versicherungssumme in Kraft gegen
15,91 Mrd . RM . Versicherungssumme im Vorjahr . Di « änfge -
rverteten . vor 1921 abgeschlossenen Versicherungen mit 218 Mill .
Reichsmark Versicherungssumme sind nicht mitgezählt .

Di « gesamte Beitragseinnahme bel .es sich auf 769,9
gegen 71l,l Mill . RM . im Vorjahr . Ausgezahlt wurdön an
Versicherte und deren Hinterbliebene an fällig gewordenen Ver¬
sicherungssummen . an Gewinnanteilen der Versicherten und an
sonstigen Leistungen insgesamt 414,5 Will . RM .

Line neue deutsche Kurzschrift
Der Reichsinnenminister und der Reichserziehungsminister

haben , um die Verbreitung der deutschen Kurzschrift weitest¬
gehend zu fördern , ein vereinfachtes Kurzschrift - System aus¬
arbeiten lassen . Wie der Reichsinnenminister in einem Rund -
erlaß erklärt , ist nunmehr die neue Urkunde der deutschen
Kurzschrift von der Stenographenschaft in Kulmbach heraus¬
gegeben worden . Mr die Einführung des neuen vereinfachten
Systems ist eine Frist bis zum 1 . April 1937 angesstzt worden .
Bis zu diesem Zeitpunkt ist der Unterricht nach beiden Syste¬
me » erlaubt . Vom 1 . April 1937 an gilt Last» das neue Sy¬
stem als offizielle deutsche Kurzschrift .

Mehr deutsche Bücher
Die Verlagserzeugung im deutschen Sprachgebiet hat 1935

einen beträchtlichen Auftrieb erfahren . Es kamen 23 212 litera¬
rische Neuerscheinungen des deutschen Buchhandels auf den
Markt , d. h. 11,3 v. H . mehr als im Vorjahr . De Erstaus -
lagen sind mit 19 080 nur um 7,1 v . H . , die Neuauflagen dage¬
gen um 33,7 v. H. gestiegen . In den Gesamtzahlen sind die yüs «
laudsdeutschen Verlagsveröffentlichungen mit enthalten . Im
Reich war die Zahl der Neuerscheinungen mit 19 650 um
10,5 v . H. höher als im Vorjahr .

Zucht - und Nntzviehmarkt Leer

A . Großviehmarkt : Antrieb 248 Stück (77 Prozent von ari¬
schen Händlern ) . Auswärtig « Käufer zahlreich vertreten . Han¬
del : Hochtr . und srischmelke Kühe : 1 . Sorte : gut , 2. Sorte :
mittel , 3. Sorte : schlecht ; Hoch- und niedertr . Rinder : 2. Sorte :
gut , 3 . Sorte : mittel ; Jährige Bullen : 2 . Sorte : schlecht,
3. Sorte : schlecht; 1—2jährige güste Rinder : langsam ; Kaliber
bis zwei Wochen alt : gut . — Gosamttendenz : etwas lebhafter .
Preise : Hochtragende und frischmelke Kühe : 1. Sorte 525—57o,
2. Sorte 150—525 , 3. Sorte 300—125 RM . ; Hoch- und niedertr -
Rinder : 2. Sorte 375—150 . 3. Sorte 250—350 RM . : Jährige
Bullen : 2. Sorte 300- 100 , 3. Sorte 210—300 RM . : 1—2jähr .
güste Rinder : 110—270 RM . ; Kälber bis zwei Wochen alt :
20—50 RM . Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz . —
B . Kleinviehmarkt : Antrieb 80 Stück . Handel : schleppend .
Ferkel bis 6 Wochen : 11—15, 6—8 Wochen : 15—17. Läufer :
25—15. Schafe 15—60 RM .

Oldenburger Zncht - und Nntzviehmarkt vom 19. Mär ,
Es kosteten hochtragende Kühe 1. Qualität —, 2 . Qualität

100—170 , 3. Qualität 300—880 ' tragende Rinder 1. Qualität
100—160 , 2. Qualität 310—380 RM Ausgesuchte Tiere in allen
Gattungen über Notiz . Marktverkauf mittelmäßig .

Schlachtviehmarkt Berlin am 19. Mär -

Auftrieb 902 Rinder , darunter 201 Ochsen , 108 Bullen , 501
Kühe , 86 Färsen ; 2889 Kälber , 2356 Schafe einschl . 16 Ziegen ,
ll 756 Schweine . Verlaus : Rinder glatt , Spitzentier « über No¬
tiz , Kälbern ziemlich glatt . Schälen glatt , Schweinen ver¬
teilt . Preise Ochsen a 11, b 10. c 35 ; Bullen a 12, b 38 . c 33 ;
Kühe a 41 . b 37 , c 32 , d 22—21 ; Färsen o 13 , b 39 , c 31. d 27 ;
Kälber Sonderklasse 85—100, a 56—62 , b 46 —55 , c 36—15 , d
27—33 ; Ammer und Hammel al 50—51 . bl 16—19 , c 13— tä ,
d 35—42 ; Schafe e 10—12 , f 36—39 , g 25—35 ; Schweine a 51,5 ,
bl 53F , L2 52,5, c 50,5 , d 18,5. gl 53^ , g2 18A

Pickers erhöht Dividende auf acht ( sechs) Prozent
Das Direktorium der bekannten englischen Rüstuagsfirms

Pickers Ltd . schägt vor , für das abgelaufene Geschäftsjahr ein «
Dividende von acht ( i. V . sechs) Prozent auszufchiitte « .

Aktiengesellschaft für Handel und Verkehr , Emde ». Ems¬
strom löscht in Emde » . Erika Fritzen 7 von Narvik nach
Emden abgegangen . Jacobus Fritzen , löscht in Stettin . Stadt
Emden , ladet in Narvik . Emsland , ladet in Melitta - Monsun
11. Utstere passiert . Passat , ladet in Narvik . Taifun Fiuis -
terre passiert .

Privatschiffer . Bereinigung Weser - Ems , Leer . Schiffs -
bewegungslifte vom 11 . März . Verkehr zum Rhein :
Hedwig , Mertens , I2 ./13 . in Duisburg fällig . Gerhard , Olt -
männs , ladet -beladen in Breme » . Frieda , Echaa , 111 von Leer
nach Rheine , Münster , Dprtmund , Wanne , Duisburg . Vor¬
wärts , Hogelücht , löscht- ladet in Bremen . D «de , Freese , lösckt-
ladet in Bremen . — Verkehr vom Rhein : Alma , Kruse ,
lädeb - beladen am Rhein , soll heute abgehen . Muttersegen ,
Benthäke , 13,/ll . in Leer erwartet . — Verkehr nachMun -
ster und den übrigenDortmund - ENis - Kanal -
Stationen : Fenna , Hartmann , löscht in Hamm , ladet 12 .
in Grimberg . Lina , Lüpkes , löscht in Meppen , Lingen , weiter
nach Münster . Sturmvogel , Badewien . 11 . von Leer nach
Meppen , Lingen . Rheine , Recks. Günter , Zwanefeld , ladet -
beladen in Breme » - Margarethe , Meiners , « 1 . von Leer nach
Lathen , HareN , Meppen , Rheine , Saerbeck , Münster . Johann «.
Friedrichs ^ ladet -belahen in Btemen . Herbert , Kkeemann ,
ladet in Bremen . Aalke . Wiemers , ladet -beladen i » Breme » .
Ebenezer , Siebs , vom Küsten - Kanal nach Schermbeck , ladet 13 .
dort . — Verkehr von Münster undden übrigen
Dortmund - Ems « Kanal - Stationen : Gerda ,
Lüpkes , ladet -beladen in Schermbecki Kehrwieder , Kramer ,
löscht am Küstenkanal , weiter nach Bremen . — Verkehr
nach den Emsstationen : Gertrud . Hartmann , löscht
heute in Emden . Grete , Doyen , löscht in Aurich . Concordiä .
Deters . ladet in Leer für Norden , soll heute abgehen . Hoff¬
nung . Priet , in Leer erwartet . Hermann . Rauert . 10. von
Bremen nach Leer , Emden . Marie , Schliep , ladet - beladen in
Bremen . Hoffnung , Beekmann , ladet in Bremen . Frieda .
Büscher . 11 . von Leer nach Weener - Papenburg . Anna -Geflne ,
Peters , ladet in Bremen . — Verkehr von den Ems¬
stationen : Netty . Erest , 11 . von Westrhauderfehn nach
Nordenham . — Diverse andere Schisse : Anna .
Janssen , liegt in Leer . Benus , Butz ; Hoffnung , Buß ; Ora et
labora , Funk , fahren sämtlich Sand . Immanuel , lllpts , löscht
in Leer . Wega , Schaa ; Bruno . Feldkamp ; Maria . Badewien ;
Käthe , Möhlmann : Vier Gebrüder , Butz : Reinhard , Harders ;
Johanne . Stumpe ; Vorwärts . Kramer , fahren sämtlich Steine .
Liny . Voogarden , auf der Fahrt von Oldenburg nach Norder¬
ney . Heneriette , Mindrup , 10. in Emden . Spica , Schaa » 10.
in Emden .

Norddeutscher Lloyd , Breme « . Aachen 19. S. Antwerpen .
Anatolia lO . 3. East London . Arucas 9 3 Antwerpen . Bre¬
men 10 . 3 . Cherbourg . Chemnitz 7 . 3 . Philadelphia n . Bremen .
Columbus 9. 3. Montevideo n . Santos . Elbe 9. 3. Rotterdam
n . Hamburg . Europa lO . 3 . v . Bremerhaven . General von
Steuben 9. 3 . Neapel n . Genua . Ensisenau 9 . 3 Perim p n.
Port Said . Goslar 10 . 3. Penang n . Pt . Swettenham . Köln
9. 3 . Kapstadt p . Lippe 9. 3. Nagasaki n . Kobe . Osnabrück 10.
3. Nordenhgm n . Hamburg . Porta 8. 3. Santa Cruz del S » r .

eiWslelll tver-en
lichkeit gebe , für sich und ihxs Familie den Ledensunfertzalt
selbst zu erarbeiten .

Von den 600 000 älteren Arbeitern war rund ein Drittel
ungelernt . Man spricht deshalb wohl auch nicht so sehr von
einer Frage der älteren Arbeiter , weil hier zweifellos noch
viele Personen ersaßt werden , die nur noch zum Teil oder gar
nicht mehr arbeitsfähig sind . Bei den Angestellten ist da¬
gegen der Anteil der Äelteren an der Gesamtzahl der arbeits¬
losen Angestellten trotz allgemeiner Abnahme der Stellenlosig¬
keit bis in die letzte Zeit hinein gestiegen , so haß gerade hi « r
ein stärkeres Verantwortungsgefühl der Unternehmet u»d ihrer
Personalbcauftragten am Platze wäre .

Wer die Zuschriften älterer Angestellter gelesen hat , weiß ,
welch Kummer und welch Elend hinter diesen nüchternen Zah¬
le« steht . Die unbegreifliche Abneigung mancher Unternehmun¬
gen gegen die Ausnahme dieser noch durchaus arbeitsfähigen
Kräfte muß auf das schärfste bekämpft werden .

Es ist unverständlich , daß Unternehmer , die sich selbst mit
vierzig Jahren noch keineswegs für verbraucht halten , in Zei¬
tungsanzeigen oder beim Arbeitsamt nur Angestellte suchen,
die „ nicht über 40 Jahre alt " stutz,

(„Angriff").

Raimund 5 . S. Constantza n. Varna . Roland 7. S. Penfacof «
n . Buenos Aires . Saale (PK ) 8- 8- Ouessaat p «. Lristotzal .
Scharnhorst 10. 3 . Hongkong n . Shanghai .

Deutsche DamvMlfsahrts -Gesellschast »Hansa ", Brem««-
Altensels 8. 3. v Bushir . Faltensels 8. 3 . Gibraltar p. Lahn¬
eck 9. 3. Lissabon . Lauterfels 10 . 3. Antwerpen . Ockenfels 9. 3.
Mormugoa . Schönfels 9 . 3 . Passern . Stahleck 9 . 8. v. Vigo
heimk . StolzeNsels 10. 3. o . Tutrcorin . Sturmfels 9. 3. v . Kap¬
stadt . Trautensels 8. 3. Verawal .

Dampsschifsahrts -Gesellschast „Neptun ". Andromeda 9- L-
Königsberg n. Rotterdam . Arion 10. 8. Barcelona n . San
Feliu . Pellons 10. 3 . Cartagena n . Bremen . Bessel 9. 3 . Car¬
tagena . Castor 10. 3. Köln n . Rotterdam . Eifel 10. 3. Ant¬
werpen . Electra 9 . 3. Stavanger n. Antwerpen . Eli » 10. 3.
Staoanger . Euler 10. 3. Burriana . Helios 9 . 3. Lissabon Hera
10. 3. Hamburg . Jason 10. 3 . Königsberg . Juno 10. 3 . Köln
n . Rotterdam . Leda 10. 3 . Hamburg . Mercur 10. 3 . Malmö
n . NorrkÜping . Minos 10. 3. Gedingen . Nixe 10. 3. Drontheim .
H . A . Rotze 9. 3. Stockholm . Oskar Friedrich 10. 3. Danzig .
Pallas 9. 3. Rotterdam n . Köln . Pax 9. 3. Holtenau p. u.
Rotterdam . Rhea 10. 3. Köln . Sirius 10. 3. Antwerpen ».
Gijon . Vesta 10. S. Eandia .
. Arno Reederei AG .» Bremen . Drossel 10. 3. Antwerpen n.
Rotterdam . Forelle 9 . 8. Stettin n . Bremen . Geier 10. 3 . Ant¬
werpen . Orlanba 9. 3 . Middlesbrough n . Bremen . Ostara 9 . 3.
Stettin . Phoenix 10. 3. Hüll u. Bremen . Strauß 10. 3. Hol¬
tenau p . n . Rotterdam .

Hamburg -Amerika - Liuie . Tacoma 9 . in Acafutla . Oakland
9 . von Los Angeles . Caribia 9. von La Guayra nach Trinidad -
Phrygia 7. von Tampico . Roda 11 . von Lallao . Ammon i -
von Valparaiso nach Mollendo . Bochum 1. von Hamburg nach
Bremen . Kurmark 10. Pmuiden pass, nach Hamburg . Frei¬
bürg 11 . von Antwerpen nach Port Said . Scheer 10. von
Moji nach Dairen . Hindenburg 10 . in Bizagapatam . Mecklen¬
burg von Hamburg nach Antwerpen . Preußen 10. in Hong¬
kong . Friesland 10. von New Orleans nach Houston . Reliance
10. von Malacca nach Pak - Ram . Hanau 10. von Hamburg .

Hamburg -Süd . Antonio Delsino 10 . St . Vincent passiert .
General Osorio 11 . in Hamburg . Mont « Sarmiento 10. von
Rio Grande nach Montevideo . Vigo 10 in Hamburg . Mrich
10. in Paranagua . Amassta 11. von Antwerpen nach Brasilien .
Entrerios 10. in Bahia . Eupatoria 11. von Bahia nach
Pernambuco . Holstein 10. in Rotterdam . Nienburg 10. von
Cabedello nach Antwerpen . Planet 6. in Rosario . Rio de
Janeiro 10. von Victoria nach Bahia . Sachsen 10. in Buenos
Aires . Monte Rosa 10. von Madeira nach Casablanca .

Deutsche Asrika - Liuieu . Wadai 10 . von Le Havre . Wakama
8. in Kribi . Usaramo 10. von Lissabon . Usambara 8. von
Duala . llssukuma 10 . in Lagos .

Deutsche Levante - Linie GmbH .» Hamborg . Cavalla 10. in
Alexandrien . Chios 9 . von Triest nack Bari . Herakles 10. von
Samsun nach Jneboli . Jonia 11 . Gibraltar passiert . Jtauri
8. in Göcek . Anita L . M . Ruß 10. von Venedig nach Tnest .
Smyrna 10. von Bremen nach Oran . Thessalia 10. von
Alexandrien nach Jaffa .

Oldenburg - PprtNgiestsche Dampfschiffs - Rhederei » Hamburg .
Palos 10. von Bilbao nach Hamburg . Rabat 10. von Las
Palmas nach Tenerife . August Schuitze 10. von Ceuta «ach
Villa Albucemas . Pasajes lO . von Laräche nach Port Lyamey .
Travemünde lO. von Ceuta nach Gibraltar . Tanger 10. non
Casablanca nach Lissabon . Oldenburg 10 in Hamburg . Ceuta
10 . in Hamburg . Melilla 10. Dover passiert . Lisboa 10.
Finisterre passiett .

Seereederei „Friggs " AG „ Hamburg . Aegir 10. von Narvik
nach Emden . Frigga 13. von Rotterdam nach Malm . Heimdal
10. von Koppenhagen nach Gefle . August Thyssen 10. von Kiel
nach Oxtlösund .

Wesermünder FischdampferVewegung ««
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,

10 . März . Von oer norwegischen Küste : Reiher , JohanNes Be¬
ster , Saar . Ferdinand Niederweyer , Fladengtund , Carsten ; von
Island : Frankfurt , Hermann Siebert , Ernst v . Bxiesen , Salz¬
burg ; von der Ostsee : Direktor Schwarz . Am Markt angekun -
digte Dampfer . Von der norwegischen Küste : Fritze Reiser , Ar¬
thur . Lunker , Deutschland , Württemberg , Ärctur , Coblenz ; von
Island : Westr , Albatros , Fritz Busse , Linz . Cündor ; von der
Ostsee : Möwe ; von der Nordsee : Rienstedten . In See gegan¬
gene Dampfer . 9. März . Nach Island : Donar , Eneisenau , Wil¬
helm und Marie . Elbe : zur norwegischen Küste : Kap Kanin .
10. Märß . Zur norwegischen Küste : Adolf Kühling , Uranus ;
nach Island : Franz ; zur Nordsee : Bürgermeister Smidt ,
Plauen , ll . März . Rach Island : Delmenhorst , Juist , Ernst u,
Briefen; zur Ostsee ; Direktor Schwarz.

1



Das Kaufhaus G . Wolff
»Sft ftch aufr

<8Inden x Kleine « ettSsteave

Wir yaven vaö Lasse SSuflißH eewoeve »
« « d eröffnen tn Kürze ein aetfröeö GefeHüfl

« nler der Sterna

b ! « t « a aur
Lrauu « 8 «lk« . . . . kk^ .
llloba «r « »cb «, gelb , braun und weit) . Dass
l ^<l«» 1ücl»«r . . . . . . . 2.— , 1 .S0, I .— , 0.75, 0 .50»
Tlutnebmer. . . . . . 0 .55, 0.35, 0.2S,
^ bseiktücbev . . . . . . . 0 .20 , 0 . 18 , 0 . 15 ,
^kb««ltbürsten . . . . 0.40, 0.30, 0.23, 0.20,
» sodt -ger. . . 1 .20, 1 .- , 0.S0,
KoLbssrb«es«a . . . . 2.75, 2 . — , 1 .50, 1 .— ,
rruael . . . . . . . 1 .- , O.LO , 0.50, 0 .35,
Oeckenbürstea (Mussten) . 1 .— , 0.80»

3 krorent Kabatt io 5l » rk «a
(susZenoininen einige 51srkensrtikel )

Lslken - Pulr
» « E SLesa « SS

( krüber Diedr . kollcerts , Usus « oock Küchengeräte )

Diverse EMwaren
M Damen und Kinder

Schwarze Damen-Spangenschuhe Paar 4.50 ^
Schwarze Damen -Sportschnhe Paar 5 .25 -«F
Damen-Lack-Spangeuschnhe und Oesenschnhe

Paar 4 ^ 4 .b0 5
Braune Damen-Spangeu - und Oeseuschuhs mit

^ Wock-Abjatz Paar 5 .-L -k 5 .25 ^
Bessere schwarzeDameu-Wildlederschuhe in Spange

u. Oejen u. Pumps Paar 4.50 ^. » 6 /L» 7.50 -LF
Daruen-Samt schuhe in Spange u. Pumps Paar 2.50^LF
Damen-Sportschnhe in grau , beige und braun

Paar 5 .-«.// 6.50 7.50
Fraueu -ArbeUsschuhe in Schnür und Spange

Paar 3.50 ^ 2» 4
Schwestern-Schnhe Paar 3 ^ 3 75
Braune und schwarze Damen-Hausschuhe

Paar 2.25 2. 75 -L» 3 3 50
Braune Damen-Leder-Niedertreter Paar 1.80^
Schwarze Stoffhausschuhe für Dame«

mit Lederipitzen und BaUenleder Paar 1 .50 ^ 4-
Schwarze Damen - Stoffhansschuhe mit haltbarer

Gummi,ohle Paar 0 .00
Kameihaarsarbige Damen -Hausfchnhe

Paar 1.25 ^ 1 .60 ^ 2
Schwarze Kinderstiesel , holzgenagelt

Er . 23- 24 Er . 25- 26 Gr. 27- 30
2.75PäärUr 2 .25 ^

Braune Kinderstiefel aus Abfalleder
Er . 23 - 24 Er . 25 - 26 Er . 27- 28
Paar 2 .60,3 ^ 3.80 ,/L«

KrSstige Schulstiefel für Knaben und Mädchen
Er . 27 - 39 Er . 31 —35
Paar 3.50 ./it» 4

Schwarze Kinder-Schniir- und Spangenschuhe
Gr . 27—30 Er . 3, - 35
Paar 3 .7o^ 4 .2s

Braune Kinder - Schuür- und Spaugeuschuhe
Er . 27—30 Er 3, - 35
Paar 3 . 25 >L4t 3.75 ^ 4t

Kinder -Lack-Spangenschnhe
Er 27— 30 Er . 3, - 35

4.50Paar 4 -L-r
Kinder - Gummischuhe
- Er . 23 —26 Er . 27 -30 Gr . 31—35

Paar 2 .80^ 4- 3
Wiuterhausfchuhe für Kinder

Er . 22—26 Er . 27—30

3.50 ^L4!

Gr . 31—35
Paar 40 -A/ 50 u . 60^ / 75

Verusssitefet. GchvfchaMtM v«- -Schuhe
md Promenadenschuhe für Herren MW

Wer EM Emden
Am Deist 27- 28

Helm deWall Mo .

kür vi « vainst
Osm «o »8lrümpt «,
viua «o»8trüwpt «.

51attseide
Kunstseide 1° >

95 ktz .

llrrleo «»KScke , Kunstseide
. 2.S0 MI

daru den passenden 8cl »lüpt «r

1 .10 51k. 95 kkg-

20 Nk . 1 .90 51k .

l .85 51k. 1 .45 51k. 1 .05 51k .

ÜS8 Sctlülreovereins se. V.)
« ic «

Strampkkslter ^ürtel
. 1.95 51k . 1 .25 51k. 95 ? lg. 60 ktx.

8Lwtllcl »e TrlcotsKen billig .

K . cSLLSN »

am SoanlLß . Nem 15. klürr
vormittags von 11 bis I U!u
uncl nscbmittags von 2 bis 6 UI»

Kmdeo , Klein « RrüclcstraL « 20 .
' ir laden bierdurcb nochmals sämtlich «

Qliederungen der Bewegung , Vereine und Ven
bände sowie sämtliche Volksgenossen ruw
Opterscbieken tür das heimlichst ei».

Telek. Z187 kankkooto : 8tadtsparkasse Lmden Hookvenne 5

^ vscbliekend an das Opterscbiesten findet noch
ein kreisscbieLea statt . Z 8ckuk ( 2 sukgelez,
u. 1 freihändig ) Z0 kig . Oie Verslustiibruog ,

ösivaeLmiSs - » . LsvUsMeranSt KelLStt

Xeunotertiguug , llincleckung « u «i Tlusdesserungaller Torten Llogel », 8cl »1et«r » uncl kappeläcbvr .
Irookealezenx » >p«ter»al<>z« im» teudn «, iKSixis i>»n:k bsromlm«» V«rt»kso»

8eit lahrrehnten bewährte Düngemittel rincl

lohnt

sich bestimmt
wenn Sie Ähren Einkauf in
Konfirmations -Kleidern

und Anzügen
bei mir tätigen. Sie finden
stets reiche Auswahl
und billige Preise !

SWÄMroEmtm
Neutorstraße 2-3

uuä

Dauernd ru haben bei

Varrvll Asossvn , ^ mrivd

Freiwillige Feuerwehr Wiesens
Am Sonntag , dem IS. Marz d. S.» 18 llh«,
versinigen sich die Kameraden mit ihren Angehörige«
Freunden und Gönnern der Wehr zu einem

KaumadschaslsabM
mit naMtolgenvern Tan »
im Saale des Gaftwirls LLHrs in Schiru «

Af XI»»« !»» ! !

Linus
IVlÜt2SN
in Knaben - u . hlerrenkorm
mit Luch - oder h-ederschirm

empfiehlt

»llWeWWW
Lrndeu , HIeutorstr. ZI

NSHmaschinen liefert preisweri
das FachgeschSst Hermerding
L Co -, Aur »ch , Norderpratze 3
Eintausch alter Maschinen. Raten¬

zahlung lowieAnnahme von Ehe¬
stands- u. KmderrerÄen-Scheinen

Frischer
Koch¬
schellfisch.

Emden» Zwischen bd. Sielen 12.
Fernruf 2941 .

Schollen, Rotbarschfiletund
Bratheringe .

Johann Weisstg . Aurich

Billigr Feinster Kochschellsifch .
15. 20 und 25 P g , ohne Kop
18 Pfg ., alleriemster grotzer
Nordsee K- chschellfiich,
Nordiee - Portwns - und Brat -
schellst>ch .
Rotbarschfilet und anderes
Fischfilet . Kavelfau und Scheü-
fiich ohne Kopf, feinste Brat¬
schollen, Limandes » See¬
zungen » lebenoe Karpfen ,
Schleie Ujw.

Kmbmiv 'Veekeii ^
Täglich allerfemste frische
NSncherware «.

geschmack- n«d geruchlos
machen jung und frisch. Sie wirken

>vorbeugendgeg . Arterienoerkaikung
und hohen Blutdruck. Sie wirken

, harniäurelö end , harmreivend . des-
nfizierend, reinigend, beruhigend,
tärkenv und regulieren die Darm-
ätigkeit. Monatspackung 1.—

M »O M « « :
Lebendfrischer Kochschellfijch
Pid . nur 15Psg . ohne Kopf >8Pfg
Seelachs ohne Kops Pfd . 20 Pfg .
Rotbarichstlst . . , 55 »
Kabelfaufilet. » 35 ^
Bralschollen . „ 35 .,
grotze Bralberinge Pid . nur >2 Pg
sowie täglich iriiche Räucherwaren ,Marinaden und Deltta >ejjen.

MWM
öchmrm Bür. Aurich
2 »v yeute » onnerSlag
Strettas « . Sonnavemv

„Lifeßoltevon ver ZSfarz"
lFrauen um den Sonnenkönig)

mit Renate Müller . Dorothea Wieck,
Michael Bohnen , Hans Stüwe u. a
Der Kampf einer deutschen Frau

um Anerkennung und Liebe.

Mülleimern m SM!
Ab Sonntag , Anfang 5 Uhr

M Lewe m« A Mt

Kayrttvule _, tie a « e Klaffe «

SMeMgs ev.. MH.

Freitag u. Sonnabend
1« Uhr :

Verkauf von minder¬
wertigem Rindfleisch

Schlachthof Aurich.

Kinderwagen
erstklMge Martenfabnkate .
billige Preise , arotzeAuswahl
bequeme Zahlungsweqe .

Hermerding L Co.. Aurich
Norderstrage 3

r . ss
Anzeigentextemüssen bis 7B
Ui>r >rüy am Tage des Er¬
scheinens ,christlich in Emde«
voruegen . Für fernmündlich
aufgenommene Anzeige«
kann keine Gewähr über¬
nommen werden.

LoMMWMeil
Oel «8«nb «it»lcLut l

Kleiner , moderner

IllSM

l .50 51eter lang , xebr . sber
wie neu für ttIG , SD » , -
ru verkante ».

klaookadrü«

Große Straße 48 Telefon 2320
interessante Entdeckung beltn Schnhpntzen.

Für die Fehierlosigke»
schlecht ge,chneben
übermittelter Anzeigen-
texre wird teinerlei
Gewähr übernommen u.
»« in Ersatz geleistri

Venn Sie Frauen , Mädchen oder Hokeldiener beim
Schuhputzen beobachten, werden Sie immer finden,
öatz die Hälfte aller Schuhputzer zuviel Schuhcreme
verbraucht. Oie Folge davon Ift, Satz die Schuhe aickl
genügend blank werden und daß das Leder mir -er
Zeit brüchig wird — ganz abgesehen davon, -ab dieser
unnktige Mehrverbrauch auck ins Geld grhk. Sie
vermeiden das und sparen Sckuhcreme, wenn Sie
Oiamantine mit Sparsieb benutzen



Sie dumme M
Me ? Herr Hitlet schlägt uns eine entmilitarisierte

xone beiderseits der Grenzen vor? Wir sollen also in
vielen Kilometern Tiefe unsere Betonsperre niederreißen ?

Weiß man denn nicht , daß Paris nur 240 Kilometer
von Namur entfernt ist . aber Berlin 888 Kilometer ?

Dann werden die deutschen Soldaten , sechs Tage nach¬
dem sie den Rhein überschritten haben , vor Paris stehen .

Das ist auch eine Antwort auf das Bündel guter Vor¬
schläge, das der Führer am Sonnabend gemacht hat , eine
geographische sozusagen .

Mit der Geographie der Angst kann man na¬
türlich alles beweisen und kann man fenö erwünschte Un¬
ruhe in Gang halten , unter der Europa von Jahr zu Jahr
In neue Pakte gestolpert ist, weil man sich vor dem „bösen
Mann " fürchtete, der gleich hinter dem nächsten Baum
heroorspringen würde.

Wir lasen diese Kilometerbetrachtung im „L 'Jntransi -
geant" , jenem Pariser Blatt , das von der Angst lebt . Sie
teigt in klastischer Weise, wie der französische Geist sich ganz
in der einen Spur festgesahren hat , die von Paris an die
Grenze führt , und daß alles , was in Europa geschieht , nur
«ms dieser einen Spur sozusagen angefahren wird . Gerade
dies ist das Unfruchtbare der französischen Europapolitik
— im Gegensatz zur praktischen Beweglichkeit der eng¬
lischen . die nach Baldwins gestrigen Worten sich darauf
verläßt, daß Man „den längeren Atem" hat — das Un¬
bewegliche der Pariser Mentalität bei jeder Gelegenheit ,
wo die Völker danach trachten, aus einer schlechten Ver¬
gangenheit in eine bester « Zukunft zu streben, um aber¬
mals Daldwin zu zitieren .

Wohin sollten die europäischen Völker kommen , wenn
sie sich nur noch mit der geographischen Elle messen. Dann
würde überhaupt kein Staatsmann mehr ruhig schlafen
können . Dann müßte England längst verlangt haben , daß
Kordfrankreich wegen der Bedrohung Londons entmilita -
kisiert würde , dann müßten sich so ziemlich alle europä¬
ischen Hauptstädte bedroht fühlen , denn bei der Reichweite
moderner Batterien und Fluggeschwader ist jede non
ihnen ohne die Sicherheit , die eine mittelalterliche Stadt
mit Wall und Graben , Tor und Türmen sich zu verschaffen
wußte.

Nein, wir müssen endlich los von dieser nach Kilo¬
metersteinen zählenden Politik . Wir müssen den Mut
Wen . uns über den Frieden so zu unterhalten , daß in
Sem Bestreben, die Ruhe auf lange Zeit herzustellen, die
Berechnungen der Artilleristen und Geschwaderfiihrer
keine ausschlaggebende Nolle spielen.

Man kann sich spinnefeind sein, auch aus weiter Ent¬
erbung , und wenn man etwa di« Gefühle mancher Völker
Men in Europa und drüben in Asien mißt , die sie für¬
einander empfinden , so spielt bei ihrer Intensität die Iaht
der dazwischen geschobenen Kilometer wirklich keine Rolle .

Geographische Entfernungen haben überhaupt noch nie
in der Geschichte bei Freundschaften und Feindschaften den
Ausschlag gegeben. Addis Abeba liegt von Rom fünfmal
so weit entfernt wie Paris von Berlin , und Napoleon
piirte gewiß zu Hause keine geographische Bedrohung von
leiten Moskaus Krieg und Frieden werden nicht nach
der Karte bemessen , sie sind Folgen der Politik .

Gerade dies aber »st es . was sie Franzosen spätestens
in den nächsten paar Wochen begreifen , müßten , daß das
Medereinrücken in . die rheinischen EarnIöften nur ein
Eeliendmachen unserer staatlichen Souveränität in
unseren letzten Provinzen war , daß aber alles übrige ,
was in dem Memorandum angeboren wird , politisch dar¬
aus abzielt , sich von militärischen und geographischen
Torgen in Westeuropa freizumachen.

Kriege werden durch Politik verhindert und nicht durch
Generalstabsberatungen . Hitler hat eine europäische
Politik vorgeschlagen, wie es in einer solchen Fülle von
Angeboten und praktischen Möglichkeiten noch nie von
Deutschland gemacht worden ist. Daran möge man sich
halten und nicht immer nur mit dem Zirkel die Karts ab¬
messen. Denn das hat man seit 1618 getan und damit
doch nicht verhindern können, daß die Tragflächen des
Versailler Vertrages von alkeN Seiten durchlöchert wurden
und seine Maschine immer mehr zu Boden gehen mußte.
Wer immer nur auf seine Angst sich verläßt und das letzte
Heil seiner Politik in der Zahl seiner Forts und Bston -
uötze sieht , der verschließt sich den Problemen . Die Pro¬
bleme aber stoßen die Geschichte vorwärts , namentlich
dann, wenn ein unterworfenes Volk, wie das deutsche,
seine Probleme meistert . Man muß dann mit ihm in
einem neuen Ton sprechen und es an denselben Tisch
bitten , wo die anderen fitzen.

Wir wollen an diesen Tisch , aber bitte , zu denselben
Bedingungen des gsseilschaftlichen Verkehrs und mit
keinem geringeren Gedeck , als es die anderen sich leisten.

Schwarz van Berk im „Angriff " .

Mnmkrnöwrrte Erllörung König Eduards!
Im englischen Unterhaus wurde am Mittwoch eine Botschaft

König Eduards verlesen, in der das Parlament um die^
Er¬

neuerung der Zivilliste ersucht wird. Ein Abschnitt der könig¬
lichen Botschaft , der beträchtliches Aussehen unter den Abgeord¬
neten hervorries, lautete : Se. Majestät wünscht , daß die Mög¬
lichkeit seiner Verheiratung berücksichtigt wird.

Eine unternehmungslustige Abendzeitung stellte bereits die
Frage : „Wer wird di« neue Königin Englands sein?"

Wir kennm jetzt nur Ms : unser Bekenntnis!
Es gibt wohl keinen Deuts^ en, de» nicht die große Tat des Führers bis ins Innerste mitgerisfen und ln ihrer

historischen Bedeutung ergriffen hätte . Ebenso wie die Tatsache, daß nunmehr die Sicherheit des Reiches end¬
gültig gefestigt ist, haben die großen weltpolitische» Gedanken, die der Führer beim Abschluß feines außenpolitischen
Befreiungswerkes der deutschen Politik als Parole gegeben hat , begeisterten Widerhall in der gan¬
zen deutschen Nation gefunden. Wenn Dr . Goebbels in der Führertaguna der Partei am Sonntag davon
sprach, daß der Führer mit seiner Tat dem ganzen deutschen Volle aus dem Herzen gesprochen Hab«, so hat «r damit die
Stimmung angedeutet , die über Deutschland liegt , und von der das deutsche Volk in der bevorstehenden Abstim¬
mung Zeugnis ablegen wird . Es wird Zeugnis ablegen von feinem begeisterten Willen » den Weg, den der Führer
gezeichnet hat , zielbewußt zu gehen.

Wir wissen , daß die Stimme einer ganzest Ratio «, die etstmütige Willenskundgebung eines Kv -Millionen -
Bolkes das entscheidend st e politische Argument ist, das es in der weltpolitischen Diskussion gebe «
kann. Dessen wollen wir «ns gerade in diesen Wochen bewußt bleiben und über alle die politischen Debatten » die
in der Welt über uns geführt werden, hinweg nur eines kennen: Unser Bekenntnis zur politischen
Führung Adolf Hitlers , unser Bekenntnis zur Freiheit unserer Nation und zum
wahrenFrieden in Europa . Wir wollen uns in den bevorstehenden Wochen daran erinnern , was in drei
Jahren aus Deutschland geworden ist ! Wir wollen uns daran erinnern , was wir Adolf Hitler verdanken, und in
dieser Erinnerung und in diesen Gedanken werden wir dem Führer am 29. Mürz ein deutsche« Treuegelöbstis
ablegen, da» in seiner Einmütigkeit der Welt das wahre Bild Deutschland» zeigt.

Ser Mm dankt
Dem Führer and Reichskanzler sind aus Anlaß

seiner Reichstaasrede und des Wredereinzuges deutscher Truppen
i« ihr« rheinischen Friedeasgaraisoaen ain 7. d. M. von Lherall
her , iusbesondere aUs den Städten «ad Gemeinden der ehemals
entmilitarisierten Zone, Treuegelöbnisse , Dankes¬
telegramm « und sonstige Kundgebungen von deut¬
schen Volksgenossen de » Ja - und Auslandes ,
von Parte ialiedernngea , Vereine « und Verbänden, au»
Betrieben, Lehranstalten und Familie» sowie von ausländischen
Persönlichkeiten in so großer Zahl zugegangen » daß es ihm zu
seinem Bedauern nicht möglich ist, darauf im einzelnen zN ant¬
worten.

Der Führer sagt auf diesem Wege allen, die in diesen
Tagen seiner in Treue gedacht und ihm ihre Zustimmung und
besten Wünsche Übermittelt haben, seine» herzliche» Dank.

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft Bergbau ,
Padberg, . und der Leiter der Bezirksgruppe Ruhr der
Fachgruppe Steinkohlenbergbau , Dr . Brand ». Haben
gemeinsam an den Führer Und Reichskanzler am Mittwoch
folgendes Telegramm gerichtet:

Die Bergleute an Ruhr und Rhein , Unternehmungen
und Gefolgschaften, danken dem Führer aus vollem Her¬
zen für die endgültige Befreiung ihres
Lebensraumes von den Fesseln de» Versailler Dik¬
tates , unter dessen Folgen sie wahrend der Ruhrbesetzüng
schwerste Opfer an Blut und Gut erdulden mußten . Seit
mehr als 17 Jahren jedem fremden Zugriff preisgegebrn ,
geloben sie heute in dem Gefühl des Schutzes uns der
Geborgenheit unter der wiederaekrhrten stolzen Wehr des
Reiches mehr denn je dem FührerMnsatzbereitschaft und
Gefolgschaftstreue.

An alle NttgllMr der Nutschen ArdviMont!
Am 29. Marz findet die Reichstagswahl statt In Anbetracht

der hohen Bedeutung dieser Mahl finden die Bertrauenvrats -
wahlen am 2. April d. 2 . nicht statt. Wann die Bertraueusrats -
wahlen stattsindea werden , wird noch bekanntgegeben . Im
Augenblick kommt es daraus an, daß sich alle für das volle
Gelingen der Reichstagswahl cinsetzen . Ich appelliere daher
an das Gewissen aller Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront,
in diesem Wahlkampfe unermüdliche und treue Propagandisten
nuferes großen Führers Adolf Hitler z» sein.

BrUno D i e ck e l m N n « ,
Gnuwalter her Deutschen Arbeitsfront, Pa « Weser-Ems.

Weber Kandel noch Werbung Ln den Kasernen
Eine Anfrage aus Wirtschaftskreisen gibt dem Reichs-

kriegsminister Veranlassung , auf die Standortdienstvor¬
schrift hinzuweisen, wonach Gewerbetreibenden , wie Händ¬
lern, Geschäftsreisende» , Vertretern usw . das Betreten
der Kasernen zum Angebot , zur Entgegennahme von Auf¬
trägen oder zum Verkauf ihrer Waren usw . an Soldaten
grundsätzlich verboten ist . Das Ausstellen irgendwelcher
Ausweise für diesen Personenkreis ist unzulässig. Dieses
Verbot gilt auch für Zeitungsverkäufer und Werber sür
Bücher, Zeitschriften usw.

Reichskriegsminister von Blomberg in Hamburg
Reichskriegsminifter Generaloberst v . Blomberg traf

am Mittwoch vormittag von Berlin kommend . mit dem
fahrplanmäßigen Zuge auf dem Hamburger Hauptbahn -
Hof ein . Vor dem Bahnhofsgebäude sowie in der Bahn¬
hofshalle hatte sich eine zahlreiche Menschenmenge einge¬
funden, die den Reichskriegsminister mit stürmischen Hs»l-
rufen begrüßte.

Der Reichskriegsminister wird , wie gemeldet, kn den
Tagen vom 11. bis 13. März im Bereich des X . Armee-

Schm im Wruar Abnahme -er Arbeitslosigkeit !
Der Februar brachte den Abschluß der winter¬

lichen Belastung des Arbeitseinsatzes .
Die Zahl der Arbeitslose» nahm nach den Berichten der
Arbeitsämter um rund 8666 aus 2 516 000 ab.
. Die winterliche Zunahme in der Jahreswende 1935/3K
betrug somit 814 269 gegenüber 705887 im Vorjahr .
Trotz des wesentlich stärkeren Einsatzes von Arbeitskräften
tm Baugewerbe und den anderen Außenberufen , der
zwangsläufig bei winterlichem Weiter durch die Still¬
legung der Arbeiten zu größeren Entlassungen und
steigender Arbeitslosenzahl führt , und trotz des ungünsti¬
geren Witterungsverlaufs in diesem Winter mit seinen
mehrmaligen Kälteeinbrüchen und der unbeständigen und
teils sehr nassen Witterung , war die Belastung nur un¬
wesentlich stärker als im Vorfahr , in dem der Arbeits¬
einsatz durch eine besonders milde und gleichmäßige Wltte -
rung begünstigt war . Die Besserung des Arbeitseinsatzes
m nach der Februar -Entwicklung unverkennbar , wenn
nuch durch den unterschiedliche » Witterungsverlauf die

Entwicklung in den einzelnen Teilen des Reiches noch
uneinheitlich war . Bemerkenswert ist auch, daß nicht die
Außenberufe Träger hex Februar -Entlastung waren , son¬
dern die übrigen , mehr konjunkturaohängigen
Berufsgruppest . In ihnen ging die Arbeitslosigkeit
um 27 844 zurück, während die Außenberufe noch einen
Zugang von 22915 aufzuweisen hatten . In der Arbeits¬
losenversicherung hat die Zahl der Unterstützungsempfän¬
ger um rund 1000 auf 745 000 abgenommen. In der
Krisenfürsorge wurden nach einem Zugang von 17 000
Ende Februar 797000 Hauvtunterstützungsempfän -
ger betreut . Die Zahl her arbeitslosen anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen nahm in der Berichtszeit um
etwa 6000 auf 368 000 ab . Bei Maßnahmen der werte¬
schaffenden Arbeitslosenfürsorge wurden 161955 Volks-
genossen als Notstandsarbeiter beschäftigt . Das sind 1212
weniger als im Vormonat . Ebenso wie in de» verschie¬
denen Bezirken war die Entwicklung der Arbeitstage m
deu einzelnen Berujsgruppen stark unterschiedlich.

korps sowie in den Standorten Bremen , Hamburg und
Oldenburg und im LuftkreiskommLkdo IV Besichti¬
gungen oprnehmen.

Der Große Zapfenstreich am 19. Miirz füllt aus
Der für Montag , den 16 . März 1636 , vor der Reichs¬

kanzlei in der Wilhelmstraße festgesetzte Große Zapfen¬
streich vor d«m Führer und Obersten Befehlshaber der
Wehrmacht fällt aus .

Luftschiffkapitäa Lehmann 89 Jahr « alt
Kapitän Dipl.-Jyg . Ernst Lehmann , der bekannte Luft¬

schifführer und Direktor der deutschen Zeppelin -Reederei , begeht
heute seinen 80. Geburtstag. Er wurde 1336 in Ludwigshafen
am Rhein geboren . Ein Jahr vor dem Kriege ging er, nachdem
er sich auf der Technischen Hochschule i» Ehatlottenburg dem
Schiffbau -Studium gewidmet . 1912 das Examen als DiplsM -
Ingenieur bestanden hatte und dann als Marinebauführer bei
der Kaiserlichen Marinewerft in Kiel tätig gewesen war, zur
Deutschen Luftschiffahrts -AG. Während des KriWs war er
Luftschifführer der Armeeluftschisfe ..Sachsen"

, „LZ. SS"
. „LZ .

S8" und „LZ. 120". Mt,,LL IM" hat Lehmann sine Fahrt
von 105 Stunden Dauer als Erprobung der Möglichkeit für die
Afrilgftzhrt de» ..LZ . 159" ausgefuhrt. Von 1917 an ist Leh¬
mann dann ununterbrochen Leun Luftschiffbau Zeppelin . Er
nahm an fast alle» Fahrten des „Graf Zeppelin" teil als ver¬
antwortlicher Kommandant. Seit März 1935 ist er Direktor Her
neugegründete « Deutschen Zeppelin-Reederei .

Berliner Butterjuden als Saboteure!
Planmäßig« Fehlleituag von Buttermenge»

Die Ermittlungen über dle Ursachen der im Herbst vorige«
Jahres in der Reichshauptstadt plötzlich entstandenen Butter»
knaptzheit haben die Aufmerksamkeit der Polizei auf die jüdi¬
sche B e r l i ne rVuttergroßhandtung Weinberge »
gelenkt. Eine eingehende Untersuchung der EeschäftSgeflogen-
heiten dieser Butterjuden und ihrer ebenfalls jüdischen Gesell¬
schafter hat zu der Feststellung geführt , daß di« Großfirms
Weinberger, die über einen sehr großen Kundenkreis verfügt
und daher au cheinen großen Einfluß auf die Gestaltung des
Berliner Marktes hat, die ihr zugeteilten Buttermengen plan¬
mäßig fehlgeleitet hat und dadurch zu einer Vergröße¬
rung der Vutterknappheit wesentlich beitrug. Trotzdem die aus¬
drückliche Anweisung bestand, die vorhandene » Buttermeaae»
ngch einem bestimmten Verteilerschlüssel gleichmäßig auszugeben ,
haben die Butterjuden der Firma Weinberaer alle gegebenen
Anordnungen planmäßig sabotiert, ihre Waren fast nur an
jüdische Firme» verkauft und die arischen Kleinhändler so gut
wie überhaupt nicht beliefert.

Um die Konsumenten vor dem gewissenlosen und volksschädi¬
genden Treiben dieser jüdischen Saboteure zu schützen, wurde der
Firma Weinberger und ihren Gesellschaftern jeder weitere
Handel mit Lebensmitteln aller Art im ganzen Reich unter¬
sagt. Sämtliche Laden der Firma wurden geschlossen. Die
Deutsche Arbeitsfront trägt unverzüglich dafür Sorg«, daß sämt¬
liche Eesolgschaftsmitglieder bei anderen Firme» uutergebracht
werden.

Boykott jüdischer Kleinhändler in Poleu
In dem Städtchen Przytyk im Kreise Radom , wo die

polnische Bevölkerung sich seit längerer Zeit energisch
gegen die Beherrschung des Kleinhandels durch die Jude«
zur Wehr setzt und die jüdischen Kleinhändler boykottiert,
ist es zu Zusammenstößen zwischen jüdischen und polni¬
schen Gruppen gekommen , wobei, ehe die Polizei die Ruh«
wiederherstellen konnte, zwei Personen getötet und
mehrere verletzt wurden .
Bulkoneiusturz bei einem HausnmLau — St» Arbeiter

getötet
Bei einem Hausumbau ereignete sich in Hamburg a«

Mittwoch morgen ein schweres Unglück. Aus bisher unbe¬
kannten Ursachen löste sich plötzlich der Balkon des zwei¬
ten Stockwerks und ftüzte auf tien darunterliegenden Bal¬
kon. Auf diesem befand sich ein Bauarbeiter , der durch dt«
herabfallenden Trümmer tödlich verletzt wurde.

Tokio hat 9L Millionen Einwohner!
Da« fapanische Innenministerium gibt bekannt , daß die B»-

völkerunaszahl von Tokio 6Z Millionen betrage : davon seien
3,3 Millionen Männer.

Druck and Verlag: NS .-Sanverlag Weier -Ems, G. m . b. H,
Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter: Hans Paetz, Emden.
Hauptschristleiter : I . Menso Folkens ; Stellvertreter : Karl
Engelies. Berantwoktlich für Jnnenpolitil und Bewegung :
2. Menso Foltert » ; für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung: Eitel Kaper: kür Heimat und Sport : Karl Engelke«,
sämtlich in Emden. — Berliner Schristleituug: Han » Graf
Reischach . — Verantwortlicher Anzergenleiter : Paul Schiwa ,
Emden . — D. A, ll. 1936 : Hauptausgab« 22 898, davon mit
Heimat -Beilag« «Leer und Reiderland" 9335 . Zur Zeit ist
Attzeigenpreisliste Nr. 14 für die Hauptausgab« und die Heimat »
benage „Leer und Reiderland" gültig. Nachiaßstafsel A für die
Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ; B für die Hauptausgab«.
— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quelle»
angabe 24 Stunde» »ach Erscheine» übernommen «verdau
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KeejchlKoolscheeterverbandin Nörde »
De NSrder Klootscheetervereen „Noord " besteit togkiek 28 Jahr
und de Kreistlootscheererverband Nörde » is 1V Jahr ott

Saltt - as, - e14.Mr1
20.30 Uehr : Eroat Freesenabend int „ DLtfchk Hnns " mit Fahnenweihe . DeNörder Gesangvereen 1933 , oe Niederdeutsche Bühne, de Turnoereen unde Norder Handörglers hetpe» mit.

S« Ul- as, - e15.Miirt
s.oo Uehr: Hanptschmieten . ook vor de Ollkerls in't Klootscheeten ün Doßek« —

Oepentlich Priesscheeien.
14.30 Uehr schmieten de tein beste Klootscheeters un Boilers van Oldenbörg lägende beste lein Oitireesen — Oepentlich Priesscheeten.
19.00 Uehr: De wunnen Kloot cheeters worben utroven in d'

„Börs" -
»« den« danzen wi , btt de Hahn kreiht !

All Lü van Stadt un Land >ünv uns haneik willkamen. To Hunnerten seg wi Jo tomöt !
Kreistlootschießer -Verband Klootschieherverein «Roord -
D. G. Soltau Joy . Burmerster

Abzugeben

KIllhru
Wiesenheu

qrünes Erbsensirvh
sowie sämtliche Sorten

Futterstrvh
Zvrsstreu

ab Lager und frei Hans .
s . Porwlnga .
Marienhafe.

Fernruf Nr. 9k>
BorsShrnng des Hengstes
« Gregor - am Sonnabend ,
«4. März , nachmittag » 8 Uhr

.Mk «t Land"
Negenmeerten
Sonntag » 18. d. Mts .,

Winterfest
bestehend aus :

Men ». ArelWe '
ll in Z Kl.

SlllliMigsAOsn ll. MW .gS.
— Aniang 7 Uhr.

Es ladet ein der Borstand .

MSel» IIkS °°. ML
Wolthusen .

Zahlung der Beiträge zur
Deerdigungs- llnterst.-Kasse am
Freitag , 13. März, nachm. 2—8
Uhr, im Vereinshause.

wiMme
gesondert beilegen
blieb» >m Lrist mit
»ntüoren . dlur

»MI »! Will
garantiert isklertrsis
V^iedergobs

Statt Hanen.
Als Verlobte grüßen

M MW « ll
der

MvlrmlsemWHllst Male !
werben am Sonnabend » dem !
14. d. Mts .» nachmittags 3 Uhr
in der GarlichsichenGastwirt cha » !
in Burhaje öffenilich vergeben

Der Vorstand .

Die Geburt eines kräftigen
EVHUHS zeigen an

Gerda MeMer , ged.
v?. Wred Ruemprer

Marme»SlabsarztEmde« z. Zt. Wilhelmshaven
» Goelbestr. 3 10 . 3. 1936 Manuela,arett

klensburg , den 9. blärr 19Z6.
Unser am 6. d . blts . geborenes

äölinc^en
vurde vieder genommen .

Kap 'tänleutnani tiopklier und
geb. 8cbüningb .

RSKSV .

Srlsgruppe
Norde «

Gestern verstarb unser
Mitglied , die Kriegermutter

Wttwe

Minke Bock
aus Norden.

Wrr werden ihr Andenken
stets in Ehren hauen .

Norden , 11 . März 1938.
Ser Srlsgruppeoodtumm.

kWmdsrdilsl
MMbur .

Nach langem schweren
Leioen ver >ch «ed unser lieber
treuer Kamerad

MM WIMMS
Kriegsteilnehmer 1914/18.

Ehr« seinem Andenken!
Li» KMM .HlW .llMk.
Antreten »ur Beerdigung

am Freitag , dem 13 . v. Mis ..
nachm tiags 2 .3V Uhr, denn
Vereinslokal.

Vtklorbur, 10. März 1936.
Heute verschiednach schwe¬

rem Leioen unser klemerEduard
im Alter von 6 Monaten.

In tiefer Trauer
Boye Briese nebst Fra «

und Kindern.
Du warft so jung,
Du starbst jo früh,
Vergessen
werden wir Dich nie !
Ruhe sanft!

Beerdigung am Freitag,13. Mär, , um 3 Uhr aus
dem Friedhof.

Srisgrup - e
Norden .

Nach schwerem Leiden
starb gesternunserKamerad,

der Frontkämpfer

KMWllWl
aus Norde».

Wir werdensein Andenken
stets in Ehren hatte«.

Norden, 10. März 1936.
Ser Srlsgrrlvpellobruantl .

Karoline Flügge
Christian Moidhagen
Warsingsfehn , den 12. März 1936.

Loekrstelerkekn , den 9. d4ärr !956 .
Heute in trüber Morgenstunde entrcbliel sankt und

rukig in dem Herrn unsere liebe äcbvester , 8cbvsgerin ,
Tante und 6roLtante

die IViive den verstorbenen keataers
Mrgea Lverts

I-üeks , gsd . Selioof
in ibrem 79. bebensjabre .

Dies bringen tiekbetrübten Herren « rur Aareige
die trauernden Oesckvister

nebst allen Airgekörigen
Trauerkeier in Uoelcretglertekn um >- 12 Okr , im

^ nsckluk die Oebertükrung »scb kerumerieb » und
Leerdigung daselbst vom kriedbok aus am kreilsg , dem
15. kdarr , um 2 Obr osckmittags .

Limonsvolde, den 11 . ^ lsrr 1936.
Heute nachmittag verschied plötr'id, und un-

ervarlet mein mir unvergekiicker lieber tdann ,
unser kreusorgender und lieber Vater, unser
liebei kruder, 5lbvager , Vetter und Onkel, der

^ olkereibesitier

^ rn8t ? völ )^ e
im Alter von 60 jsbren.

In tieter l 'rsuer
Lvdtc «

zeb. kiemsnn
vkrlstisn KSltrd «
r . 2k. bliezerborst 8diverin
DIkrIeü « « übkv
ksul LSKIr «

Oie Leerdigung kndet am Sonnabend . 14.
nscbwittaxs 1 Obr , vom 8terbebsuse aus statt .

Am KKttvod,verstarb plötrlid» unser Kamerad
I ^ vl ^ ereibeLttrer

6rn8t
Lr var Isnze jabre unser ldsuptmann und

allen ein lieber Kamerad.
Lbre seinem Andenken.

k^reivilliee I ^ euei -vekir

5lmON8voI6e .

8tatt jeder besonderen Anreize.
diacli langem , sck verem , mit zröLter Oeduld

ertragenem beiden erlöste beute morgen ein
sanfter "fod unseren fteillgeliebien 8oftn, meinen
einrigsten kruder , unseren fterrensguten Oroü -
aesten, besten und Vetter

im Alter von 14 jskrea .
Io tieker l 'rsuer

Jokaanes Vfeikermanns
stlarie sVe^ermanns , geb . Ilkstrn
kritr ^Veyermanns
und die nöcksten Anvervsndten .

kmden . Vesei , stfteydt , Hamburg und Utrsckt,
den I I . Hssrr 1936.

O >« Leerdigung kndet am 8onnabend , dem 14. dlsrr ,
nacbmittags 2 Ilbr . vom 8terbebaus « , kentinlcsveg 20,
aus statt . Trauerleier eine balde 8tund « vorder .

Leileidsbesucbe dankend verbeten .

tier ^ liclien Oanlr

XVestersooum .
? smilie öakker

Dankrsszunz .
kür dis überaus rablreicben Leveise berriicber

Teilnakme bei dem plötriicben kkinscbetden unsereslieben kntscblakenen sagen vir allen aut diesem V êgeunsere» borrUvboten Oank .
Togsbirum , den 11 . - lärr I9Z6.

? rsu u . sür ^ ens
und Angebörixe .

kür die Leveise kerrlicber Teilnsbme beim Heim¬
gänge unserer liebe» kntscblateven sagen vir alle»

lierrli^ ten Dank.
km blameo aller Aogekörigeo

k'smiüe Ksmpen .
kmdev -Lorssu« .

8trackbolt, den 11 . 1936.
Im festen Olauben an ibren Heiland und Erlöser

emscdliet Keule mittag nacb kurre» Krankke k unsere
gute 8rbviegermurrer, Oiokmutrer, 8ckvägerinund I'anre, die V^iive

^ rientje Oa8per8
zseb . Oovsmann

im gesegneten Alter von beinake 79 jakren.
In lief« Trauer

k^smilie Osterlrulu
nebst Angehörigen.

LLerdlxung - foütaK . den 16 nacbmittags 2 17br.

vai >k8 » Niu,N .
Oa es uns nickt mögiicb ist, jeden einreinen kur

die uns erviesene berrlicbe Teilnsbme snlskticb des kliv -
sckeideas unseres liebe» kntscbiskenen ru danken ,bitten vir unseren tteteniplnndooen Oank auk diesem
Vi êge entgegen ru nebmen .

k ^MoikUv v . vieler .
8sndkorst , «ken 11 . >1ärr 1956

bür die vielen keveise kerrlirber Teilnahme
beim ldinsckeiden unseies lieben tinrscklsienen,
asten denen, die ikm das letrie Oe eit gaben,
tür die raklreicken Kranzspenden, sovie blerrv
?astor janssen kür die trostvollen V7orre an
seinem 8srge, sagen vir aut diesem Wege unseren
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Lage im Mürz
otz. Dichter Nebel liegt am Märzmorgen Wer Felder und

Fluren ; müdes Dämmerlicht hängt in den Straßen , über¬
gießt Dächer und Firste , taucht sie in fahle Gvantönungen,
weicht manchmal den ganzen Tag Wer nicht ; trübe Tage
find 's .

Sie hasten etwas Verhängtes , etwas Abgezehrtes an sich .
Noch bleibt der Glanz verschwunden , die Helle verschleiert ,
das Licht verblaßt . Noch ist große Stille in der Natur , noch
ist ein Ausruhen , aber dabei ein Schöpfen neuer Kraft . Alles
ist ein langsames Sammeln und Auftauen im Erdinnern .
Säfte bilden sich heran , durchpulsen die Keime , treiben stetig
vorwärts , dringen an die Oberschicht der Ackerkrume. Noch
liegt das junge Leben eingekapselt ; aber es macht sich spür¬
bar . Schon zeigt es sich in der hartumrindeten Knospe, nie
hört der Pulsschlag des geheimen Lebens ganz auf , immer
Wägt er leise im Dunkel weiter . Nur vernimmt unser Ohr
ihn nicht , wir lassen uns durch das Auge täuschen , das eben
nur die Außenwelt schaut. Mer bald wird wiederum der

' Lenzesjnibel erklingen: erst kleine Gräserspitzen und zierliche
Halme , dann Blätter , Blumen und Muten , bis endlich die
Ofterzeit von neuem ans Tor pocht, voll Hoffnung, Zuver¬
sicht und Lebenskraft.

Graue Tage im März . Auch sie müssen wohl sein. Denn
nie würde uns die Sonne spürbarer und glanzvoller, neu¬
erwachter und bej'Ubeknswerter erscheinen , wenn sie uns nicht
längere Zeit entzogen gewesen wäre , wenn sie nicht langsam
den Weg zu uns zurückfinden würde. G . W -L.

Achtung. NWSften anbri-geur
Ein großer Teil unserer Vögel gehört zu den natürlichen

Feinden der Schädlinge unserer Kulturpflanzen . Deshalb ist
der Vogelschutz ein besonders wichtiges Aufgabengebiet in
der Erzeugungsschlacht . Es gilt darum , den gefiederten Bun¬
desgenossen im Kampf gegen das Schädlinash« r ausrei¬
chende Nistgeleqenheit zu verschaffen . Der Winter geht sei¬
nem Ende entgEN . Die nützlichen Meilen wählen schon
ihre künftige Wohnung Wer es im Spätherbst versäumt
hat , Nistkästen anzubringen oder die alten Kästen zu säubern,
beeile sich , das Versäumte nachzuholen , ehe es zu spat ist.
Die Vögel werden es ans ihre Art vergelten.

..Hilde und die 4 l>5"
Theaterabend der NS -Kulturgemeinde Leer.

otz . „Hilde und die 4 PS "
, ein Lustspiel , mit dem die NS -

Kulturgemeinde gestern den Besuchern einen heiteren Abend
bereitete , fand begeisterte Zustimmung. Das Stück stellte an
die Phantasie der Zuschauer keine großen Ansprüche , desto
mehr aber an di« LachmuÄeln. Im ersten Teil fehlte der
Handlung ein wenig Schwung und die temperamentvolle Art
der Sekretärin wollte zu gemacht erscheinen . Dennoch konnte
man nicht verkennen, daß in dieser Nolle — gespielt von
Irmgard Soruck — großes Können bewiesen wurde.

Der Inhalt des Stückes befaßt sich mit dem Volkswagen.
Eine Generalvertretung des Herstellerwerks bietet den Schau¬
platz . Der Konstrukteur des Volkswagens, der Sohn des Fa¬
brikanten De'

uß , nimmt als Ingenieur Hans Müller eine
Stellung in der Gerleralvertretung an . Nur der Generalver¬
treter selbst kennt seinen wahren Namen . Schon diese Tatsache
gibt Anlaß zu den lustigsten Verwicklungen . Der Darsteller
des Konstrukteurs lag bei G er ha r d Ki ttl er in den besten
Händen. Lotte Bender war eine flotte Partnerin des
Chefs , der von Kurt Sander in überzeugender Weise ge¬
spielt wurde. Den größten Beifall aber errangen der Buch¬
halter Lohbusch — dargestellt von Otto mar Mayr —
und L i s a O r b an als die Inhaberin einer Hnndswäscherei .
Sie mußten echte Beifallsstürme über sich ergehen lassen .

Die llöS -Kulturgem-einlde kann mit dem Erfolg dieses
Abends zufrieden sein. B .

„Besuch bei einem ostfriesischen Töpfer".

otz . Der ReichZsender Hamburg brachte gestern nachmit¬
tag eine Sendung von etwa 10 Minuten über einen Besuch
bei einem ostfriosischen Töpfer . Cs handelte sich dabsi um
die Töpferei in Stapelmoor . Die Hörer wurden durch ein
Zwiegespräch zwischen dem Leiter dm Aufnahme und dem
Töpfermeister selbst mit der Gewinnung und Verarbeitung
des Tons vertraut gemacht . Ferner wurden interessante
Einzelheiten ans der Arbeitsweise des Meisters berichtet .
Man erfuhr , daß es etwa 12 Jahre dauert , bis man dieses
Handwerk genau beherrscht . Weiter wurde den Hörern be¬
richtet , daß das Töpfergewerbe in der Familie schon seit 140
Jahren betrieben wird . Zahlreiche Hörer aus der Heimat
werden diese Sendung verfolgt haben.

Für de« IS . Mörz :
Sonnenaufgang S.52 Uhr Mouäaufgang — Uhr
Sonnenuntergang 1S .31 . Monäuutergang 7.SS Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .53 unä 14 .0S Uhr
Noräerneg . . . . . 2 .13 uuä 14.28 Uhr
Leer, Hafen . . . . . 4.45 unä 17 .00 Uhr
Weener . S . Z5 unä 17 .50 Uhr
Westrhauäsrfshn . . 6.0d unä 18.24 Uhr
Papenburg , Schleuse S.14 unä 18.29 Uhr

Gedenktage .
1807 : Letzter Ständischer Ostfriesilscher Landtag in Anrich .
1920 .- Kapp-Anfftand.
1933 : Dr . Joseph Goebbels wird Reichsminister für Volks-

anfWrung und Propaganda .

Wetterbericht des ReichstvetterdierrfteS
A us gäbe ort Bremen :
Noch immer bat sich keine Aenberung der Großwetterlage durch»

setzen rönnen . Der neue atlantische SturmSoiröel liegt noch bei Ir¬
land fest rmd wird unser Wetter vorläufig noch nicht beeinflussen.
Ueber Deutschland wandern vielmehr zunächst eine Anzahl kleiner«
Rairdstörungen des Mittelmeertiefs nordostwarts , die immer Wied«
verbreitete Mischungsn -sbel und stärkere Bewölkung verursachten , ob«
jedoch zu ergiebigen Niederschlägen zu sichren. In unser Gebiet
strömte am Roden etwas kühlere Luft von Skandinavien herein , di»
die Temperatur am Mittwoch nicht über 4 Grad anisteigen ließ . Auch
für Donnerstag ist noch nicht mit einer durchgreifendem Aävderuna
des Witternngscharakters zu rechnen, wenn auch im Der laufe d«<
Tages die Niederschlagsneignng zunehmen Wird.

Aussichten für dem 13. 3 . : Nach West drehende Winde , wolkig bi>
bedeckt , Niederschläge, langsame Erwärmung .

Aussichten für dm 14. 3. : Fortdauer des unbeständigen regnerisch
milden Wetters wahrscheinlich.

Anpflanzungen des Bauvereins zerstört.
otz . Wiederum sind in den Nenanpflanznngen des Gemein¬

nützigen Banvsreins von jungen Bäumen die Kronen abge¬
brochen worden. Der Bauverein Hai setzt 100 RM . Beloh¬
nung für denjenigen ausgesetzt , der in der Lage ist, den oder
die Täter so namhaft zu machen , daß sie gerichtlich belangt
werden können . Hoffentlich gelingt es , die Täter zu fassen.
Sollten Kinder diese Zerstörungen ungerichtet haben, hafte»
die Eltern für den entstandenen Schaden.

Goldene Schleife für ein ostsriesisches Gespann.
otz . Auf dem augenblicklich in Dortmund stattfind-endsn

Tournier konnte in der Abteilung Einspänner (Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde der ostfriesische R-Wallach „Harro "

' mit der bekannten Holstein -Stute „Vöglem" je eine goldene
Schleife erringen. Den Richtern stellten sich 12 ganz her¬
vorragende Gespanne .

Die katholische Volksschule darf die HJ -Fahne hiffe«.
otz . Der katholischen Volksschule würbe unter dem 1 . März

die Berechtigung verliehen, oie Fahne her Hitlerjugend zu
hissen .

° -

Mitteilung der NSG „Kraft durch Freude".
otz . In nächster Zeit finden felgende Fahrten stakt, für

die Anmeldungen umgehend eingeveicht werden müssen.
Sonderfahrt nach Wilhelmshaven am Sonn¬

tag , dem 22 . März , 7,02 ab Oldenburg . Fahrpreis
RM . 1,50 ab Oldenburg. Mittagessen RM . —,80.

Urlaubs fahrt zum Harz vom 10 . 4. bis 13. 4 . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung RM . 23 .—.

Urlaubsfahrt nach Berlin vom 8 . 5. bis 15. L.
Fahrpreis einschl. Verpflegung RM . 26 .50 .

Urlaubssahrt zum Neckartal vom 9. 5. bis 17 . v.
Fahrpreis einschl. Verpflegung RM . 36,50.

Urlaubsfahrt zur Saarpfalz vom 13. 5 . bis
21 . 5. Fahrpreis einschl. Verpflegung RM . 24,40 .

Urlaubsfahrt nach Norwegen vom 18. 5 . bis
25 . 5 . Fahrpreis RM . 43 .—

V
Ertte MichsWMM Ser Gt-'MemMMle
60 722 Siraßenunsälle im letzten Drittel des Vorjahres .

Im Anschluß an die Bekanntgabe der ersten Ergebnisse der
neu eingerichteten Reichsstatistik der Stmtzenverkehrsunsäll«
veröffentlicht das Statistische Reichsamt eine weitere Auswer¬
tung dieser Zahlen . Im letzten Drittel des Vorjahres ereig¬
neten sich insgesamt 60 722 Straßenverkehrsunfälle , durch die
1910 Personen getötet und 35 186 Personen verletzt wurden.
Auf jeweils 36 Kraftfahrzeuge entfällt
ein Straßenunfall .

Gebietlich haben Berlin und die Hansestädte sowie Braun -
schweig und Württemberg entsprechend ihrer Bevölkerungs¬
dichte die größte Anzahl von Unfällen anfznweissn. Diese
Gebiete liegen über dem Rcichsdurchschnitt . Von den ge¬
töteten und verletzten Personen verunglückten 55 Prozent
in Städten , dis Zahl der verunglückten Personen war in den
Großstädten verhältnismäßig nicht höher als in den kleine¬
ren Städten . Auf jeweils 1000 Verletzte kamen im Neichs-
durchschnitt 51 Tote , in Berlin nur 24 . Besonders stark
waren die Kraftomnibusse Unfällen der verschiedensten Art
ausgesetzt . Jeder zehnte Kraftomnibus erlitt
einenUnsall .

Vorschau zur AngeldsprsWßßerum Md Auktion i« Aueich
Bedeutende züchterische Veranstaltung des BOSt .

otz . In der LandwirtschaftlichenAuktionshalle zu Au r r ch
findet am Dienstag kommender Woche die bedeutendste züch¬
terische Veranstaltung des VOSt . im Zuchtgebiet , nämlich
die Fesselungs- und Angeldsprännisrung (Leistungsprann-
ierunq ) der besten ostfriesischen Bullen statt. Nach einem be¬
währten. mit Strenge und Sorgfalt durchgeführten Auswahk-
versahren sind die Tiere ausgesucht und zusammengestellt
worden , die hier zum Wettbewerb der Elite im Ring anf-

^ Marschieren . Die bohe Bedeutung der Anqeldsschau mag
>allein schon aus der einen Tatsache erhellen, daß insgesamt

RM . 36 00«. - «n Prämienmitteln
Nr Verfügung stehen . Die Förderung der Zucht durch das
bewährte Prämiierungssystem hat noch stets gute Erfolge ge¬
zeitigt . Wie verlautet , werden außer den Geldprämien den
Preisrichtern für die Auszeichnung besonders hervorragender
Tiere noch eine kleine bronzene Staatspreis münze ,
6ne Plakette und eine bronzene Preismünze der
Landesbauern schuft Hannover zur Verfügung
stehen .

Die Prämiier nngskommission . die aus den
Herren Zuchtdirektor K ö P p e - Norden, G. Peters - Up¬
dorf und I . Jtzenga - Rysum (Stellvertreter H . Hemmen -
Velde und H . Klugkist-Georgsheil) besteht, wird keine leichte
Arbeit vorfinden, denn die Ausgeglichenheit der in Wettbe¬
werb tretenden Tiere ist so ins Auge fallend, daß es dem
Nichtkenner — selbst dem Fachmann — kaum möglich er¬
scheint . hier noch Qualitätsunterschiede festzustellen. Schärfste
Auslese nach züchterischen Gesichtspunkten — Erbgesundheit,
Ahnenleistunyen und dergleichen — hat sich als richtig und
notwendig zum besten der Zucht erwiesen ; ihr verdankt, neben
der veranwortunasbewnßten , aufopferungsvollen Arbeit passi¬
onierter Züchter, die ostfriesische Hochzucht ihre Spitzenstellung .

Die vorzuführenden Bullen sind , wie aus dem sehr sorg¬
fältig ziisammengestellten und übersichtlich gehaltenen Kata¬
log zu ersehen ist, in sechs Altersklassen etngeteilr,
wrner wurde eine Klasse für rotbunte Tiere vorgesehen .
As sind zusammengefaßt in Klasse 1 alte Bullen , vor dem 1 .
Juni 1932 geboren Masse 2 dreijährige und ältere Bullen
(vom 1 . Juni 1932

'
bis zum 31 . Mai 1933 geboren) , in Klasse

3 die üb«r zwei Jahre altenBullen , die in der Zeit vom 1 .
§ 'uni 1933 bis zum 31 . Mai 1934 geboren wurden. Diesen
alteren Bullen folgt der junge Jahrgang , der nach Geburts¬
zeiten in weitere drei Klassen zerfällt. Der Nachwuchs ist
hervorragend in Form , Kenner werden bei der Vorführung
der Tiere im Ring ihre Freude daran haben. Unter den in
Wettbewerb tretenden Bullen der verschiedenen Klassen be¬

finden sich u a . 6 Bald-ursöhne, 5 Jodlersöhne , je 4 Söhne
von Anton und Grenadier , 3 Adm ' ralsöhn« , ferner je 2
Söhne von Borusse . Graf , Lur . Quitt , Fsko und Preuße ;
unter den rotbunten Bullen befinden sich u . a . 2 Wbertus -
Söhne .

Außer den ostfrjestschcn Züchtern und sonstigen Inter¬
essenten aus allen Gegenden des Zuchtgebietes , die sich in
großer Zahl in Anrich einfindsn werden, nehmen u . a.
folgende

auswärtige Gäste
an der wichtigen Veranstaltimg teil - Neichsabteilnngsleiter
Dr . W e i. ß - Berlin , TGrzuchtdirektor Freischmidt -
Hannover, der in Ostsriesland seit vielen Jahren an allen
bedeutenden züchterischen Ereignissen teilnimmt , der Leiter
des neuen Lüneburger Herdbuchs , Kreisbauernführer Wa - H-
l i n g - Lüneburg und Professor Dr . Schmidt - Göttingen.

Doch nicht nur die große Angelds-Prämiierung und Bullen-
fesselung allein bildet das Programm des 17. März , auch die
anschließend zur Durchführung gelangende

106 . BOSt .-Ailktion
wird das Interesse weitester Kreise finden. Zu dieser Auk¬
tion sind lt . Katalog — es können noch „sreigsgebene " Bullen
nachgemeldet werden — bislang 47 Bullen von 43 Züchtern
angemeldet worden. Diese Tiere , in der Mehrzahl Sökne
und Enkel von Prämienbullen , entstammen Leistungsherden
und weisen durchweg Vorfahren ans, die in das Deutsche
Rinderleistungsbuch eingetragen sind . Die Stammherden sind
außerdem dem Tuberkulvsetilgungsverfahron unterstellt. Es
ist somit die Gewähr für beste Qualität gegeben , die der Ken¬
ner bereits bei den AuÄvahlterminen festzustellen die Gele¬
genheit hatte-

Zu der Auktion haben sich ebenfalls bereits zahlreiche
Käufer aus auswärtigen Znchtgebieten — Nachzuchtgebieten ,
die ans ostfriesischem Mut cmfbcmen — angemekdet . U. a .
wird eine Jntevessentengesellschaft aus der Provinz Sach¬
sen und aus Pommern erwartet .

Der Auktion geht die übliche Prämiierung voraus ,
bei der ausgesuchten Tieren eine Ankaufsbeihilfe Aner¬
kannt wird.

Anrich wird am kommenden Dienstag also im
. Zeichen der

ostfriesischen Stammviehzucht stehen durch zwei Veranstal¬
tungen . die den hohen Stand und die Bedeutung unserer
Zucht für die Landwirtschaft und die gesamte Wirtschaft nicht
nur Ostfrieslands , sondern auch weiter anderer Reichsgebiete
wieder einmal klar vor Augen führe« wird . H . H.



atz». Bagband . Wäschediebe am Wert . Einem Ehe¬
paar wurde nachts ungefähr die ganze Wäsche von der Leine
ent .oendet . Der Diebstahl muh nach Mitternacht erfolgt sein.
Bei einem Bauern wurden in derselben Nacht etwa 20 Paar
Strümpfe von der Leine entwendet. Hoffentlich gelingt es,
den Täter zu fassen.

otz . Heisfelde . In den Graben geraten . In d«
Nähe des Bahnübergangs an der Ringstraße geriet ein Rad¬
fahrer in den Graben neben dem Fußsteig. Der Sturz war
jo unglücklich, daß dem Fahrer die Schulter ausgerenkt
wurde . Er nnrßte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

otz. Jhrhpve . Aufmarsch der Feuerwehren
füllt aus Infolge der bevorstehenden Wahl findet der >ur
Sonnabend vorgesehene Aufmarsch der Feuerwehren des
Oberledingerlandes in unserer Ortschaft nicht statt.

otz . Logahirum. Tannen vor dem Abtrans -
Por t. Im Forst liegt noch «ine größere .Zahl gefällter

l Tannen , hie bereits abgeschält find und auf den Abtransport
warten .

otz . Reuefehn. Ein altes Ehepaar gestorben .
»Kurze Zeit nacheinander verstorben hier die Eheleute Alt-
, schiffer Jan R . Heeren und Trisntse , geh. Hagemann. Der
, alte Janohm verstarb am 26 . Januar 1936 im Alter von
<79 Jahren . Bei seiner Beerdigung auf dem Friedhof in
»Timmel bemerkte man seine alte TrintjemS noch im Trauer -
. gefolge. Das Ehepaar hat 52 Jahre Freud und Leid zusam--
smen getragen . Die alte Dame hat die Trennung nicht ver¬
schmerzen können. Sie starb offensichtlich in tiefem Schmerz' um den verlorenen Gatten . Jetzt find sie im Tode ewig' vereint .

otz . Südermoor . Reicher Lämmersegen . Bei vie-
ffken Schafen bemerkt man augenblicklich durchschnittlich drei' Lämmer. Ein jüngeres Schaf brachte sogar vier recht kräs-

! tige Mutterlämmer zur Welt.
; otz . Sfivgeorgsffhn . Vom WHW . Die Ergebnisse der
! EintopffcMmstnngen für die einzelnen Monate liegen über
denen des letzten Winters . Es sind folgende: Oktober 33,35 ,

« >November3Z,50 Dezember 32,80 , Januar 31,70 , Februar
33,35 , März 35,00, insgesamt 199,70 RM . Die Ergebnisse'der Ptaketten-Stratzenfammlungen sind ebenfalls besser aus¬
gefallen als im Winter 1934/35 . . Die Ergebnisse : November
1>5M , Dezember 14,00 und 15.00 , Januar 18,24 , Februar
54,46 und 52,17 , März 24,62 , insgesamt 193,49 RM . Es hat
sich also gezeigt, daß me Opferfreudigkeit der hiesigen Bevöl¬
kerung noch zugenommLn hat.

otz . Warsingsfehn. Theateraufführung . Die Thea-
s-tevgruppe des Gesangvereins „Erika" führte bei Eckhoff das
! Lustspiel des Heimatdichters August Hinrichs: „Diderk schall' freyen" auf . In geschickter Weise entledigten sich alle Mit¬
wirkenden ihrer Aufgabe . Der starke Beifall der zahlreichen

»Zuhörer war verdient. Die Aufführung wurde von gesamg -
slichen Darbietungen mit schönem Vortrag umrahmt .

otz . Westrhauderfehn. Einen bedauerlichen Un -
ifall erlitt die Ehefrau des Schiffers R . von der Rayeu-
wiöke. Frau R . , die ihren Ehemann besucht hatte , und sich

-auf der Rückreise nach hier befand , zog sich auf dem Bahnhof
sOWenbnrg einen doppelten Beinbruch zu . Die Verletzte
.wurde Per -Auto nach hier befördert:

Reifeprüfung an der Höheren Technischen Lehranstalt.
An der Höheren Technischen Lehranstalt für Hoch- und

/ Tiefbau (Bauqewerkschule ) Oldenburg fanden die Reifeprü-
/ fungen fiir die Mgehenden Absolventen statt. Den Vorsitz
- führte Gewerbsoberschulrat Rabe. Als Prüfungskommissare
f waren außerdem anwesend : Regisrungsbaurat Fischer und
Regierungsb-aumeister Schneider als Vertreter des Ministe¬
riums . Reichsbahnoberrat Gveve als Vertreter der Reichs -

, Hahnverwaltung, Baumeister Husmann und Baumeister
! Gläseker als Vertreter der Handwerkskammer, Ingenieur
! Hanken als Vertreter der Tiesbau-Berufsgsnosssnschaft , sowie
( die Stadtbau rate tzkoack und Gharton als Vertreter des OSer -
j bü-rgsrmeisters.

Me Reifeprüfung winde n. g. von folgenden Ostfriesen
./bestanden : Tiefbau : Christoph Behrends aus Nortmoor ; Focke
»Böden aus Holtland ; Ulrich Eonradi aus Emden; August
/ Dettmers aus Wilhelmshaven: Heinrich Westerholt ans Nesse .

Me Altherren-Vereimgung der H . T . L . hatte auch dies¬
mal zwei Preise als Auszeichnung für die Absolventen mit
den besten Zeugnissen gestiftet . Diese Preise erhielten : Deit¬
mers -Wilhelmshaven (Tiefbau) und Lunscken-Oldenbuvg
fHochban ) .

Die Nachfrage nach technischen Kräften des Baugewerbes
ist irrfolge der Wirtschaftsbelebung recht groß, so daß sämt¬

liche abgehsnden Absolventen bereits mit Stellungen ver¬
liehen sind. — Me Höhere Technische Lehranstalt für Hoch -
und Tiefbau befindet sich seit dem 1 . Oktober vorigen Jahres' kr dem Schulgebäude an der Willersstraße. Sie wird als

^einzige reichsanerkwnnte Baugenxrrkschule des Oldenburger' Landes auch in Zukunft weitergeführt. Das Sommer-Se¬
mester beginnt am 1 . April .

Emdee SchmugseHeoreb vor der Geode» SwMauuuer
ot . Im Laufe des ersten Tages beschäftigte sich die Große

Strafkammer , wie bereits gemeldet, unter Vorsitz von Land-
gerichtsdirektor Rieke mit der Vernehmung von 21 An¬
geklagten , die in der überwiegenden Mehrzahl dre bereits
früher bei den Vernehmungen gemachten Angaben bestätig¬ten. Im ganzen gesehen wird mit diesem Strafprozeß der
Fall Geerds und Dirks bereinigt!, denn in Men Fällen findet
der Name dieser Firma mindestens einmal Erwähnung . Das
Gericht ging nun bei der Verhandlung in der Weise vor, daß
zunächst einmal die geringen Vergehen vorweg erledigt wur¬
den und dann erst die schweren Delikte , deren m derHaupt -
sache die Angeklagten Otto Geerds, Gebrüder Wienholz, Eh¬
brecht und BaKer angsklagt sind. Diese Anklagepunkts dürf¬
ten erst im Lause des zweiten und dritten Tages näher be¬
leuchtet werden und müssen auch eingehend geprüft werden,da es sich um Delikte handelt, die unter schweren Strafen
stehen. Bezeichnend für den ganzen Prozeßgwng ist die Be¬
merkung des Vorsitzenden , daß man hier nur immer schätzen
rönne bei der Menge der eingeschwärzten Waren , auf etwas
mehr oder weniger käme es nicht an , da fortgesetzte Hand¬
lungen angenommen werden könnten. Tatsächlich sind die
einzelnen Mengen auch schwer erfaßbar , weil sie über lange
Zeiträume , meistert über Jahre , verteilt, find . Hier machen
viele Wenig wirklich ein Biel .

Nach der Vernehmung des Angeklagten Engelhar d t
wurde der Angeklagte Baffe vernommen, der außerhalb
der Zollgrenze wohnte und von 1929—1933 allerhand
Sachen von Otto Wienholz erhalten hat , und zwar etwa 40
Pfund Tabak, 300 Pfund Zucker, den er bei der Herstellung
von Fruchtwein brauchte, ferner 36 Flaschen Spirituosen und
15 Liter vom Faß . Er hat einen Teil der Waren an Be¬
kannte abgegeben , zum Teil sind sie ins Zollausland überge-
sührt worden. Außerdem gibt B . zu . von der Firma Regsn-
dorp noch 15 Pfund Tabak ufw. erhalten zu haben. Der An¬
geklagte Ehrlich , der erst in der Vernehmung durch den
Zoll geleugnet hatte , gibt zu , etwa 20 Pfund Tabak in der
Zeit von 1929 bis Ende 1934 erhalten zu haben, wovon er
den größten Teil im Außenhafen geraucht haben null.

Angeklagter Umbach will entgegen seiner früheren Ans¬
sage nur wenige Pfund Tabak erhalten haben. Er sagte aus,«atz er in den Jahren 1928/29 d -m Schrnuggelireiben im
Hasengsbirt nicht meist hätte zufehen können und den da¬
mals zuständigen Zollamtmann aufmerksam gemacht hat.
Als er jedoch schon am nächsten Tage denselben Mann , den
er am Vortag benannt hatte, wieder mit einem Sack Schmug¬
gelware angetroffen habe und ihm sogar mitgetsstt wurde,
daß er derjenige gewesen fei , der die Meldung gemacht Habs,da habe er sich gescW, daß er sich dann auch daran beteiligen
könne. Demi, so meinte er vor Gericht, je größer die Lotter¬
wirtschaft im Hafengebiet würde, desto eher würde sie auch
aushören. Der Angeklagte wurde daraufhin Mehrt , daß er
auf diese Weise an der falschen Stelle gegen die Lotterwirt¬
schaft ' gekämpft habe.

Der Angeklagte Arppe war in Kiel vernommen worden,
er Mb zu , von den Angeklagten Ambach und Basse etwa
4—5 Kilogramm Tabak insgesamt erhalten zu haben.

Schipper hat bis zum Sommer 1933 von Otto Wien-
Holz nnd v . d . Velde mit der Zeit größere Mengen Tabak,
etwa 50 Pfund , 40 Flaschen Spirituosen ufw. erhalten Er
b̂ehauptete, die Waren immer in ganz Weinen Mengen mit¬
genommen zu Haben. Der Zoll habe ihn an der Grenze nie
gefragt. Er war . wie übrigens auch eine Reihe anderer An¬
geklagten der Auffassung , daß er geringe Mengen zollpflich¬
tiger Waren , lösen Tabak oder Päckchen und Flaschen im
Anbruch ohne weiteres habe rnitführen dürfen.

MotoübooHühver Gerspacher war zum Beispiel auch
dieser Meinung und hat so im Laufe der Zeit etwa 30—35
Pfund Tabak, 40 Waschen Spirituosen , 1009 Zigaretten
und andere Mengen mitgenommen.

Der Angeklagte Düfelder , der feit 1920 bei der Reichs¬
bahn tätig ist Nnd in dieser Zeit auch mehrere Jahre im
Außenhafen Dienst tat , hat vom Angeklagten Bakker etwa
10—12 Pfund Tabak und 100 Buch Z igaretteMap ie r erhal¬
ten und einige Male für Bakker Pakete, in denen kich Fla¬
schen befanden, auf dem Zug im Bremserhaus mitgenommen.
Er gab zu , daß ihm bekannt war . Freilager nicht betreten zu
dürfen. Er war Mer der Meinung , bei BaKer diese Waren
kaufen zu können .

Angeklagter Rabe , auch ein Reichsbahnbediensteter, hat
ebenfalls für den Angeklagten Bakker auf dem Zug Waren
mitgenommen und sonst gelegentlich in dessen Kontor Tabak
in geringen Mengen erhalten .

Der Angeklagte Bakker schilderte , wie es zu seiner Ver¬
haftung kam. Er sei vom Zollamt anfgefordert worden, nach
dort zu kommen , und auf dem Wege dorthin Habs chn ein
Beamter angehalten und mitgenommen. Er Mb zu . von
den verschiedenen Freilagern Waren bezogen zu haben, und
zwar insgesamt etwa 360 Pfirnd Tabak. 10 000 Zigaretten ,
600 Pfund Zucker, annähernd 300 Maschen Spirituosen ,
500 Buch Zigarettenpapier , ferner Tee und Kaffee . Er be¬
tonte, daß der Angeklagte Otto Geerds von der ganzen

Sache nichts gewußt habe. Er höbe immer mit den Auge«
stellten vevhandelt. Als der Vorsitzende ihn darauf hinwies /daß er in der letzten Zeit ziemlich unverschämt ausgetreten
sei und sogar Waren verlangt habe ., bestritt er das. Mb aber
zu , eine Beschwerde an den Geschäftsinhaber Geerds über den
Angestellten Wienholz erhoben zu haben. Bakker erklärte
weiter, daß er 90 Prozent der Waren weitsvgegeben habe-und Mar an 25 Freunde , davon 17 , die im Zollinland woh¬nen . Nachdem das Freilager von Geerds und Dirks aufge¬
hoben worden war nnd der Zoll ein Teillager in der Zoll¬
niederlage einrichtete , wurde so von ihm gearbeitet!, daß er
die Sachen an die Schiffe liefern ließ und sie dann selbst
abholte.

Der AugeKagte Busch hat etwa 20—25 Pfund Tabak-2000 Zigaretten , 30 Flaschen Spirituosen nnd 300 Buch
Zigarettenpapier angegeben, die er von verschiedenen Frei¬
lagern bekommen haben will . Er will dabei die Zahlen mög¬
lichst hoch gegriffen haben, weil er meinte, Hann eher wieder
freiznkommen. Daß er das Motorboot seiner Firma dabei'
als Schmu-ggelischiff benutzt haben soll, bestreitet er energisch,er hat lediglich Waren in der Tasche mitgeführt, wenn er mit
dem Boot eine Fahrt unternähmen mußte, jedoch nicht in
der Absicht, zu schmuggeln . Anfang 1934 hat er mit der
Schmuggelei Schluß gemacht.

Dann tritt der Angeklagte Hans Heinrich Schulte j r .
vor , der im Kontor von dem AngeMagten H. Geerds der«
Firma Schulte L Bruns nach und nach etwa 500 Zigaretten '
erhalten hat . Teils wurden sie ihm einzeln oder in losen!
Schachteln , gelegentlich Mich in 2Oer-Packungen, im Kontor-
übergeben, wo er sie auch geraucht hat . Seine Frage am
Schluß seiner Vernehmung, weshalb er nicht im sogenannten
Unterwerfungsverfahren abgeurteilt sei, lehnte der Vorsitzende
als nicht hierher gehörig ab .

Heinrich Geerds meint, daß er rund 10 OM Zigaretten
und etwa 20 Flaschen Spirituosen im Laufe der letzten fünf
Jahre an sich genommen hat . Was er bestellt hat, habe er
ohne weiteres erhalten , meistens habe er die Waren an Be¬
kannte weitergereicht. Er will bestimmt im guten Glauben,
gehandelt haben, denn er hat die Waren znm Teil an Ses^
leiste weitsrgereicht und sie überwiegend im Hasen verbrauch^
Vor Men Dingen wußte der Führer des Motorbootes „Rer-
derland" nichts davon, er habe ihm niemals Schmuggel- !
waren zur Beförderung mitgegeben .

Ottersberg , der auf Zollintereffen verpflichtet ist, ,
will von dem Angestellten Panw von Geerds und Dirks 1v!
Pfund Tabak, 15 Liter Spirituosen , Tee, Kaffee und Zuckest
erhalten haben. Er hat sie stets cm Bord verbraucht, ver-t
schiedentlich hat er auch Pakete mit in die Stadt genommen.!
Hier kam die Sprache auf ein Schmuagelverstsck auf den»;
Schiff, doch wird darauf später noch eingsgangsn . Otters '
berg hat zuerst bei seiner Vernehmung alles geleugnet, uni
seine Freunde zu schonen und erst später gestanden , als es
nichts mehr zu verheimlichengab.

Sodann wird Corn . Cafsens verhört , der sowohl von
Heinrich Geerds wie auch von dem Angeklagten Ehbre .ht Zi¬
garren , Zigaretten und gute Spirituosen erhalten hat . EL
habe angenommen, daß er die Waren als eine Art Präsent
erhalten habe nnd nicht , daß sie ans einem Freilager kamen .
Ehbrecht sagt dazu, daß die Waren ihm selbst zum Teil ge»
schenkt worden sind , zum anderen Teil habe er sie über die
zur Reparatur bei ihm liegenden Schiffe erhalten .

Bernhard Ca s f e ns hat ans ähnliche Weise IM Zst
und ein Paar Flaschen Benediktiner erhalten und van
Bruder einen Teil der ihm zugedachten Waren Mbükommen .

Der Angeklagte Engelbert war bei der Firma Eh¬
brecht beschäftigt und hat von schwedischen Schiffen öfter Pas
kete abgeholt, hie ins Zollinland gingen. Wo die Sachen her-
stammen , iverß er nicht anzugeben. Er selbst hat nur 3—4
Pfund Tabak erhalten . Dis Pakete wurden unter die Bank;
im Boot gelegt , der Zoll kontrollierte Mar ab, aber er fand'
niemals etwas.

Auch Freerk Fischer fuhr bei Ehbrecht und bestätigt, daW
er übenfalls Pakete von Dampfern geholt und unter den Roch
genommen hat . Er wußte angeblich nicht , was sich in den -
Paketen befand , zum Teil soll Salzflifch darin gewesen sein«
Er selbst hat etwa zwej Pfund Tabak geraucht .

Wilhelm Fischer , ebenfalls bei der Firma Ehbrecht , ist ,
bei einem Schmuggekversuch am 21 . Oktober 1934 gefaßt!
worden, und dann ist die ganze Sache ins Rollen gekommen ..
Er war auf den Dampfer „Kiruna " mit dem Boot gefahren!
und holte dort wieder auf Anweisung seines Chefs ein Paket
ab . Es enthielt 2M Zigaretten , 2 Kilogramm Tabak, 50 Zi¬
garren und 2 Flaschen Spirituosen , die man bei der Silber¬
hochzeit eines Kollegen verzehren wollte . Vom Zoll befragt,
gab er an , keine zollpflichtigen Waren im Boot mitzuführem
obwohl er die Waren unter der Back verstaut hatte . Auf best
Gericht hat er den ihn vernehmenden Richter ungelogen, uM
schnell wieder frei zu kommen und sich im Verein mit anderen
in einem Lokal darüber aufgehalten. Der Vorsitzende betonte ,
daß dieser Angeklagte genau Bescheid gewußt habe . Selbst
hat der Angeklagte nur wenig für sich bekommen .

AvÄsM der MuschsMtkwres i« NorbdeiKee MM
otz . Nachdem in der vergangenen Woche anMWch der

Anlage von Muschelkulturen im Norddeicher
Watt , über die wir in der letzten Zeit mehrfach berichteten ,
«ine zweite Besichtigung der in Aussicht genommenen Sand -
bank statt:and und die für die Aussaat günstig gelegenen

?Stellen mit Baken versehen wurden , verließen gestern elf
Norddeicher Kutter den Hafen, um die Aussaat vorzuneh¬
men . Die auszusäeuden Muscheln werden vom sogenannten
„Hamburger Sand " geholt , weil die Muscheln hier zu dick und
zu hoch liegen: außerdem wurden die hier liegenden jungen
Muscheln nach fachmännischem Befund durch Dr . Fischer -
Berlin nach Größe und Art als für die Aussaat geeignet be¬
funden- Die Muscheln werden vom „Hamburger Sand " zum
„Köper Sand "

, der AuSiaatstelle , gefahren, n«il dort nach
Bodenverhältnissen und Strömungen der günstigste Platz für
die Anlage einer Muschelkultur gegeben ist . Von dieser Stelle
des Wattenmeeres wurden früher auch die meisten Muscheln
von den hiesigen Fischern angebracht.

Anläßlich der Aussaat sand sich gestern Fischmeister
Meyer - Leer ein, um die Arbeit zu überprüfen. Im tiefen
Fahrwasser in !der Bants - Balge wird eine genaue Ver¬
messung der Ladungen vorgenommen, die von den Kuttern

znm Kaper Sand geschafft worden. Me Mnschelfracht , die der
Größe der einzelnen Kutter und der Stärke der Besatzung
entspricht, beläuft sich jeweils auf 100—2M Zentner . Mit
Ausnahme des kommenden Sonntags wind die Aussaat an
den folgenden Tagen bis zum 20 . März täglich durchgeführt.
Die bei dieser Arbeit beschäftigten Fischer — etwa 35 Mann
— erhalten eine Entschädigung , die nach der von ihnen beför¬
derten Muschslfracht bemessen wird.

Hoffentlich hat nun der durch die Aussaat planmäßig
begonnene Wiederaufbau der heimiscyen
Mu s ch elfl sch erei den gewünschten Erfolg . Man hofft,
daß die aus dem Kooper-Sand ansgesäten jungen Muscheln ,
die jetzt eine durchschnittliche Größe von 3—314 Zentimeter
aufweisen sich auf der MufcheKultur günstig entwickeln und
eine Größe von 6—7 Zentimeter erreichen .

'
Während in die¬

sem Jahre die Bssäuna von den interessierten Reichs- und
Nährstands-BehLrdenstellen in Angriff genommen und finan¬
ziert wird, soll die Aussaat in den nächsten Jahren von den
heimischen Mufchelsischern gemeinsam weitergeführt werden.
Es bleibt abzuwarten , welchen Erfolg dieser erste Versuch der
Anlage neuer Muschelkulturen im Wattenmeer, die eine Le¬
bensfrage für unsere Mnschelfischerei dar stellt bringen wird.

Zum Schluß wurde der Angeklagte Ehbrecht vernom¬
men , der den Werdegang seines Lebens und seiner Firma ,
schilderte und dann vom Vorsitzenden dringend ermahnt wird-
jetzt wirklich die Wahrheit zu bekennen , da es gelungen fei,
auch buchmäßig belegen zu können , was geschmuggelt fei. Eh¬
brecht behauptet, daß die Waren bei Georg Wienholz bestellt
worden und über dre verschiedenen Schiffe geliefert worden
seien , die diese Waren mit ausgeschrieben hätten . Die Men¬
gen , die von ihm eingeschwärzt worden sind, seien nicht groß
gewesen. Mst nach Hause genommen habe er etwa 20 Fla¬
schen Spirituosen , 1000 Zigaretten , 5 Pfund Tabak usw . Grö¬
ßere Mengen als diese seien im Hafeugbiet geblieben, teils
als Präsent an das Maschinenpersonal der Fahrzeuge , die bei
ihm reparieren ließen, teils für seine Leute im eigenen Be¬
trieb . Am 21 . Oktober habe er Fischer gewarnt , aber der habe
gemeint : „Die Grünen kenne ich alle" und sei damit herein¬
gefallen . Der Vorsitzende rügt hier das Verhalten des Ange¬
klagten , der den Eindruck erwecken könnte , als wenn er seine
Stellung als Betriebssichrer ausgenutzt habe, seine Gefolw
schaftsmitglieder zu unehrlichen Handlungen zu verleiten und
jetzt für sein Verhalten nicht gerade stehen wolle .

Dee zweite BsrhandkmMrig
In der Verhandlung am gestrigen Mittwoch wurde ^

Vernehmung der Angeklagten fortgesetzt. Zuerst wurde c«r
Angeklagte Klaas Harms , der im Stadtgeschäft der Firma



Gesrds tätig war , vernommen. Er war dem Angeklagten
Geerds dabei behilflich , in Sackleinen gepacktes. Salzfleisch ,
das für Seeschiffe bestimmt war . zu säubern. Die um das
Fleisch angebrachte Zollschnur hat er mehrfach mit wbge-
no-mmen .

Der Angeklagte Onke Visser , der auch bei Geerds und
Dirks beschästigt war , hat ebenfalls geholfen , Zollschnüre ab-
zunchmen. Er hat es getan, weil er sich sagte , das; Geerds
allein dafür verantwortlich sei . Er bestätigte, daß bei dem
Fleisch beträchtliche Fehlmengen zu verzeichnen waren.

Angeklagter Jan Jakobs aus Oldersum schilderte , das;
das von Hamburg gelieferte Salzfleisch , das für dis Ausfuhr
bestimmt war . manchmal in schlechtem Zustande angekommen
sei. Deshalb habe man das Leinen abgestreift , düs Fleisch
gesäubert und teilweise mich die Zollschnüre durchschnitten
und wieder geschlossen . Ihm wird vorgehalten, daß er früher
anders ausgesagt hat und von dem Fleisch Stücke bis zu 15
Pfund abgeschnitten waren . Er will Geerds noch gewarnt
haben . Ferner gibt der Angeklagte zu . etwa 50 Zigarren und
30 Zigaretten, die als Probe für die Kapitäne dastanden, ge¬
raucht zu haben.

Angeklagter August Kumbier war auch tm Stadtgeschäft
tätig . Er ibestveitet, irgendetwas durchgeschuitten zu haben .
Er will nur bei dem Unterbringen des Fleisches im Boot ge¬
holfen haben. Angeklagter de Groot war Wienholtz unter¬
stellt. hat Schmuggölpakete zurechtgsmacht und gibt das auch
Ki . Er will nicht gewußt haben , was das für Folgen haben
-mutzte. Etwa 15 Pakete hat er gepackt, hauptsächlich mit Tee.
Braaksam oder Valentin holten die Sachen ab. Es ist
vielleicht zehnmal nicht verzollt worden. Drei- bis viermal
U er dabei gewesen . Außerdem sind Sachen an Private aus -
gehLndigt worden , weil das so üblich war . Auf die Frage ,
wie die Fehlmengen aus den Büchern kamen , antwortet der
Angeklagte, daß er das nicht wisse . Er habe nur gehört , daß
.mit Blankozetteln gearbeitet wurde. Me Ver — " - --ng
dauert noch an .

AU

Der AMdsu der 3. KeßchssEHMsKhs-
AusfteAmrg Hst degssmers

Ausstellungen pflegen im allgemeinen in wenigen Wochen,
.ja manchmal sogar innerhalb weniger Tage, aufgebaut zu
werden. Diese kurze Borbereitungszeit ist jedoch nur möglich,
wenn es sich , wie bei den meisten Ausstellungen, um reine
Hallenschauen hanidÄt . Ganz anders liegen die Dinge bei den
alljährlich stattsnrdenden großen Reichsnährstands -
sAusstellungen . Hier muß, da diese Ausstellungen vor¬
nehmlich eine riesige Freiland schau darstellen, bereits
>Monate vorher mit dein Aufbau begonnen werden, um rechl-
Mtig zur Eröffnung fertig zu werden. Aus diesem Grunde
hat auch bereits m diesen Tagen ein Teil der Vorbereitung^-
!Me des Reichsnährstandes, die Schauleitung , ihre Büros
noch Frankfurt a M . verlegt, wo in diesem Jahre be-
ikcmntlich in der Zeit vom 17. bis 24 . Mai die dritte Reichs¬
nährstands -Ausstellung stattfindet. Um die bereits in Angriff
Miwinmeneu gesamten Aufbauarbeiten besser überwachen zu
fkbniien, ist unmittelbar auf dem Ausstellungsgelände ein klei¬
nes Bürohaus mit den notwendigen Räumen für die Ver-

. waltung usw. errichtet worden. Der Ausstellungs-Platz uin -
ffatzt in diesem Jahre fast 4M 000 Quadratmeter . Gegenüber
Her vorjährigen zweiten Reichsnährstands-Ausstellung m
Hamburg ist er also um rund 120 OM Quadratmeter größer.

, Zu den ersten Aufbauarbeiten gekört es nun , diese gewal-
'iitzen Fläche von beinahe IM Morgen von der Außenwelt
abzuschließen. Sodann gilt es , das gesamte Gelände genau
M vermessen, das Wegenetz festzulsgen , die Wasserzuführung
chbtt den ganzen Platz bis zu jedem einzelnen Stall und Aus-
.stellungsstand auszubauen und für Entwässerung zu sorgen .
Scharm müssen die Zuführungen elektrischer Energie bis zu
den einzelnen Ständen und die Fernsprech, - und Feueriiielde-
leitungen festgelsgt werden. Erst wenn -das Gerippe für dr-ose
„Arbeiten unter der Erde " geschaffen ist, kann mit dem eigent¬
lichen Aufbau der Schau, die etwa zwei Monate in An Peuch
nehmen wind , begonnen werden.

Ein Fünfjähriger als Brandstifter .
Im Treppenhausaufgang des Lagers der Firma Buhle in

Peine ereignete sich ein Brand , der -größeren Umfang anzu-
nchmen drohte. Durch entschlossenes Eingreifen der Feuer¬
wehr konnte jedoch bald eine größere Ausdehnung verhin¬
dert werden. Die polizeilichen Ermittlungen über dis
Branduvsache ergaben, daß ein fünfjähriger Junge Holz¬
wolle angesteckt hat , die er im Kohlenbunker gefunden hatte .
Größere Le-bensmittelvorräte wurden durch das Wasser und
die starke Rauchentwicklung verdorben.

Fertigstellung großer Sttaßenbauarbeteiii .
Auf der Reichsstraße Wilhelmshaven—Jever —Witrmund

sind die Hei Jever auf einer Strecke von einem Kilometer seit
Monaten im Gang befindlichen großen Kurvenbegradigungs-
Lnd Pflasternngsarbeiten setzt soweit ferti-ggestellt, daß auch
die letzte Teilstrecke in wenigen Tagen dem Verkehr über¬
leben werden kann. Die Straße ist zu einer Hauprverkehrs-
siratze ausgsbaut worden mit einem breiten Fußsteig und
kstiem Radfahrweg.

Vereinspokälzwischenkunde am 15 . März .
. otz . Für den kommenden Sonntag ist eine »oeitere Ver-

^vspokal-Zwischenrunde angesetzt worden, die einige Punkt-
-diele unmöglich macht . Stern kann deshalb am Sonntag
"uch nicht gegen Brema spielen , weil diese Mannschaft gegen
Au Bremer SV . anzutreten hat . Germania -Leer muß nach
AÜstriugen und verliert somit den spielfreien Sonntag .
Weiter spielen aus der Bezirksliga noch Sportfrennde -
Bremen — Militär -SV . , Bremen , VfB . Lehe gegen ABB .
Blumenthal und Sportfreunde Oldenburg gegen FV . Wolt¬
mershausen .

Auch in der ersten Kreisklasse sind Verändevun-
An erfolgt. Neben den Spielen SuS . Emden gegen TuS .
Lldeuburg und VfL . Oldenburg gegen SB . Aurich , die be¬
gehen bleiben , wurden noch angesetzt Westrhauderfehn gegen
Boga and Frifla -Wilhelmshaven gegen WilhelmShavenerSV .

AU

Werner , den 12. Marz 1938.

GestztrmögehAng der NSdAV .
otz . In einer Großkundgebung her NSDAP wird am

Menstag , dem 17. März , Gaupropagandawart Ernst
Schulze - Oldenburg in Weener sprechen. Nähere Bekannt¬
gabe erfolgt noch.

otz. Besichtigung des NSM -Sturms 19/M63. Gestern
fand eine Besichtigung des NSKK-Sturms 15/M63 durch den
Standartenführer Wilder - Oldenburg und den Staifelsüh-
rer Bernhard - Wittmund statt. Standartenführer Wil¬
der sprach anschließend über die Sonderausgaben des NSW ,
büssnoers jetzt im Wahlkampf, in den das NSKK voll einge¬
setzt werde. Anschließend fand ein kameradschaftliches Zusam¬
mensein statt, das von vorzüglichen musikalischen und humo¬
ristischen Darbietungen umrahmt war . Oöevdruppführer
Wykhofs überreichte zwei Kameraden, die sich kürzlich ^

ver¬
heiratet hatten , je ein BW des Führers . Diese schöne Sitte
fand den besonderen Beifall des Standartenführers , der ver¬
sprach , den Stürmen an anderen Orten das Gleiche zu
empfehlen.

otz . Eisenbahnpersonalie. Der Eisenbähnbeamte Zim¬
mer mann wurde zum Reichsbahnoberassistsntenbefördert
und nicht , wie mttgeteilt , zum Stationsassistenten.

otz . Vom Hafen. Dieser Tage ist der Verkehr im hiesigen
Hafen wieder sehr rege . In zahlreichen Fahrzeugen werden
Steine . Sand , Holz und Baumaterialien ungefähren. Dis
starke Anfuhr von Baumaterial läßt darauf schließen, daß in
Weener und Umgebung für die nächste Zeit eine ganze Reihe
Bauvorhaben zur Durchführung konrmt.

otz . Von den Arbeiten auf den Meentelanden. Die seit
etlichen Wochen ans den Meentelanden im Gauge befindlichen
Arbeiten , wie Grüppen-Aushsben, Planieren usw . , sind zum
überwiegenden Teile fertiggestellt . An den Meentelanden ist

AM LS. MMH die ZLfte WaWmchgsÄMg
atz . Dis erste WaMundgebung findet. , wie der -Orksgrup¬

penleiter der NSDAP . Papenburg auf dem Konzert zu
Gunsten des WiHW. mitteilte, am Donnerstag , dem 19 .
März , statt. Nähere Einzelheiten werden noch bekanntoege -
ben . Schon heute darf der Erwartung Ausdruck gegeben
werden, daß die Volksgenossen von Papenburg und Uiuge-
buug sich restlos zu dieser Großkundgebung einfinden.

MMMsKZestMerch WGmMe« desWHW
otz. Erst vor kurzer Zeit hatte das Mnsikkorps des I/J .R .37

Lingen auf einem Winterhilfskonzert im Kreise Aschendorf-
Hüminling, und zwar in Uschendors, die Gelegenheit, nicht nur
sein hohes musikalisches Können unter Beweis zu stellen, son¬
dern auch den Beweis seiner steten Einsatzbereitschaft zu er¬
bringen, wenn cs gilt , im Dienste des WinterhlWwerks für
den

"
bedürftigen deutschen Volksgenossen tätig zu sein. Dem

am Mittwoch in Papenburg im HotÄ Hilling stattflndendsn
WinierhitfÄonzert des Mnsikkorps des I/J -R .37 Lingen, das
ans Veranlassung der OrtZ -gruppenleitung der NSDAP Pa¬
penburg durchgeführt wurde, war erfreulicherweise ein ebenso
überfüllter Saal beschert wie seinerzeit in Aschendorf.

Mit einem Einmarsch der Fahnen der Formationen der
Bewegung wurde der Abend eindrucksvoll eingeleitet. Der
Letter der Ortsgruppe der NSDAP , Pg . Gerber , nahm
anschließend das Wort zu einer Bsgrüßungsansprache, in der
er insbesondere als Vertreter der Garnison Lingen Haupr-
mann Dickhut und das Musikkorps herzlich willkommen hieß
und hervorhob, daß die Wehrmacht in jeder Lage gewillt fei,
volksverbunden mit allen Volksgenossen gegen Hunger und
Kälte zu Nmpfen. Diesem Vecbnndensein mit Wintev-
hilfswerk gab der Redner mit einem Sisgheil ans den Führer
Ausdruck , in das Ne Menge begeistert eiüstimmte .

Nach einigen schneidig vorgetragenen und mit starkem Bei¬
fall aufgenommenen Konzertstücken der unter der Leitung des
Feldwebels Dienst musizierenden Kapelle stattete Häupt-
mann Dickhut herzlichen Dank für die gastfreundliche Be¬
grüßung ab und übermittelte die Grüße des Standortältesten
der Garnison Lingen, des Oberstleutnants Lütgenhaus , der
dem Konzert einen vollen Erfolg wünschte . Der Redner erin¬
nerte an die bereits an anderen Orten erfolgreich durchge-
führten WHW-Konzerte des Mnsikkorps wnd betonte, daß er
selbst als Fürsor -geoffizier mit der Not oft sehr eng in Be¬
rührung komme. Es sei selbstverstäüdlich , daß der Soldat der
Wehrmacht sich dem WHW dienend zur Verfügung stelle , denn
es gelte , der Kameradschaft am Nächsten zu Neuen . Redner
streifte in diesem Zusammenhänge die seit Jahren von der
Wehrmacht durchgeführten Kinderhikfsspeifun gen, Kleider¬
sammlungen und Sammlungen anderer Art und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß diese Opferbereikschast mit dazu bei¬
tragen möchte, den Wiederaufstieg unseres Vaterlandes zu
fördern . Die Ansprache wurde beifällig ausgenommen.

Eine ganze Reihe ausgezeichnet gespielter Bovtragsstücke ,
darunter ausgezeichnete Tylophom -Soli des Gefreiten Gerten,
der ebenso wie die Kapelle Zugaben bringen mußte, erfreuten
die Besucher bis zur Pause und dann feffÄte eine

Ansprache des Kreisleiters Pg . Mischer

die versammelten Volksgenossen . Der Kreisleiter betonte be¬
sonders, daß die Papenburger Volksgenossen sich freuten, die
Kameraden von der Wehrmacht bei sich zu haben , denn Volt
und Wehrmacht gehörten stets zusammen. Gerade in diesem
Zusammenhänge ries der Redner die Erinnerung an den 7 .
März 1936 zurück, an welchem Tage der Führer uns von den
Fesseln des Versailler Vertrages frei gemacht habe . Redner
erinnerte an die erhebenden Stunden des Einmarsches der
deutschen Trupmn in des bisher entmilitarisierte Rhern-
gebiet . Unsere -Soldaten hätten nicht die Garnisonen jenseits '

des Rheines besetzt, um Krieg zu führen, sondern um die deut -

im Verlause des Winters durch Kunstdünger-streuen usw . sehr
viel getan worden, so daß sich die Gemeindeweiden in bestem
Kulturznstande befinden .

otz . Bingum . Erlaubnis zur Hisfung der HJ -«
Flagge . Der hiesigen Volksschule wurde ab 1 . März vom
Bann 191 Aurich die Erlaubnis erteilt , die HJ -Flagge zu
hissen, da durch Ne rege Werbetätigkeit der Jugendbewegung
und der Schule sünttliche Jugendliche über 10 Jahren vom
Deutschen Jungvolk oder den Jungmädeln erfaßt wurden, - st
E : n Kabel gerissen . Gestern mittag fuhr sin Motor» !
schiff, das schwer beladen war und deshalb einen tiefen Was- !
fergana hatte, gegen das in der Nähe der L-serorter Fähre
durch die Ems gezogene Telephonkabel. Das Kabel wurde
dabei entzweigerissen . Der Schäden ist beträchtlich .

otz. Holthusen. Auftakt zum Wahlkampf . In der
gestrigen Mitgliederversammlung der NSDAP . Ortsgruppe
Holthusen, zu der alle Gliederungen und angeschlossenen
Verbände eingeladen waren , sprach der Gauredner Pg .
Karels . Brein -ernroor. Er gab einen Rückblick auf das
Geschehen in Deutschland in der Zeit seit 1M2 mrd erläuterte -
dann ausführlich die Aufbauarbeit des Führers nach dstz
Machtübernahme. Die zahlenmäßig belegte Verminderung
der Arbeitslosigkeit fand besonderes Interesse bei der stark ;
vertretenen Arbeiterschaft unserer Ortsguppe . Wetter wurden !
das Gesetz zur Marktregelung und -das ErShofgesetz erläu¬
tert . Dann sprach Pg . Karels von den gewaltigen politischem
Erfolgen , der Saarabstimmung als Bekenntnis des deutschen
Mutes , dem Wehrgesetz und den letzten politischen Entwick¬
lungen . Damit wir im Lande Ruhe «nd Ordnung , Arbeit
und Aussicht ans eine bessere Zukunft behalten, will der
Führer sich durch das „Ja " jedes Volksgenossen am 29. März
eine Stärkung für seine verantwortungsvolle Entscheidung
holen. Es liegt an jedem einzelnen, ob er seinen Kindern
und den späteren Geschlechtern den Weg bereiten will. Mit
dem Aufruf , seine Wicht dem Volks und Fichver gegen¬
über zu tun . schloß Pg . Karels seine mit großem Beifall Ms-
genommene Rede .

- - - -

schen Grenzen zu schützen und den Frieden zu erhalten . In
kurzen Zügen rief der Redner noch einmal die chaotische Zeit

'
vor der Machtübernahme des Nationalsozialismus in das
Gedächtnis zurück, beleuchtete bas Aufbau- und Fr,edewIwerk
des Führers und kam dann auf den 29 . März 1936 zu spre¬
chen, an dem unserFührer Adolf Hitler erneut an das deui- >
fche Volk die Frage richten werde: „Habe ich meine Schulst
dig-kett getan? "

. Angesichts der großen Erfolge müsse jeder
'

Volksgenosse mit Freuden zum Wahllokal gehen und sein
„Ja " abgeben . Deutschland aber verlange nur eins, daß man
es in Ruhe lasse, denn der Führer wolle keinen Krieg! Zum
Schluß appellierte der Kreisleiter an Me Volksgenossen um !
Unterstützungder Wahl an Men Orten des Kreises . Die Rede)
klang aus mit dem Appell , gemeinsam Kr sin ewiges Deutsch¬
land weiterzukanipfsn. gt

Im wetteren Verlauf des Abends, an dem noch mancher ^
zackige Fanfavenmarjch zu Gehör gebracht wurde, fand eines
von den anwesenden führenden Volksgenossen der Bewegung!
durchgeführte Büchsensammlungzu Gunsten des WHW statt, !
die einen Betrag von 67 .65 Mark erbrachte. Im Namen der ,
Volksgenossen , für die diese Summe Verwendung finden soll,- ,
sprach Ovtsgruppenleirer Pg . Gerber Men Spendern !
herzlichen Dank aus . In dem gemeinsamen Gesang der Na¬
tionalhymnen fand Ne begeisterte Stimmung der Volksgenos- '
sen ihren beredten Ausdruck . Mit dem eindrucksvollen Aus - ,
marsch der Fahnen erreichte der gelungene Konzertabend zn
Gunsten des WHW sein Ende.

otz . Rege Anfuhr von Baumaterialien . In den letzten
Tagen konnten namentlich im Haupttanal zahlreiche Schiffe
beobachtet werden, die Baumaterialien , wie Steine , Sach- >
ziegel und Sand aitbrachten. Die Ladungen wurden zumeist
für hiesige Großhandlungen angebracht. Bei der regen An¬
fuhr von Baumaterialien ist auf eine lebhafte Bautätigkeit in
der kommenden Zeit zu schließen, zumal ganze Wagenladun¬
gen bereits an die Bsrwendnngsstellen gefahren worden sind.
Außer Baumaterialien wird in großem Umfange noch Torf ,
angebracht, der sich in der hiesigen Gegend als Hsizungs- ,
material behauptet.

Barometerstanä sm 12 . 3 ., morgens 8 Uhr: . . . . . 761,0
Höchster Thsrmomsterstanääsr letzten 24 Lturnten: L -s- 6"

Msärlgstsr . » » 24 » L -j- 1*

Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . —
Mitgetsilt von D. Fokubl, Optiker, Leer.

MM

NSDUP . , Arsisleitung Leer.
Um Mihverstänänisss zu vermsiäsn , weise ich nochmals äsranf

sin . <tsß sn äev Droßtsgung äes Preises Leer sm Ireitsg , äems
>3 . Msrz , nschmittsgs 3 Uhr, im stonssschen Sssle teihunehmsn
-sben : Sämtliche politischen Leiter, Walter unä Msrts äsr Partei ,
hrer Glisäerungen , wie such äsr angeschlossenen Vsrbsnäs unä
iwsr vom Block sn aufwärts Es nehmen also teil politische
isiter, NSV .. DUZ. . NSROU . . RLB .. RDB .. NSLB . , NSBDT ..
SNSDfi . NS .-Aerztebnnch NSStV ., NS .-Arsusnschaft, ferner
SU ., SS . . NSAR ., vom Truppsührer an auswärts . Ferner
ciehmsn teil Führer nnä Ziihrerinnen äer Hst., äes DDM . una
tss stungvokks , Arbeiksäsuk unä Rsichssrbeitsäienft. Ls bete!»
igen sich weiter sämtliche Orts- unä Bezirksbsuernfübrer .

Schümann » Äreisleiter.

Zweiggeschäfts»«̂ der Ostfriesischsn Tageszeitung
Leer , Brunncustratze 28. Ferrirus 28V2 .

D A . N. 1E6 : Sauptansgabe 22 808, davon mit Hcimat -Ailnge
Leer und Reiderlmrd " 9359 . Zur Zeit ist AnMgenpre-sbste Nr . 14
ir die Lauptausgab« und die Heimatbcilag « „Leer und Reroerl-rnd
ülttg. NnchlaUtaifel A für die Heimatbeitoge »Leer und Reiderland ,
; für die Hauptausgade,
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatdeilage für

eer und Reiderlcmd : Fritz Brockhoff, verantwortlicher Mseigenleiter
er Beilage : Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruck: D . H. Zkwto
- D>,i<sii, 111



100 mir . Vvloknrnrgi
Medsr 8ind bei ua8srsn ftieuonpIIsarunZen von
fungen Läumen dis Kronen sbZebrocken. Line
LeloknunZ von 100.— Nk . rsklen vir demienigen,
6er un8 die Inter 80 nsmkskt msokt, dsü vir
diese gericktliok belangen können . ftloebmeds
verbieten vir das unbefugte Vetreten un8erer
Qrundstüoke, vir verdsn rückslebtslos jede veber -
tretung xur /^nreige bringen. Lei betroffenen Kin¬
dern verden vir unnaoksioktliok die Litern 2iur
Krststtung entstandener 8ekäden kersnrieken und
itire Vestrskung veranlassen .
Leer , den 12 . /VlärL 1936 .

OemeinnühigSV ksuvovSin
uncl UmgSgSncls «- m d «

vsr Vorstand .

v »nnsc »1sg » krviiag » 5vnn -
sbsnä » Zonnlsg ab 4fts Llkr
Dlaok äem bekannten 8okiszer
^ Lins 8eelskrt , äie ist lustig " .
/ In 6er Rskrt nehmen
alle l-aohsiurmerprobten teil
6s äis teilen äes llumors in
Oesslisnkslt von Ic!s Wüst —
Paul Denokels — ? sul Deiäe -
msnn — Iss Vermehren garan¬
tiert boobscklagsn .
« egg / plsgg /
Vs » «tsukckvn keicbs »

^ rirsu »an «lbücb »s

Wodivnreksu

NekarrnLmaGmrg
Die Grunävsrmögen » unä Hauszinsstsusr für äsn Monat

Mürz 1936 ist bis zum 16. ä . M >, vormittags von S — 13 Uhr . in
äer Staäkkafse, Zimmer Nr . 1 , einzuzahlen

Leer , äen 12. Marz 1936 .
^ Die Staätkasse . Termöhlen .

DjMWUMWH
mit Inhalt lStrecke

Leer— Lmäen )MAMe
verloren .
Abzugsben beim Fnnäbüro Leer

Forftamt Varel .
Holzvertauf

ans äem Revier Westerstsäe ,
Forstorte Süäholz unä
sm Dienstag , äem 17 . März
13 Uhr , in Hammfss Wirtschaft
zu Mansie , freihänäig an Hanä
werksr unä Sslbftvsrbrauchsr

Nr . 1 bis 91 unä 10S bis 414
ea. 113 !m Eichen» vorzügliches

Pfahlholz ,
cs . SO im Riefsru , Sägsstücke ,

Bauholz unä Abschnitts,
ea. 120 im schwache Fichten unä

Nissern , geringes Bauholz ,
Sparren unä Stangen ,

ca. 8 im geringe Eschen,
ca . 3 im Lärchen.

Ferner freihänäige Abgabe von
ea . 40 im Eichen, Stellmacher¬
holz. Nr . S2 bis 107 n . 415 bis 43b

« t»h«alb
zu verkaufen .

G. Müller, Veenhusen .

Zu verkaufen
3 Läuferschweine.

P . Groenswolä , Nüttermoor .

MMWkkW
zu verkaufen .

Werner Goemann , Hohegaste.

zu verkaufen .
H. Loers, Leer, Ha)o-Unkenstr . 12.

Jungs flotte

W zu müMkil
H . Poppen , Busboomsfehn

Zu verkaufen eins im April
milchrvsräenäs
Muv

Hinrich Schmiät , Logsbirumerfelä

Mki WSkWk
sowie zwei trächtige Lämmer
unä mehrere Zuchtschweine
zu verkaufen .

Joh . Diekmann , Vssnhnfen .

Mlrnkünln .
W - Meger , Nortmoor

Ml - IUI» BdhilMdh
in Ballen billig abzugeben

B . Duhm . Mitlina - Mark .

Suche bei sofortiger Abnahme
alte unä fnngs

We zm NukHikii
Nuäreas Boelrhoff » Esklum
Fernruf Leer 2248 .

Zwei Ruh Kälber , äavon 1 Herä -
buch , zu verkaufen . D . V.

Wm 'MlWWWW

SnWoinWen -Melt !
Eiche gestr., 170 lg .

2dorst Zn erfragen bei äer OIZ . , Leer.

Ruderboot
sehr gut erhalten . 1934 gebaut
(4 —5 Personen ), zu verkaufen . !
Zu erfragen in äer VTZ. Leer, j

behör .Äleiäuag usw ..zu verkaufen .
Zu besichtigen bei D . Dirks »

Leer » Aäolf-Hitlerstr . 41 .

Suche anzukauf . einige schwere
2 — 3-jähr. Pferde

Angeb . m . genaue Beschreibung
u . Preis u >. 216 a . ä . OTZ. Leer

Suche für mein Lebensmittel¬
geschäft zum 1 . April einen

GehWen
P . Baumann , Leer

V N k z 7 k ir I Lie « VLpiki . k

Von keuis kvonnscriaof
bi » vm »«b >ishi käoniag

Sonntag Anlsng 4.30 llkr .

»MII k«M :

Kur 5 onn1ag
Oie / iS - Rulturgsmeinäe
in äer dI8 - Osmeinsokalt
„RrsltäuroliRreuäs " esigt

M
mit Paul IVsgsnsr ,
LkrirtsI bisräs/n , llan »
biorsr VrU iisiä .
Ruäoli Rarster in einem
neuen Rilm unä eum ersten
IVlsle io einer Doppelrolle,
äeren sine wisäsrum eur
Doppelrolle «rirä .

v !s 8lM8t Ssr Mckk
»

lv Ser Mzzsi -Assvs
«

vls .^ oeke

8vW !M8iÄkrv »r8l«!I«vß
vsr VogsIKSnälsr
mit keiprogrsmm

Sonnsbenä unä Sonntag ttapslls krämann u . Zckählsr

Rmpiekle meinen neu kergeriokteten Vsrrammiungrraum
« . M/SONlVIAIM

Rin kilmlieä von äer
bisIIigMelt . Ikr Rreunäe,stimmt an unser kriessn -
lieä , singt äss Lieä nun
vom Heimstlsnäe .

8iLMj8ÄL Mchreil
-M

L«8 ller 8iM !8vM !kr
LdrvM

WfüzjvKkN jtrmv 163^
Vlo ^ enLLksu

Obiges Programm Isuit
SM visn »tay u blittvock
! m ps >art -7ks » t« r.

s - ° ->. — -- —
' ' - - 1 plunä Zo' » » . 1 Akunä 2g

krd, «n^ 4« Lokn «n . . .
Rlunä 2v

' ' ^ Opl „E Zg p ,
Rkä. 20 unä Zg r>f„

l-ssr , Uma «nt »urg »trahs >12

§ inä 5ie in üruek -? ^
'
l ^

» srbvn riä,1ig bsrsivui

Wir Kelten lknen !
IVenäen 8ie sich an äis Puckäruokerei
D . l^ . 2opk8äc8otiN,0 !.m . b .K .,
Reer, Lrunnenstrsüs 28 / Rul 21ZS

Usimat m tässr

Iiese Woche ganz belonders NW
schöne Tafslapssl , Pfä . 30 Pfg ..
2 Pfä . SS Pfg .. 4 Pfä . 1 . - Mk . .
Tomaten , Pfä . 3S Pfg . , führ
Weintrauben , Pfä .boPfg . , Aopf-
salat, Blumenkohl , Bananen .
Apfelsinen , Zitronen , usw . —
Topfb ' umen unä Sämereien .

LoersWaleLeer. M. - Merstr .lZ

Kaufen Sie Ihren Tee , Kaffee und Süßigkeiten in dem
Spezialgeschäft D. H. Oelrichs, Leer , Brunnenitr. 34.
Ein Versuch würde auch Sie von der Leistungsfähigkeit
des Geschäfts überzeugen. Es wird Ihnen große Aus¬
wahl zu niedrigen Preisen geboten.

beste Quslilätivärs ,
psksts oäer iors sowie
roksn lslg unä äioksn
letten ! r>sck emplisblt

ltermsnn liölier , l.eek
LVöräe 2b . Rernruk 2563 .

Achtung ! Achtung !
Drohe Fänge in Schellfischen .
Empfehle ab heute
nachm. 5 Uhr , Frei-
lag u . Sonnab . pr . lebäfr . 2—4pfä.
Rochschsllf . , Pfä . nur IS u . 20Pfg ..
pringlebfr . grohf. Dratschollen . fst .
Doläbarschfilst , ff. Näucherwaren .
>! t3 . Nur blutfrische Ware .
LSlumi. Mwe. iei . uu

» » » » » » » » » »

SlriliMe
2-scklälig , 2.50, 2.7L, Z 2S dlk.

« dm» «Sink. «»

kür rlis Voektsr
tür clsn 5okn rur

Koniirmstion

! KIk ! I!! i!lIdkl- SWMMlII
A»Wk « iI >M >d

Großes

seliöne /^U8vski
Kleiner
Ltoßis

KsmmZgrn -

Obsrksmrlsn
vinelsr , t ^ ütrsn äs »

preisschießen
bis einfchl . Sonntag . IS . 3.,im Müllerschen Lokale ,

Tteenfelde
Preisverteilung : Sonntag ,
IS . März , äaselbft.
Zur Perteilung gelangen

16 wertvolle Preise !
1. Preis : Ein Horrsnfahrraä

Zu reger Beteiligung laäet
hiermit ein : Dsr Dorstanä

Lruckbä n der
mit unä okne Reäer

Oummiilrümplke
i .eidbindsn

lsnis - Oroserie »I .eer
lok . rorensea -

Beim Schummeln
zeigt sich so manches Stück

VEevmSbe »
oäer auch manche

Maivatze
ersah- oäer reparatnrbeäürftig .
Dann wsnäe man sich vertrau »
ensvoil an mich , ich helfe gern

Stto Köhler. Leer. Kirchftraße 88

M - WkM

meinsLm.
Die Bevölkerung äer Staät Leer

wirä hiermit zu reger Beteiligung
am Opfer !chiehen äes Deutschen
Schühsnverbanäes am Sonntag ,
äen IS . März , eingelaäen . Beginn
8 Uhr auf äen Schießstanäen beim
Schühengarten .

UnterstütztäasWinterhilfswerki
Zeigt Vpfsrbsreitfchaft !

Der Derolnsführsr.

l.ee, ' MtieiskWejÄMlö

Oie Oeburt ein«8
Ze8unden ^läddienr
reifen tioolierkreut sn

Ku6oii Lisfken u . krsu ,
Oeer , d . 11 . iVlärx 1936 ged. K1srder8

Oersngbücker
Psvier -Mtz . i,kkr . ViiSslld «rS8tr.17. kkn2781

Statt
Narten !

Wr Wiederverkäufer !
Sauerkraut , faßweise unä An¬
bruch billigst, geiunäe Zwiebeln ,
sackweise unä Anbruch , Pflanz -
schalottsn, Rapsfaat .

Ad . C. Onkes , Leer
am Rathaus .

Empf . prima lsbfr.
2-4pf . Aochschellf .,

vfunä IS u . 20 Pfg ., ohne Ropf
25 Pfg . , Bratherings . 10 Pfg -,
Bralschellfifch. 2SPfg -, ff . Zifchfilst ,
3S Pfg ., Heilbutt . SO Pfg ., Brak-
fchollen , ff. Goläbarfchfilet , täglich
fr . Räucherfifche, ff. Herings - unä
Fleischsalat , prima gefüllte Heringe

Leer, Aä .-Hitlerstr . 24
Telefon 2252 .

Suche .. ..
Pormittag

im Alter von 15 bis 17 fahren .
Frau Termöhlen»
Leer » Hajo-Unkeu-Strahe LI .

Billige Seefische !
Empfehle heute,
Ireit .u .Sonnab .
pr . lebäfr . 2 —4pfünä . Nochschsll - f
fische, Pfä . IS u . 20 Pfg , im An - ^
schnitt 2S Pfg .. Herings , 10 Pfg, ,
Fischfilet , 30 Pfg ., Goläbarfchfilet.

'
fr. ger . Zettb., Schellfische , Makr . , !
Goläbarsch. A . 3prott .,ff.Marinaä .
Fr. Grase» Mhausstr.

Potshaussr -Legs
zzt. Nortmoor

Ihre Verlobung geben bekannt :

Hinrika Gersema
Kocks Grünefelö

März 193S Nortmoor

Für äis vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
P.eimgange nuferer lieben
Anneliese sagen wir unse¬
ren herzlichsten Dank .

Familie B . Goläenstein .
Backsmoor , ä . 8. März 1936 .

Suche auf sofort einen

LehMns
Johann Bruns , Baugeschäft,
Mark , bei Weener .

werde Mitglied «
der

" N . 5 . V. »

Am 11 .März ver¬
starb äer Jung -
genösse

Theodor
Gersema

Ehre seinem Anäenken !

Für äis HJ . - Gefolgschaft
22/191 Weener . Stöbsner .
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